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Das Centrum
und das allgemeine Stimmrecht .

Im

II .

Ziinächst se�en zwei lehrreiche Erinnerunlsen aufgefrischt .
Jahre 1867 veröffentlichte die nationalliberale Partei

einen Wahlaufruf zu den preußischen Landtagswahleu , der
unter anderem unterzeichnet war von unserem einstmaligen
Parteigenossen , dem jetzigen preußischen Ananzminister
Herrn v. Miguel und von Herrn v. Bennigsen , in dem
das allgemeine , gleiche . direkte und geheime Wahl
recht für das festeste Bollwerk der Frcihei
erklärt wurde , und worin sie verlangten , daß der
nächste preußische Landtag prüfe , wie das beschränkt
Klassen Wahl - System , das sich überlebt habe
durch das allgemeine Stimmrecht ersetz
werden könne .

Das war genau vor 32 Jahren , und heute sind diese
Nationalliberalen die grimmigsten Gegner jeder Reform des
Dreiklassenwahlsystems im demokratischen Sinne .

Und zwei Jahre später , 1869 , beantragte sogar Herr
v. Kardorfs , man bedenke Herr v. Kardorff , damals der Freund
der Börse , wie heute der Freund des Frcihcrrn v. Stumm
der Landtag solle einen Gesetzentwurf der preußischen Regie
rnng , der dahin ging , eine andcrwcite Feststellung der Wahl
kreise vorzunehmen , ablehnen , dagegen der Regierung
zu erwägen geben , ob es sich nicht im allgemeinen politischen
�ntcresse empfehle , die Zusammensetzung des preußischen Ab -

geordnetenhauses in Bezug auf Abgrenzung der Wahlbezirke ,
den Wahlmodus und die Zahl der Abgeordneten
mit der des Reichstages in Einklang zu
bringen und damit eine nähere organische
Verbindung der beiden Körperschaften an
zubahnen .

So damals die Nationalliberalen und Herr v. Kardorff I
Und heute Staatsstreichbefürworter zur Beseitigung des all
gemeinen Stimmrechts , Socialistengesetz , Umsturz - und Zucht
hausvorlagen - Aubeter im Interesse des heiligen Kapitals .

Das Centrum ist erst später in die demokratischen Schuhe
der Nationalliberalen und des Herrn v. Kardorff geschlüpft .
Das Centrum ist bekanntlich eine Schöpfung des Bismarckschen
sogenannten Kulturkampfes . Ohne den Kulturkampf bestände
das heutige Centrum nicht . ' Das Centrum muß daher in
Bismarck seinen Vater verehren , wie die Socialdemokratie in
Bismarck , dem Urheber des Socialistengesetzes , ihren unfrei
willigen Gönner und Förderer begrüßt .

Das Centrum mußte nach seiner Entstehung demo¬
kratisch sein oder es konnte Nichtsein . Dem
entsprechend stellte es im Jahre 1877 im preußischen
Landtag den Antrag auf Einführung des Reichstags
Wahlrechts für die preußischen Landtagswahlen , den der
verstorbene Windthorst begründete . Der Antrag wurde
abgelehnt , aber das Centrum kam seitdem nicht mehr auf dem
selben zurück .

Die Aussöhnung mit Bismarck , das Einschlafen des Kultur -
kampfes ließ es ihm ratsam erscheinen , die alte demokratische
Fahne einzurollen und sich als „staatserhaltende " und
konservative Partei zu betrachten . Daher fanden auch die
verschiedenen Gemeinde - Wahlgesetze , beruhend auf dem Drei
klasseuwahlsifftem , für die verschiedenen preußischen Provinzen
in der Hauptsache seine Zustimmung .

Am deutlichsten aber trat der Gesinnungswechsel des
Centrunis hervor , als im Jahre 1893/94 nach der ersten
auf Grund der neuen Steucrgesetze stattgehabten all -
gemeinen Landtagswahl das Ministerium Miqucl - Eulenburg
einen „Wahlgesctz - Reformvorschlag " im Landtage einbrachte
der den allzu sehr hervortretenden plutokratischen
Charakter des Dreiklassenwahlsystems etwas dämpfen
sollte . Die Landtagswahl von 1893 hatte gezeigt , daß
auf Grund des neuen Einkommen « und Vermögenssteuer -
Gesetzes eine solch gewaltige Steigerung der großen Ein -
kommen und Vermögen vorhanden war . daß in zahlreichen
Wahlkreisen nicht mehr von einer Wahl , sondern nur
noch von einer Ernennung der Wahlmänner der ersten
und zweiten Klasse und damit auch der Abgeordneten die
Rede sein konnte .

Das elendeste und erbärmlichste aller Wahlgesetze , wie
es Bisniarck schon 1867 im konstituierenden Norddeutschen
Reichstag genannt hatte , war also mittlerweile noch viel
elender und erbärmlicher geworden , so elend und erbärm -
lich , daß es selbst seinen treuesten Verehrern , den Miquel
lind Eulenburg , unheimlich wurde und sie den erwähnten
Wahlgesetz - Refornientwurf im Landtage einbrachten . Wie z. B. in
Berlin die Veränderungen innerhalb des Wahlsystems wirkten .

eht daraus hervor , daß von 1849 —1893 die Zahl der

ahlberechtigten in der ersten Abteilung von 3,1 Proz . der

gesamten Urwähler auf 1,4 Proz . , in der zweiten Ab -

teilung von 9,4 Prozent auf 8,2 Prozent sank , da -

gegen in der dritten Abteilung von 87 . 6 Proz . auf 80,1
Prozent st i e g. Seitdem hat sich der plutokratische Charakter
des Wahlsystems noch schroffer herausgebildet .

Nach Herrn von Miguels eigenen Worten sollte der

Wahlgesetz - Reform - Entwurf nur bezwecken , daß nicht
ein so starkes Ueberwiegen der Plutokra -
tischen Elemente beim preußischen Wahl -
recht in Zukunft vorhanden sei . Zu diesem

Zweck schlug die Regierung statt der bis dahin vorgenommenen
Drittelung der direkten Staatssteuern in einem Wahlkreise eine

Zwölftelung vor , dergestalt , daß die erste Wählerklasse
5, die zweite 4 und die dritte 3 Zwölftel des Steuerbetrages
aufzubringen habe . Weiter aber wurde vorgeschlagen , daß
vom 1. April 1895 an nicht nur die direkten Staatssteuern
( Einkommen - und Vermögenssteuer nebst der Gewerbe

steuer für den Gewerbebetrieb ini Umherziehen ) bei dem

Wahlrecht in Anrechnung kommen sollten , sondern auch
die direkten Gemeinde - , Kreis - , Provinzial
beziehungsweise Bezirks st euern . Dazu sollten
an Orten , wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben würden ,
an deren Stelle die vom Staate veranlagten Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuern , auf deren Erhebung
aber der Staat vom 1. April 1895 ab der

zichtete , in Anrechnung kommen .
Es wurden also hier Steuern in hohenBe -

trägen in Anrechnung für das Wahlrecht ge -
bracht , die gar nicht erhoben wurden . Ins
besondere kam diese Begünstigung den circa 16 000 o st
elbischen selbständigen Gutsbezirken zu
st a t t e n , deren Besitzer selbstherrlich die Gemeindeverwaltung
ihres Gutsbezirks und bis zu einem gewissen Grade auch die

Staatsverwaltung in Händen haben .
Weiter wurde bestimmt , da Einkommen unter 900 M

keine Einkommensteuer bezahlen , diesen so Eingeschätzten einen

Steuersatz von 3 M. in Ansatz zu bringen , daß aber für
einen solchen Urwähler andere von ihm zu
entrichtende Staats - und Genieinde st euern

nicht i n A n r e ch n u n g gebracht werden dürften .
Endlich , daß diese Urwähler sämtlich und unter allen
U m st ä n d e n in der dritten Abteilung wählen
müßten , auch dann , wenn nach der aufge -
stellten S t e u e r z w ö l f t e l u n g ein Teil von

ihnen in die zweite odergarindiecrstcKlasse
fallen sollte , was in der That nach den aufgestellten
Berechnungen in einer Reihe von Wahlkreisen möglich ge -
Wesen wäre .

Hier also Entrechtung auf Grund ge -
zahlter Steuern , auf der anderen Seite

Erhöhtes Recht auf Grund nicht gezahlter
t e u e r n.

Man ivird zugeben , daß es einen größeren Spott und

Hohn auf eine sogenannte Wahlrefomi nicht geben konnte , als

diesen Miquel - Eulenburgschen Gesetzentwurf .
Was that aber das Centrum ? Hat es gegen diesen

scheusäligen Gesetzentwurf principiell opponiert ? Keine Spur
davon . Das Gegenteil geschah . Das Centrum ließ sich mit
den Konservativen auf eine Mogelei ein , bei der es freilich
schließlich der betrogene Teil war . Das Centrum >var bereit ,
den Gesetzentwurf mit allen seinen Vorrechten für die Junker
und Kapitalisten gutzuheißen , wenn die Konservativen ein -

willigten , daß Einkommensteuev - Beträge einzelner Steuerzahler ,
die 2000 M. überschritten , bei der Wahlrechts - Verteilung nicht
in Anrechnung kämen . Damit legte es die reichen
Bankiers und Großfabrikantcn in Rheinland und Westfalen
hinein , die ohne Ausnahme uationallibcral oder freikonservativ
' ind , und verhalf seinein Anhang in der zlveiten Wähler -
abteilung zum Sieg . Ferner verlangte das Centrum , daß die

Zwölftelung der Stcuererträge nicht nach dem Steucrbctrag
des Wahlkreises , sondern nach dem Steuer -

betrag der Wahlbezirke in jedem Wahlkreis
t a t t f i n d e , wodurch die Ungeheuerlichkeiten des bestehenden
Wahlgesetzes bei Verteilung des Wahlrechts in den einzelnen
Wahl kreisen sogar in die Wahl bezirke der Kreise verlegt
und dadurch noch ungeheuerlicher gemacht wurden .

Die Konservativen gingen zum größten Aerger der

Nationalliberalen , die sich durch dieses Kompromiß in einer An -

zahl Wahlkreise depossediert sahen , darauf ein . Aber das Herren -
haus machte dem Centrum einen Strich durch die Rechnung .
Es lehnte die Begrenzung auf 2000 M. Einkommensteuer
nicht nur ab , sondern strich auch den Zwölftelungsvorschlag
der Regierung . Als dann der so veränderte Gesetzentwurf an
die Zweite Kammer zurückging , begingen die Konservativen
den Verrat am Centrum , daß sie den Aenderungen
des Herrenhauses zustimmten und in Gemein -

' chaft mit den ausgesöhnten Nationalliberalen den Enttvurf
zum Gesetz erhoben .

Das betrogene Centrum schäumte vor Wut und ins -

besondere konnte der Abg . Bachem , einer der Hauptmacher
im früheren Kompromiß mit den Konservativen , sich nicht ent -

halten , der neuen Majorität zuzudonnern : „ Das Wahlgesetz ,
wie es gegenwärtig in der Form des Herrenhauses vorliegt ,
ist in unseren Augen geradezu eine Vergewaltigung
der Mittelstände (III ) und eine derartige Benachteiligung
des Wahlrechts der unteren Stände , daß wir an

dieser Politik nicht beteiligt sein wolle n . "

Das war Heuchelei über Heuchelei . Denn das Wahlrecht ,
was Herr Bachem und seine Freunde den „ unteren Ständen "

ugedacht hatten , war nichts als eine taube Nuß , ein

Nesser ohne Heft und Klinge .
Bei jener Beratung hatte nicht das Centrum , wohl aber

Herr Rickert den Antrag gestellt , das allgemeine gleiche , direkte

und geheime Wahlrecht für die Landtagswahlen einzuführen .
Ind wiederum war es der Centrums - Abgeordnete Bachem ,

!>er diesen Antrag als aussichtslos bekämpfte und erklärte : sie
d. h. er und seine Parteigenossen , würden nicht für den

Antrag sprechen , aber für ihn stimmen , mit anderen Worten ,

man bereitete ihm ein st i l l e s Begräbnis , da
es doch unmöglich anging , bei der Verteidigung , die das

Centrum aus Partei - Machtgründeu dem ReichStags - Wahlrecht
zu teil werden läßt und nachdem es 1877 selbst im Landtag
den Autrag auf Einführung des Reichstags - Wahlrechts gestclst
hatte , jetzt gegen den Autrag Rickert zu stimmen . Hier
zeigt sich die Zweideutigkeit und der Betrug ,
den das preußische Centrum speciell au den

in seinem Heerbann befindlichen Arbeitern

begangen hat .
Herr Bachem hat kürzlich in Köln bei Gelegenheit der

Gründung des W i u d t h o r st - B u n d e s folgendes geäußert :
Wenn eine politische Partei groß werden , oder wenn eine

große politische Partei auf der Hohe bleiben will , dann mutz sie
baben die Besonnenheit des Greises , die Thatkrnft des Mannes ,
die Begeisterung der Jugend . An Bedächtigkeit fehlt cS der
CentnuuSpartci nicht ; man könnte sogar glauben , daß sie von
diesem Artikel zuweilen ctivas viel habe . Es fehlt auch
nicht an Männern , welche die große Schule der siebziger Jahre
durchgemacht haben . Ucbcrall , wo es gilt , sind sie zu sehen . Die

Frage aber , ob die Begeisterung , wie sie vor 20 und M Jahren
Ivahruchmbar >var , noch vorhanden ist , könnte ich wahrheitsgemäß
nicht bejahen . Im Jahre 1873 oder 1874 stellte die Ceulrums -

Partei bei der gteichstagsivnhl 27 Proz . aller Wähler , bei der

vorigen RcichStagSwahl nur noch 18 Proz . ; die 27 Proz . stellt
jetzt die Socialdemokratie . Das gicbt zu denken .

Herr Bachem meinte weiter : Es würde schlimm um das

Centrum und die Zukunft stehen , wenn die Abnahme der Be -

geisterung sich dauernd bemerkbar mache , wenn die Be -

geisterung der Jugend uns fehlen sollte .
Herr Bachem vergißt , daß nur der Kampf für große

Ziele Begeisterung ertvecken kann , aber eine Partei , die alle

ihre demokratischen Ideale aus den Zeiten dcS Kulturkampfes
in den Schornstein gehäugt hat , die heute für alle
reaktionären Maßregeln auf dem Boden des Handwerker -
und Baueruschutzes , für fast alle Forderungen des Militarismus

zu Wasser und zu Lande , für die Veiinuckermig der Schule zc.

zu haben ist und nur für kümmerliche Arbeiter schutzmaßregeln
mühselig sich erwännt , die kann keine Begeisterung mehr er -
wecken . Wer ewig zwischen drei und vier verschiedenen
Lagern hin - und herpendeln muß , heute diesem ein silbernes
Nichtschen und morgen jenem ein goldnes Warteeinweilchen
verspricht , der hat aufgehört , ein Gegenstand der Anziehung
zu sein .

Nachdem erst wieder im letzten Sommer anläßlich der Kanal -

Vorlage der Plan auftauchte , deS Ccutrums Widerstand gegen
dieselbe durch Konzessionen auf deni Gebiete der Gemeinde -

Wahlreform zu brechen , d. h. durch eine Konzession , die wie ein

Ei deni andern der Vorlage zur Landtags - Wahlreform von
1893 ähnelt , hat die Socialdeniok ratio in

Preußen allen Grund , die Augen aufzu »
halten .

Die Socialdemokratie in Preußen hat bisher der inneren

EntWickelung des Landes und dem Treiben der bürgerlichen
Parteien hierbei zu wenig Aufmerksamkeit zugewendet . Das

sollte endlich anders werden . Der politische Zu -
stand Preußens steht mit seiner wirtschaftlichen Entwicklung in

schneidendem Widerspruch . Insbesondere muß die Social -
demokratie in Preußen die Wahlreform auf ihre Fahne schreiben
und die bürgerlichen Parteien zwingen , wiedenim Farbe zu
bekennen .

Da aber das Centrum in Preußen mehr noch als das¬

jenige in Bayern große Organisationen katholischer Arbeiter
ins Leben gerufen hat , so sollten unsere Parteigenossen speciell
in den überwiegend katholischen Landcsteilen mit diesen
Ceutrumsarbeitern Fühlung nehmen und sie für eine Wahl -
rcchtreform - Bewegung zu gewinnen suchen . Das gleiche muß
geschehen mit den protestantischen Arbeitern , die in den von
der protestantischen Geistlichkeit gegründeten Arbeitcr - Organi -

satiouen vereinigt sind .
Was die Nationalliberalen und Herr v. Kardorff schon

vor 30 und 32 Jahren fiir nötig hielten , daß der preußische
Landtag nach einem dem Reichstags - Wahlrecht gleichen Wahl -
system gewählt werde , das sollte endlich durch die gesamte
Arbeiterklasse in Preußen zu erkämpfen versucht werden .

Es geht nicht mehr an , daß man diejenige Klasse von
dem wichtigsten Rechte im Staate ausschließt , auf deren
Rücken als Fundament der Oberbau der

bürgerlichen Gesellschaft sich erhebt ; daß
diejenigen rechtlos sind , durch deren Arbeit

erst die andern die Rechte besitzen , die sie
zum Schaden der Arbeiterklasse anwenden .

_
A. B,

politische Mebevstcht .
Berlin , den 2. November .

Gegen das Zuchthausgesetz .
Nach Professor Brentano erhebt Professor von Lilienthal «

Seidelbcrg nachdrücklichen Protest gegen den Gesetzentwurf „ zum
chutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses " . Ans seinem klaren

uno eindringlichen Artikel in der „ Deutschen Juristen -
Z eitung " , dessen wir bereits Erwähnung thaten , geben wir gern
einige Abschnitte wieder .

DaS Streikpostenstehen .
Erweitert wird durch § 4 A 2 E. der Begriff der Drohung im

Sinne der § § 1 —3 E. dadurch , daß ihr glcichgeachtet weisen soll
„die planmäßige Ueberwachung von Arbeilgebern , Arbeitn . . : erii ,



Arbeitsstätten , Wetzen , Straßen , Plätzen , Bahnhöfen , Wasserstraßen ,
Hafen - oder foiistißcu Vcrkelirsanlagcn " , d. h. kurz gesagt , das Ans -
stellen van Streikp asten . Wenn die Motive der Bestinunung bc -
sondere Wichtigkeit beimessen , so ist das durchaus richtig . Ihre
Durchführung würde eine erfolgreiche Arbcitöeiustellnug ein¬
fach unmöglich machen . Der Streik ist ein wirtschaftlicher
Kampf . Seine Bedeutung besteht natürlich nicht darin , daß
bestimmte Arbeiter bei ihrem Arbeitgeber nicht mehr weiter
arbeiten , sondern , daß während des Kampfes in dem oder den
betreffenden Betrieben überhaupt nicht gearbeitet wird .
Zuzug anderer Arbeiter fernzuhalten , ist abcr ' daS einzige Mittel .
das zu einem Siege der Abeitnchnicr führen kann . Die Vornahme
von Handlungen , die nach gemeinem Recht strafbar find , ist selbst -
dcrftändlich unstatthaft : wenn aber der Staat weitergeht und an
sich erlaubte Hatldlungcu bei einer solchen Gelegen -
h ei t vorzunehmen verbietet , so liegt darin eine ans -
drürklichc nud gänzlich unbegründete Parteinahme gegen die
feiernden Arbeiter . Die Motive wissen für die Strafandrohung
nichts beizubringen , als die Erwägungen , daß solche Handlungen ein
geeignetes Becinflnssungsmittcl seien , und daß das Strcikpostrnstehcn
zu Gclvaltthätigkeiten führen könne . Nirgends tritt so scharf wie in
dieser� Bestimmung die Tendenz des Entwurfs hervor ,
„Arbeitswillige " nicht gegen Vergewallignng , sondern gegen Beein¬
flussung überhaupt zu schützen, nicht Getvaltthaten bei Arbeit ? -
riustcllnugcn zu bestrafe » , sondern diese selbst unmöglich zu
machen . Schließlich heißt es , daß «eine Agitation zu Gunsten von
Arbeitskämpfen auf den dem gcnieiucn Gebrauche dienenden Verkehrs -
anlagen nicht geduldet werden kann " . Warum nicht — das ist sür
jeden unerfindlich , der nicht den Arbeitskampf selbst für einen eigent -
lich unstatthaften Vorgang ansieht . Den » alles sonst Angeführte :
Hinderung des Verkehrs , Gefahr von Ausschreitungen usw . , kann
mit den Mitteln des gemeinen Rechts in völlig
genügender Weise bekämpft werde » . Was eigentlich
erreicht werden soll , das geht jetzt noch deutlicher aus der Denk -

schrift hervor , die es immer wieder betont , daß das Be -
streben der Streikenden dahin gehe , die Arbeitswilligen vom
Weiterarbeiten abzuhalten oder zur Arbeitseinstellung zu bewegen .
Es ist dcnigegenübcr immer wieder zn betonen , daß darin allein
nichts Strafbares liegt . Wenn , wie aus Bayern ( Denkschrift
S . 88 ) als Gegenstand zahlreicher Klagen und Beschwerden berichtet
wird , zureisende Arbeiter auf den Bahnhöfen durch „ Zureden , Vor -
würfe , Warnungen und Bezahlung des Reisegeldes zur Umkehr be -
stinnnt " werden , so ist es für de » Geist des Gesetzes ungemein
bezeichnend , daß man diesen Klagen durch Strafbestimmungen ab -
helfen will .

Strafverfolgung ohne Antrag .
Nicht minder bezeichnend ist es , daß im § 5 die in Bezug auf

«inen Streik gcgennicht Streikende begangenen thätlichcn Beleidigungen ,
Körperverletzungen und Sachbeschädigungen ohne Antrag verfolgt
werden sollen . Grund : die Verletzten stellen häufig keinen Straf -
antrag . Daß trotzdem eine Verfolgung hier für nötig gehalten
wird , beweist deutlich , wie wenig es sich im Grunde nm die
Interesse » des Verletzte » handelt . Die Hauptsache ist ,
daß einige Streiker mehr bestraft Iv erden
k ö n n e n. Die geringen Thätlichkeitcn ( denn irgend erhebliche Ans -
schreitnngen der Art sind schon nach 8 223 a des Strafgesetzbuches
Offizialdelikte ) , ohne die es bei Meiiiiiiigsverschiedeiiheite » in den
hier in Betracht kommenden Gcscllschaflsschichten kauni abgeht ,
werden von den Beteiligten meist ganz richtig als Bagatellen be -
handelt , gerade so gut wie die Schimpfereien und vagen Drohungen ,
die niemand ernst nimmt . Darum und keineswegs immer ' auS
Angst unterbleibt der Strafantrag . Wo er aber wirklich aus Angst
unterbleibt , da wird der Gcängstete kaum ein sehr bereitwilliger
Zeuge sein , und gerade Verhandlungen über derartige Straffachen
sind der geeignetste Boden für fahrlässig « ud wiffcutltch
falsche Eide .

Nach dem Streik .
Nur ans der tiefe » Abneigung gegen Streiks überhaupt

läßt sich mich § 6E erklären . Er bezieht sich sogar auf Handlungen .
die dem Streik nachfolgen und soll den Streikbrecher ( nicht auch
den Strciker ! ) gegen nachträgliche Kränkungen und Schädigungen
schützen . Freilich auch während des Streiks würden Drohungen und
Verrufserklärungen strafbar sein , bei denen der That -
bestand der Nötigung im Sinne des Strafgesetzbuches und
dieses Entwurfes nicht vorliegt . Aber da nach ollgemeinen
Grundsätzen daran festgehalten werden muß , daß die
Drohung die Ankündigung einer eigenen oder wenigstens vorn
Drohenden veranlaßten Handlung eines anderen voraussetzt , so ist
§ 6 in der Hinsicht überflüssig . Das gleiche gilt von 8 7. Zur Der -
hutung ernsten Unfugs giebt 8 116 des Strafgesetzbuchs die Hand -
habe , und find Gcwaltthätigkeiten gegen Personen oder Sachen be -
gangen , so liegt LandfriedenSbrnch <8 125 des Strafgesetzbuchs ) vor .
Daß aber jemand mit Gefängnis bis zu einein Jahre bestraft
werden soll , weil er sich in einer Menschenmenge befunden hat , aus
der heraus geschinipft worden ist , das läßt sich als legislatorische
Fordemng ernsthaft wirklich nicht rechtfertigen .

Die Gcsamttc « ide »z des Entwurfes .
Mehr noch als die besprochenen Mängel in der Ausführung

macht seine ganze Tendenz das Gesetz verwerflich . Text , Motive
und Denkschrift lasten darüber keinen " Zweifel , daß der Entwurf
gegen die Streiks und damit nach Anschauung des Verfassers
mittelbar gegen die Socialdemokratie gerichtet ist .
Zwischen den Zeilen ist deutlich zu lesen , daß Arbeitseinstellungen zwar
leider nicht strafbar , aber doch unberechtigt sind und aufhören
würden , wenn nicht einzelne Agitatoren der socialdemokratischen Partei
aus mehr oder minder eigennützigen Zwecken fie immer wieder ins Leben
riefeir Erleichtert werde das durch die Organisation der Arbeiter , die
ohnehin leicht in die Hände der Socialdemokratie geriete . Wenn nun die
Organisation selbst auch nicht verboten werden kann , so soll doch
wenigst e n s da « Werben für sie erschwert werden .
Thatsächlich würden die bestehenden Organisationen sehr bald
zerstört sein , wenn eS gelänge , die Arbeitseinstellungen , in denen
mn sie gekämpft wird , unmöglich zu machen . Eine » andern Sinn
hat aber der «Schutz der Arbeitswilligen " praktisch nicht . Er
liefert nur den Arbeitgebern die Truppen , mit denen sie die
AnSständigen besiegen können . Es ist deshalb durchaus richtig ,
den Entwurf als gegen die Arbeiter gerichtet anzusehen .
wenn auch formell seine Bestimmungen eben so gut
für die Arbeitgeber gelten .

Zu den Marinepläuen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " giebt nun zu .

daß der Bundesrat noch nicht mit den Plänen der Hamburger
Kaiserworte , die daS Reichs - Marineamt übernommen hat , be¬

faßt worden ist . Für dieses die Rechte des Bundesrats

seltsam wahrende Versahren hat das offiziöse Organ
die Entschuldigung , daß ja eine eigentliche „ Vorlage " noch
nicht vorhanden sei .

Die nicht vorhandene Vorlage wird unterdes von den
Blättern weiter eifrig umstritten . Die „Freisinnige Zeitung "
stellt freudevoll fest , daß der 17jährige Flottenplan bereits

Fiasko gemacht habe , und läßt in ihrer Freudenseeligkeit das
Bekenntnis durchtönen , daß sich über eine „ Verstärkung der

Flotte an sich " eher reden lasse .
Wenn das am Freisinnsholze geschieht , ist es nicht allzu

erstaunlich , daß die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " , die Freundin
des ZuchthausgefetzeS , das gesamte Verhalten der Reichs -
regierung bei der Herausbringung der neuen Marinepläne in

Bausch und Bogen gutheißt .
Unsicher bleibt die Haltung des Centrums und der

Agrarier . Konnten wir gestern einige Centrums - Aeußerungen
citieren , die sich einigermaßen scharf gegen di » Marinetreibe¬
reien wandten , so zeigen heut selbst bayrisch » EentrumSblätter

ein recht mannelustiges Gesicht . So sagt die „ Augsburger
Postzcittilig " :

„ Ob aber der Reichstag ja sagen wird , darauf sind wir sehr
neugierig . Ganz gewiß aber wissen wir , daß zu dem Plane
erheblich mehr Vi itg lieber des C e n t r u m s nein

sagen werden als zu dem Flottengesetze von 1898 . ' Was uns am
meisten an der Sache Ivmidcrt , ist der Mut des Reichskanzlers
und dcS Staatssekretärs Tirpitz , die l ' /e Jahre nach den Ver -

handlniigcn über das Flottengesetz diesen neuen Plan zu empfehlen
wagen . Wir haben keinen Augenblick geglaubt , daß das vor -
jährige Gesetz das letzte Wort in der Flottcnfrage sei .
Die Lawine ist im Rollen , sie wird anwachsen .
Die Notwendigkeit einer starken deutschen Flotte
wird auch in immer weiteren Kreisen des deutschen
Volkes anerkannt . Aber man soll doch auch mit den , Reichs -
tage und der Opfertvilligkeit des Volkes nicht sein Spiel treiben . "

Das ist das bekannte Her und Hin der Centrums -

Diplomaten , die mit nein anfangen und mit ja endigen .
Auch die Wildheit der Agrarier , denen alles Ueberseeische

ein gelindes Grauen einjagt , gegen die neuen alldeutschen Pläne
beginnt sich zu besänsttgen . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " beginnt einzulenken ; warum den Zwist mit der

Regierung noch verschlimmern ? Der Kaiser will nun einmal

neue Schiffe , � ist es da nicht klüger , diese Wünsche
nur soweit zu bekämpfen , daß einige tüchttge Brocken für
die agraansche Begehrlichkeit dabei abfallen ? „ Die Flotten -
frage ist Vertrauensfrage " , sagt das Agrarierblatt . Erwerbe

sich die Regierung unser Vertrauen , indem sie unfern

agrarischen Nimmersatten Hunger stillt , — und wir werden

als gute Söhne des Vaterlandes über neue Schiffs -
bewilligungen mit uns sprechen laffen .

Was aber die Durchführung der neuen Flottanpläne den

Flottenbegeisterten einbringen würde , das zeigt heute schon
eine Aeußerung des angesehenen Londoner „ Globe " :

„ Wenn Deutschland eine Flotte verlangt , die mächtig genug
sein soll , uni seine Kolonien — gegen welchen Gegner
i mni er — zu schützen , und genug mobil , um seine Handelsstraßen
in der ganzen Welt offen zu halten , dann muß es sich zn noch
viel größeren Gcldausgaben entschließen . In einer Frage dieser
Art kann es keine halbe Maßregeln geben . Seine Kolonien

sind vom Mutle » la >ide durch ungeheure Entfernungen getrennt , und
eine sehr große Flotte ist notwendig , um sie im

Kriege gegen eine starke Seemacht zu behaupten . Es ist richtig .
wenn man behauptet , daß Großbritannien die einzige Groß -
macht ist , die in der Lage ist , im Falle eines Krieges ihre Handels -
straßcn und Kolonien genügend zu schützen , aber der Preis ,
der für dieses Privilegium gezahlt wurde , ist s o h o ch , d a ß e r

selbst den deutschen Kaiser zurückschrecken muß . In Ver -

bindung mit dieser Frage müssen sich die deutschen Staatsmänner noch
einen anderen Punkt vor Augen halten : Jede Vergrößerung
ihrer Flotte wird mit Verstärkungen unserer eigenen
erwidert werden . Unsere Siivalcn mögen ihren Flotten noch so
viele Schiffe hinzufügen — Großbritannien wird doch immer
die eigentliche Herrin der See bleiben . "

Das wird unsere Alldeutschlinge nicht hindern , eifrig
weiter aus den Taschen des arbeitenden Volkes in das

Danaidenfaß der militaristischen und marinisttschen Weit -

rüstimgen zu schöpfen . —

Deutsches Zleich .
Tie Englandreise Wilhelm II . wird trotz des alldeutschen

Flehens doch vor sich gehen . Den « Berliner Neuesten Nach -
richten " zufolge soll am Li . November zu Ehren deS deutschen
Kaisers in London ein Kapitel der Ritter deS Hosenband - Ordens
abgehalten werden .

Am nächsten Mittwoch soll der Zar mit dem Kaiser in Potsdam
zusammentreffen . Wir geben diese Familiennachrichten wieder , weil
daran politische Kombinationen geknüpft werden . —

Erst leben , dann segeln . Die „ Kreuz - Zeitung " bemerkt in
einem « Wort zur Flottenfrage " : , ! fovig £irv ist gewiß necesse , aber
ohne das vivars wird ' s eben nicht möglich sein . Dieser
Satz variiert die Inschrift am Schafferhaus in Bremen : I7avigare
necesse est , vivere non est necesse , Schiffahrt treiben ist not -

wendig , leben ist nicht notwendig — ein Spruch , den der Kaiser in
seiner ' Bremcnser Rathausrede 1893 als Losung ausgab .

Das Junkertum aber will erst leben , d. h. gut leben , bei hohen
Getreidezöllen und reichen Liebesgaben , dann wird es auch — meint
die Kreuz - Ztg . " — das Segeln gestatten . —

Schutz der Arbeitswilligen ! Im „ Aerztlichen Central -

Anzeiger " lesen wir :
«Bekanntlich haben die ärztlichen Bezirksvereine

im Königreich Sachsen zur Erreichung ihrer Forderung ,
daß die Eisenbahnbetriebs - Kranken lassen die

Leistungen der Kassenärzte nach den M i n d e st s ä tz e n der

Gebührenordnung honorieren sollen , beschlossen . gegenAerzte ,
die sich den Beschlüssen der Vereine nicht fügen , mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln vorzugehen . Nach -
dem nun der Vorstand der Eisenbahnbetriebs -
Krankenkassen eS abgelehnt hat , mit dem Bezirksverein
Dresden - Stadt als Bevollmächtigten der übrigen sächsischen Bezirks -
vereine in Beziehung zu treten , vielmehr nur mit den einzelnen
« erzten unterhandeln will , hat der BezirlSverein Dresden -
Stadt den Beschlutz gefaßt , die von 14 Dresdener Aerzten
vorgelegten Betträge mit der Bettiebs - Krankenlaffe der Staats «
eisenbahn nicht zu genehmigen und gegen die Aerzte , die ihre
Vertragsunterschnft nicht binnen einer bestimmten Frist zurück¬
ziehen , daS ehrengerichtliche Verfahren einzuleiten . Dem Be¬

schlüsse de « Dresdener Vereins find andere Bezirksvereine bei -

getreten . Die Generaldirettion der sächsischen Eisenbahnen hat
jede » Eingreifen in die Angelegenheit abgelehnt . "

Bielleicht wird Graf Posadowsky gegen den „ himmelschreienden
TerroriSmus " der Aerzre - Organisation , der arbeitswillige Kollegen
von der Arbeit abhalten will , einen 8 ü in das Zuchthausgesetz
einstellen . Da die Behinderung ärztlicher Arbeit Gefahr für Ge -
sundheit und Leben deS Publikums bedeutet , so wirb Graf Posadowsky
sicherlich „schwerste Strafe " über diese Uebelthäter verhängen . —

Der alte preußische Laudrat ist nicht mehr . Das hat der
alte Regierungs - Assessor v. Zadow auf einem Abschiedsessen fest -
gestellt . daS zu Ehren des wegen des Kanals gemaßregelten Land -
rat « z. D. v. Brockhausen gegeben worden fft . Herr v. Zadow
sagte nach der „ Kreuz - Zeiwng " :

„ Wir haben uns gewöhnt , den Landrat dann als den

besten anzusehen , wenn er bei dieser Vertretung der Ilster -
essen seines Kreises auch der Regierung gegenüber für
seine Ansichten mit Festigkeit eintritt . Von einem solchen
Laudrat werden wir jetzt Abschied nehmen muffen : denn die Re «

gieruna will offenbar nur noch einen Landrat haben , welcher sich
allen ihren Wünschen fügt . Wir werden also künftig
nur noch französische Präfekten haben . Der alte

preußische Landrat , welcher Preußen groß gemacht hat , hat auf -
gehött zu existieren . "

Der also angefeiette Laudrat z. D. legte in seiner Antwort ein

flammendes Bekenntnis seiner — Königstreue ab .
„ Sollten , was Gott verhüten möge , mancher von unS aber

vielleicht noch erleben wird , in den großen Städten und verlehrS -
reichen Jndustnecentren die Wogen der Empörung hoch gehen , so
lassen Sie uns und den ganzen Dramburger KreiS unter den
Treue st en der Treuen befunden werden , allezeit bereit ,
für Thron und Altar einzutreten , Gut und Blut sür unser » Kaiser
und König dahinzugeben . "

Man steht , der alte preußisch » Laudrat ist unter anderem auch
edel - und großmütig . —

Tie geistigen Waffen der Socialdemokratte hat soeben der

Flotten - und Zuchthaus - Privatdocent Wenckstern endgültig ver -

nichtet . Wir hoben aar keine aeistiqen Waffen mehr — so vernehmen
wir aus de«' „ Kreuz - Ztg . "

Aus die geistigen Waffen , die Herr v. Wenckstern unS ansinnt ,
verzichten wir mit Vergnügen . —

Magdeburg , 2. Novemb . Der Verhandlungstermin im Wieder -
ausnahiiicvcrfahreu gegen den Genossen August Müller wegen
Majestätsbeleidigung ist auf den 17. November festgesetzt .
Geladen sind 18 Zeugen . —

Aus Oldenburg . Die Vorlagen , welche dem olden -

burgischen Landtag gemacht Iverden , gelangen nunmehr zum Teil

zur Veröffentlichung : Reform der staatlichen Besteuerung . Aenderung
des Gesetzes betr . eine UistcrstützungSanstalt für die Witwen und
Waisen der evangelischen Volksschullehrer , Gcsetzentivurf betr . Rabatt -

Vergütung der Apotheker , Aenderung des Schulgesetzes , Ausübung
der ' Nechisamvalticbast durch zur Disposinon stehende Staatsdiener ,

Erweiterung der Schullehrer - Seminare , Vcordnuug der Verwaltung
und der Rechtspflege in den Gemeinden Bant , Heppen ? und Neuende ,

Gehnltszuschlag für die Civil - Staatsdiener . Verbesserung der unteren
Gehälter der Gymnasiallehrer , Errichtung einer Handelskammer , Etats -

beratung usw . —

Arnstadt t . Th . , 2. November . ( Privattelcgramm . ) In der
dritten Wählerabteilmig erzielten wir einen vollständigen Sieg ;
die Genossen Bitek und Heer wurden gewählt . —

Eröffnung d « S sächsische « Landtages . An » Dresden
wird uns geschrieben :

Am tömmeuden Montag , den 3. November , wird hier der

Landtag eröffnet werden . Es dürfte keine gesetzgebende Körper -
schaff geben , in welcher die maßgebenden Parteien in gleich un -

verhüllter Weise oft die materiellen und politistben Inter¬
essen der Arbeiterschaft mit Füßen treten . Besser wird

natürlich unter der Acgide des Dreiklassen - Wahlrechts auch
der neue Landtag , die Zweite Kammer nicht sein . Das
tritt schon äußerlich in die Erscheinung . Die Socialdemo -
kratie ist bis auf vier Abgeordnete auS der
stammer hinausgedrängt . Die Konserbatiben haben ihre absolute
Majorität durch die letzte Wahl noch weiter verstärkt . An Stelle
des abgedankten alten Präsidenten Ackermann wird dessen
Schwiegersohn — der Präsideistensesscl scheint in der Familie
erblich zn sein — der bekannte Hofrat Dr . Mehnert
treten . DaS kann lieblich werden . Dieses enfant terrible

seiner eigenen Parteigänger , auf dem „ über den Parteien "
stehenden Präsidentenslühl ! Für diesen Vorschlag der ton -

scrvativen Fraktion giebt es keine andere Erklärung als die , daß
man wahrscheinlich der Meinung ist , Mehnert könne so seine Partei
weniger bloßstellen . Außerdem wird diesmal auch der eine infolge
Todes deS fortschrittlichen Zwickaucr Oberbürgermeisters Streit frei »
geivordene Bicepräsidentenposten von einem Kon -

lervativen , dem bekamiten Dauerredner I u st i z r a t Opitz ,
besetzt . Herr Opitz ist Höfling der geschmeidigsten Art , unter seiner

Madelungs - und JnterprelastonSkunst ward auch der niedetträchtigste
Gesetzgebungsakt zu einer Wohlthat für das Volk . Auch ihm
wollte man . wie es scheint , den Mund etwas schließen , indem man

ihn auf den Ehrenposten stellt .
Der Landtag wird «ine Reihe ftefeinschneidender gesetzgeberischer

Fragen — Sonder - Gewerbcstener sc. — zu erledigen haben , und die
vier Socialdemokraten werden fetzt noch mehr wie früher auf ihrem
exponietten Posten eine stdwere Aufgabe haben . Sie werden die

letzte Session , in der aller Wahrscheinlichkeit nach Socialdemokraten
in diesem Parlament sitzen , zum schärfften Kampf gegen »ine fanatisch »
Gegnerschaft ehrenvoll ausnutzen . —

DaS Generalkommando des IS . Armeekorps ersucht un »
nun ebenfall « mit Bezug auf die von un » dem „ Bad . Landesboten "
entnommene Notiz über einen angeblich im letzten Manöver infolge
eine ? Unglücksfalles dem Hungettod verfallenen Dragoner zu be -

richten , daß die Notiz , soweit Truppenteil « de » Iv . und 16. Armee »

korps in Betracht kommen , nach den stattgehabten dienstlichen Er -

Mittelungen jeder thatsächlichen Unterlage entbehrt .
Wir haben die Notiz , die wir als „fast unglaublich " bezeichneten ,

unter allem Vorbehalt gebracht und uns insbesondere jeden Kom -
mentats enthalten . ES wäre nun gut , stvenn der « Bad . Landes «
böte " als Urheber derselben erklätte , was wahre » oder unwahres an
derselben ist .

Straßbnrg i . E. , 1. November . ( Eig . Ber . ) Nach zweijähriger
Dauer ist aestem die 25 . Session de « LaudeSauSschnffeS für
Elsaß - Lothringen zu Ende gegangen . Ihre legiSlatottschen » r -

aebnist ' e zeichnen sich mehr durch die Masse des verabschiedeten Ge -

setzesmaterials als durch dessen qualitativen Wert aus . Einen breiten
Raum nahm dabei die Beratung der durch die Einführung de ».
neuen Bürgerlichen Gesetzbuche » notwendig gewordenen
Vorlagen ein , deren Zahl sich auf nicht weniger ak » 27 oelief . Der
reattionäre Charakter der derzeitigen LandesauSschuß - Mehrheit kam

am deutlichsten zum Ausdruck in der an dieser Stelle bereits mehr «
fach gekennzeichneten Stellung unserer Volksvertreter zur Schul -

frage , indem man einerseits bei Bemessung der Gehälter
der bisher auf wahre Hungerlöhne angewiesenen Bollsschullehrer

noch - unter den Sätzen der Regierungsvorlage herunterging , und

andererseits durch Erhöhung des Schulgeldes an den Mittelschulen ,
sowie durch Aufhebung oder Berstllinmelung einer Reihe dieser Lehr -
anstalten das bestehende BildungSmonopol der befitzenden Klaffen
noch verstärkte . Auch in Sachen der für unser Land so außer -
ordentlick wichtigen Steuerreform verhindetten die engherzig -
kapitalistischen Allüren des tonangebenden Rotabelntums jeden

gedeihlichen Fottschritt . Die von der Regierung eingebrachte
Vorlage einer Kapitalrentensteuer , durch welch « da » bisher
von der Steuerschraube nur ganz sanft tangiette mobile

Kapital zum Votteil des übermäßig belasteten landwirtschaftlichen

Grundbesitzes etwa » stärker herangezogen Iverden sollte , wurde zu

Falle gebracht . An ihre Stelle trat ein nichtssagendes Ermittelungs -

aesetz , mit dem man sich aus einige Jahre hinaus die gewünschte
Ruhe in Steuersachen verschafft zu haben scheint : denn , soviel ver «

lautet , wird in der nächsten Session dem LandeSausschuß eine neue

Steuervorlage nicht zugehen . Die Preßnovelle , mit welcher der

Landesausschuß vor nunmehr Jahresfrist die total antiquierten Be -

stimmungen deS alten französischen Preßgesetzes außer Kraft setzte .
konserviette auf der einen Seite das auS den Zeilen der

schwärzesten Reaktion stammende KautionSunwesen und machte
andererseits eine erhebliche Konzession an den Geist deS seligen

SöcialistengesetzeS und der berüchtigten Umsturzvorlage , indem man

Druckschristen , die «in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise die Grundlagen der bestehenden Staatsordnung angreisen " ,
vom Feilbieten im Umherziehen ausschloß . Daß von einer « Volks -

Vertretung " , wie sie unser auf Grund eines dreimal gcläutetten

Wahlsystems zusammengesetzte » Rentnerparlmnent darstellt , kein

energiich gefühtter Kampf gegen das System der Diktatur und

Ausnahmegesetze ettvartet werden kann , liegt ans der Hand . Ueber

einige platonische Resolutionen kam man in dieser Richtung nicht

hinaus . Der LandesauSschuß für Elsaß - Lothringen hat auch in der

eben zu Ende gegangenen Session des wenig schmeichelhaften Rufes ,
das zahmste und willfährigste Parlament der Welt zu sein , sich durch -
aus würdig erwiesen . —

_

Chronik der MajestatSbeleidigungS - Prozeffe .
Nach einer Zusammenstellung der „ BoltS - Zeitung " find

im Oktober 28 Fälle von Majestätsbeleidigungen bekannt geworden .
von denen 15 zur Bestrafung führten , und zwar insgesamt in einer

Höhe von i ' /a Jahren Gefängnis und 6 Monaten Festung . In den

10 Monaten de « Jahres weroen 274 Fälle mit 87 ' / » Jahren Ge -

sängnis , ungerechnet einige Festungsstrafen , mitgeteilt .



Zur Geschichte der bayrischen Wahlreform
wird unS aus M ii n ch e n geschrieben :

Der Forderung des allgemeinen direkten und ge -
Heimen Wahlrechts galt der erste Antrag , den die kleine
socialdemokratische Fraktion in der Abgeordnetenkammer stellte und
unser unvergeßlicher Freund Grillen berger war es , der am
10. Okt . 1893 diesen Antrag mit der ihm eigenen Gründlichkeit und Wärme
begründete . Allem die Centrnmspartei verschanzte sich hinter die
bekannten Verfasnmgsbedenken , daß unter der Regentschaft das
Landtags - Wahlgesetz nicht geändert werden könne . Und die Regie -
rtuig stellte sich auf den gleichen Standpunkt . Aber mich bei den
Liberalen fand der Antrag keine besondere Gegenliebe . Mit über -
wiegender Mehrheit wurde sowohl der Antrag selbst als auch die
von Grille n berger in seiner Schlußrede am 12. Oktober be -
antragte Verweisung an einen Ausschuh abgelehnt .

Bei dem Wiederzusammentritl des Landtages im Herbst 1895
gelangte auch der socialdemokratische Antrag auf Einführung des
allgemeinen und direkten Wahlrechtes in etivas ver «
änderter Fassung sofort wieder in den Einlauf der Kammer . Und
wieder war es Grillenberger , der am 25. Oktober des ge -
nannten Jahres den Antrag in glänzender Rede begründete . Der
Antrag fand jetzt bereits mehrere Freunde in der Kammer
vor . Von den Liberalen traten die freisinnige Gruppe sowie die
Abgeordneten von München und einigen andern Städten für den
Antrag ein . Ja , sogar vom Eentrum war ein Teil unter Führung
Dr . Schädlcrs abgeschwenkt . Der Führer dieser Partei , der heutige
Kammerpräsident Dr . Orterer , produzierte einen grotzen politischen
Eienanz und machte neben den bereits erwähnten Verfassungs -
bedenken insbesondere noch geltend , daß eine Einigung der Parteien
über die Wahlkreis - Einteilung und danüt die erforderliche Zwei -
drittelmehrheit nicht zu erzielen sei . In seinem Schlußwort am
28 . Oktober geißelte Grillenberger das volksfeindliche Verhalten
des Centrums in schärfster Weise . . Lehnen Sie unseren Antrag ab ,
aber er wird wieder und immer wieder kommen , bis sich endlich
eine Mehrheit für ihn fiudet I ' — so rief Grillenberger damals
dieser Partei zu.

Mit 69 gegen 53 Stinimen beschloh die Kammer , über den
Antrag zur Tagesordnung überzugehen .

� Doch die Prophezeiung Grillenbergers sollte sich rascher
erfüllen , als allgemein geglaubt wurde .

In der denkwürdigen Sitzung vom 19. Oktober 1897 begründete
Grillenberger wieder den erneut eingebrachten Wahlrechts -
Antrag in einstündiger Rede ruhig und sachlich . Die Rede war ein
Meisterstück . Es tvar seine letzte Rede . Wenige Stunden darauf
standen wir an seinem Sterbelager , um die erkaltende Hand des
teuren Freundes zum letztenmal zu drücken .

Dem gewaltigen Eindruck der letzten Worte des so unerwartet
aus dem Leben geschiedenen Bolksmannes konnte sich die Kammer
nicht mehr entziehe ». Die Verfassungsbedenken waren geschwunden
oder wenigstens in den Hintergrund getreten .

Nachdem am nächsten Tage Genosse v. V o l l m a r an Stelle
seines verblichenen Freundes und Mitstreiters noch ein kurzes , aber
um so wirkungsvolleres Schlußwort gesprochen , beschloß das Haus
mit überwältigender Mehrheit die Einführung des
direkten Wahlrechts und des Proportional - Wahl -
s Y st e in s.

Das . Schleifzeug " , auch Kammer der Reichsräte benamset , ver -
sackte diesem Beschlust « die Zustinimung und so erwuchs unseren Ge -
nosten , nachdem sie heuer in verstärkter Anzahl ins Ständehaus ein¬
gezogen sind , von neuem die Aufgabe , sofort wieder den Kampf für
ein allgeni eines , gleiches , direktes und geheimes
Wahlrecht aufzunehmen .

Die bei den letzten Landtagswahlen befolgte Taktik hat sowohl
die verschiedenen Parteien , als auch die »hohen " Herren Reichsrätc
und die Regierung zur Genüge darüber belehrt , daß es auch
bei Beibehaltung des alten , vorweltlichen Wahlgesetzes fürder -
hin nicht mehr so leicht möglich ist , die Socialdemokratie
in Bayern von der ihr gebührenden Vertretung auszu -
schließen . Es steht daher zu erwarten , daß die Verhandlungen des
Ausschusses , an den der socialdemokratische Wahlrechlsantrag ein -
stimmig zur Vorberatuilg überwiesen wurde , die Wege für eine be -
friedigende Lösung der aufgerollten Wahlrechtsfrage ebnen werden .

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Prag , 2. November . In den letzten Tagen fanden in Pilgram .

Starkenbach , Hlinsko , Unter - Kralowitz , Dobrufchka und Hohenbruck
Kundgebungen statt , wobei an den Häusern von Juden
die Fenster eingeschlagen wurden . In Dobrufchka wurde
die Gendarmerie mit Steinen beworfen . Einige Ver -
Haftungen wurden vorgenommen und in allen genannten Ortschaften
die Gendarmerieposten verstärkt . —

Belgien .
Aus Brüssel schreibt man uns 6. 6. 1. November : Wir hatten

diese Woche eine Einweihung und einen Kongreß . Ein -
geweiht wurde der Neubau deS Voruit in Gent , dessen Ge -
schäftshaus vor zwei Jahren bekanntlich niedergebrannt ist . Der
Neubau ist in großem Stil : zugleich monumental und zweckmäßig .

Der Kongreß der socialistischen Einigungsräte
( ProuchKoinmös ) tagte in Eharleroi . Beschlossen wurde ein
internationaler Kongreß der Einigungsräte , der nächstes Jahr in
Paris , anläßlich des Allgemeinen Internationalen ArbeiterkongresseS
zusammentreten soll , sowie eine methodische Agitation für eine bessere
Arbeitergesetzgebung .

Der nächstjähnge Kongreß wird in H u h stattfinden .

Italien .
Rom . 30. Oktober . sEig . Ber . ) Der Urnen - Prozeß , der

heute beginnen sollte , ist plötzlich auf unbestimmte Zeit vertagt
worden . Gestern abend veröffentlichte die „Offizielle Zeitung " das
Dekret für die Wiedereröffnung der Kanimer . die am 14. November ,
also am gleichen Tage wie der deutsche Reichstag , zusammentreten
soll . Da nun die Negierung , welche im Juli das Parlament ver -
tagte , um für ihren Staatsstreich freie Hand zu bekommen , in dieser
Zeit den Prozeß gegen die angeklagten Abgeordneten nicht beendigen
tonnte , so hat sie in einer Anwandlung parlamentarischer Gewissen -
haftigkeit die sofortige Freilassung der Angeklagten , die
nun durch ihre Immunität als Deputierte gedeckt sind , angeordnet .

Offenbar fühlt die Regierung sich schwach , sonst würde sie nicht
so gehandelt haben . Und wir können die Freilassung der An -
geklagten des Urnenprozesses als einen neuen Sieg der
Obstruktionspolitik betrachten .

Die Kammer hat die ß§ 2, 3 und 4 des Wahlgesetzes beraten
und wird erst am 7. d. M. die Debatte fortsetzen . —

Ob die Kammer die Erlaubnis zur Verfolgung der Abgeordneten
geben wird ? Es ist sehr zweifelhast . Eine Auflösung ist wahr -
scheinlich und vor Neuwahlen haben die Abgeordneten Angst vor den
Wählern .

Eine charakteristische Thatsache sei hier noch erwähnt . Eigentlich
sollte der König in Person die neue Session eröffnen . Nun fürchtet
man aber eine unliebsame Unterbrechung und Kundgebung durch die
Socialisten und Republikaner . Da ist man denn auf den Ausweg
verfallen , im Thronsaal eine schadhafte Stelle zu entdecken , die es
gefährlich macht , sich dort aufzuhalten . So bleibt der König zu
Haus und die Kanimer begnügt sich mit der Verlesung einer Bot -
schaft l Auf so kleinliche Mittel muß die Regierung Belgiens ver -
fallen . —

Die Berichterstattung über den Parteitag geht in den

meisten Fällen in großer Ruhe vor sich und nur selten entwickeln
sich noch lebhastere Diskussionen ; da » Bedürfnis nach vorläufigem
Begraben des Meinungsstreites erscheint fast überall als vorherrschend .

Räch den heute vorliegenden Berichten nahmen Parteibersamni -
lungen in Wilhelmshaven . Hannover , Oldenburg ,
Hof , Lands berg a. d. Warthe , Quedlinburg . Aschers -
leben , Staßfurt . Calbe und Barby die Berichte ohne Wider -
spruch entgegen , in Meißen wurde ein zustimmender Beschluß
gefaßt . Der in Netzschkau ( 22. sächsischer Kreis ) gefaßte Beschluß
lautet :

„ Der Parteitag des 22 . Wahlkreises würdigt die große Geistes -
arbeit des Parteitags in Hannover und beklagt den mitunter
abfälligen Ton der streitenden Genossen , welche als gemeinsame
Kämpfer niehr kameradschaftlichen Geist zeigen sollten . "

In E l g e r s w e i e r (7. badischer Kreis ) ergab die Diskussion
gleichfalls die Zustimmung der Versammlung zu den Beschlüssen des
Parteitages . In einer Resolution wurden die Artikel des „ Volks -
freundes " ( Karlsruhe ) über den Parteitag mißbilligt .

Entwicklung der dänische » socialdemokratischcn Provinz -
presse . Seit dem 1. Oktober besitzt Dänemark acht selbständige
Tageszeitungen , da in dem „ Randers Arbejderblad " ein
neues hinzugekommen ist . Sieben von diesen Blättern sind Provinz -
blättcr . In Kopenhagen erscheint nur der „ Social -
democraten " , der jetzt eine Auflage von 41 000 hat . Die

Provinzpresse insgesamt hat 25 400 Abonnenten , so daß also
in Dänemark 66 400 Personen socialdemokratische Zeitungen
halten . Dänemark hat nur etwa 2*78 Millionen Einwohner ,
soviel tvie Berlin mit Vororten . Noch am 1. April waren es nur
60 500 , ein Niesenzuwachs in der kurzen Zeit ; hiervon kommen
ca. 3000 auf den „ Socialdemocraten " , der Rest auf die Provinz -
presse . Die Aussperrung hat den Blättern Scharen von Abonnenten
zugeführt .

Das älteste und bedeutendste Probinzblatt ist „ Democraten "
in A a r h u s mit 7100 Abonnenten <1893 : 2100 ) . 4600 wohnen in
Aarhns selbst . 2500 außerhalb . „ Fyns Social - Democrat " in
Odcnse , begründet 1896 , hat schon 4400 Abonnenten (1. April d. I .
3950 ) „ Syderjyllands Social - Democrat " in Naestved
hat auch die 2500 überschritten . „ Nordjylland ' s Arbejder -
b l a d" in Aalborg und „ Holsens Bladet " haben auch Fort -
schritte gemacht . Das letztbegründete vor dem neuen in Randers
war „ Vestjhllands Social - Democrat " in Esbjärg im
Mai 1893 . Das Blatt hat in dem Städtchen Esbjärg selbst
1700 Abonnenten und ist dort das verbreitetste Blatt , außerdem er -
scheint noch eine Lokalausgabe in Kolding , mit der es ca. 3000
Abonnenten zählt .

Polizeiliches , Gerichlliches usw .
— Pfeisvcrbot . Das Singen socialdemokratischcr Lieder und

das Pfeifen von Melodien , auf welche socialdemokratische Texte ge -
sungen werden können , wurde für eine bestimmte Schankwirtschaft
in Wilkau — natürlich in Sachsen — am 1. Mai durch einen
Gendarm verboten . Auf die dagegen erhobene Beschwerde ist jetzt
eine Entscheidung der Kreishauptmannschaft . das ist der oberen
Verwaltungsbehörde , ergangen , worin dieses Verbot als gerecht -
fertigt erklärt wird . In dem Pfeifen von Melodien , auf die

socialistische Texte gesungen werden können , sei eine Demonstration ,
die geeignet ist . bei Personen anderer politischer Richtung Aergernis
zu erregen . Das könne den öffentlichen Frieden stören . — Pfeifen
ist Geschmacksache ; wenn wir daran Gefallen fänden , würden wir
uns über ein Verbot des Pfeifens nicht beschweren , sondern —

darauf pfeifen .
— Das Schöffengericht zu Gclsenkirchcn verurteilte drei

Vorstandsmitglieder des dortigen Arbeiter - Bildungsvereins zn je
15 M. und den Mieter des Versammlungslokals P. Meis sowie den
Schriftsetzer Adams von hier zu je 30 M. Geldstrafe , weil in einer

Mitgliederversammlung , in welcher letzterer als Referent aufgetreten ,
auch einige NichtMitglieder anwesend waren , die Versammlung
dadurch aber den Charakter einer öffentlichen angenommen habe .
DaS Landgericht Eisen hat diese Gründe nicht als entscheidend für
eine Verurteilung angesehen und alle freigesprochen .

GewevkTikMftliilzes .
Berlin und Nmgcgcnd .

DaS gesamte Hilfspersonal deS „ Deutschen Bcrlagö "
( G. m. b. H. ) , Königgrätzcrstraßc 41/42 . in welchem das „ Deutsche
Blatt " erscheint , har bis auf einige wenige Ausnahmen die Arbeit
eingestellt . Veranlassung bat die allzu liebenswürdige Behandlung
der Vorgesetzten und die Nichtbezahlung der llebcrstundcnarbcir ge -
geben . Die Verhandlungen haben zu keinem Resultat geführt , da
die Geschäftsleitimg sich auf nichts einließ . Den Zuzug bittet fern «
zuhalten Das Streikkomitee .

Die ccntralorganisiertcu Pntzcrträger beschlossen in ihrer
letzten Versammlung , an den am 11. September gefaßten Beschlüssen ,
betreffend die Forderung von 7 M. pro Tag bei neunstündiger
Arbeitszeit , unter allen Ilmständen festzuhalten .

Für die Holzbildhauer bleiben bis auf weiteres folgende
Werkstätten gesperrt : Bartz , Friedrichsbergerstr . 10 ; Pcth , Mcmeler -

straße 31 ; Brunzlow . Nene Königstr . 15 ; Grix , Pallisadenstr . 57 ;
Kramer , Koppenstr . 60 : Gröger , Kottbuser Damm 95 ; Zicumann ,
Manteufselstr . 22 ; Ozorkcwitz , Höchste . 2 ; Pickcnhagen , Romintcner -

straße 3.
Die noch ausstehenden Sammellisten sind bald abzurechnen

und noch rückständige Slreilbeitrüge ( 6 Wochen a 50 Pf . ) nnt abzu -
liefern . Die Loh nkom Mission , Köpnickerstr . 62.

An die Manrer Berlins und Umgegend ( Vertrauensmänner -
Eentralisatton ) I Kollegen ! Da die Ausfübrungsbcstimmungen der
18er Kommission noch in zu ungenügender Weise auf den Bauten zur
Durchführung gelangt sind , wir alle aber auf strenge Jnnehaltung
derselben beharren müssen , ist , um gemeinsam unsere Rechte zur
Geltung zu bringen , mit der hiesigen Vervandsieittmg folgende
Vereinbarung getroffen :

Ueberall da , wo die Ausführuiigsbestimmuiigen noch nicht voll -

ständig zur Geltung gekommen sind , ist am Soimabeiid . den 4. No -
vember , einem jeden Unternehmer ein Revers zur Unterzeichnung vor -

zulegen , welcher ihn verpflichten soll , die Vertragsbestimmungen auck
auf feinem Bau innezuhalten . Diese Reverse sind von den Bau -
deputterten am Freitag den , 3. d. M. , abends von 8 —10 Uhr ,
aus ihren Zahlstellen ' zu holen und nach der Unterzeichnung
sofort der Lohnkommission , Grenadierstr . 33 . zuzuschicken . Auch ist
bei Verweigerung der Unterschrift die Lohnlommission sofort zu
benachrichtigen . Ueber die weiter zu unternehmenden Schritte wird
eine in nächster Woche stattfindende öffentliche Versammlung , welche
noch näher bekannt gemacht wird , beschließen .

Im Auftrage der Lohnkommission : H. Metzle .

Achtung . Ball - und Filzschuh - Arbeiter k In der Schuh -
fabrik von Gräf , MartuSstraße 60, sind wegen der Maßregelung
eines Mitgliedes deS Fabrikausschusses Differenzen ausgebrochen .
Durch die Bermittelung der Ortsverwaltung deS Schuhmacher -
Verbandes war die Sache schon wieder beigelegt . Herr Gräf
wollte die fünf ältesten der Ausständigen wieder einstellen ;
die anderen müßten zunächst warten , da er durch den
Streik Arbeit verloren habe . Damtt erklärten sich die

Busständigen zum Schlüsse einverstanden . Als jedoch am
andern Morgen die Kollegen die Arbeit wieder aufnahmen , kam es

durch das rigorose Austreten de » Herrn Gräf , welcher entgegen den

getroffenen Abmachungen die Wiedereinstellung von zivei Ausständigen
verweigerte , zur abermaligen Niederlegung der Arbeit . Bei der

gegenwärttaen günsttgen Konjunktur in der Ball - und Filzschuh -
bränche wird voraussichtlich der Kampf ein kurzer sein und mit
vollem Erfolg für die Kollegen enden .

DleSgitationSkommission .

Deutsches Reich .

Bon de « Arbeitswilligen w Wilster , wo die Leder¬
arbeiter feit Monaten einen Kampf um ihr KoalittonSrecht
führen , wo es aber den Unternehmern gelungen ist , eine Anzahl
Ersatzkräfte zu gewinnen , entwirst die . Schleswtg - Holsteinsch » Bolls -

Zeitung " eine recht charakteristische Schilderung . Wir entnehmen dem

ihr aus Wilster zugehenden Bericht folgendes :
Am Sonntagabend fühlten sich die Arbeitswilligen als die

Herren der Situation . Um T/4 Uhr zog ein geichlossener
Trupv , 40 —50 Mauu stark , mit Stöcken , Eisenstangen , Schrauben
schlüsseln und ähnlichen lieblichen Gegenständen bewaffnet , von der

Falk u. Schüttschen Kaserne nach dem Bahnhof . Um 8 Uhr reisen
nämlich unsere auswärts arbeitenden Streikenden nach Norden und
Süden ab . Da nun viele Frauen und Familienangehörige
sich beim Bahnhof einfinden , so ist der Verkehr vor dem

Bahnhof recht lebhast . Während die Arbeitswilligen schon
oft versucht haben , mit den Streikenden anzubinden , jedoch
durch die Besonnenheit der Streikenden bis jetzt ein Zu -
sammenstoß verhindert worden ist , hatten die Arbeitswilligen es
diesmal auf ein Zusammentreffen vor dem Bahnhof abgesehen .
Schon bei dem Marsch durch die Stadt belästigten sie die Passanten
in der gröbsten Weise . Da die bedrängten Passanten keine Gelegen -
heit dazu boten , wurde die Schlagkraft der Waffen an den Pflaster -
steinen erprobt , wovon das Funkensprüheu derselben Zeugnis
ablegte . Daß es zu keinem Konflikt kam , ist nur
der Disciplin der Streikenden zuzuschreiben . Nun wird
man fragen : War denn keine Polizei da ? Es ist doch
bekannt , daß auswärttge Gendarmen hier postiert sind . Jedoch ,
man höre I Bei dem Hause des Genossen Schneider in der Deich -
straße rief der Anführer ' des Trupps : „ Augen links , Kugel
r a u S l " Genosse Schneider meldete diesen Vorfall unter Be -

rufung auf Zeugen dem Gendarmen Brand aus Neuenbrok
und machte ihn aus die mitgeführten Waffen der Arbeitswilligen
aufmerlsam . Der Beamte aber fand keine Veranlassung ein -

zuschreiten , sondern meinte : „ Die Leute müssen sich doch auch
ihrer Haut wehren " . Auf einen weiteren Vorhalt bekam Schneider
die Antwort : „ Belästigen Sie mich nicht ! " Auch in dein

geschlossenen Aufmarsch schien man nichts Strafbares zu erblicken .
den » der erwähnte Beamte ließ den Zug vorbei marschieren und

ging in entgegengesetzter Richtung von bannen . Inzwischen begab
sich ein Mitglied des Streikkomitees zur Behörde , um genügenden
Schutz des Publikums am Bahnhofe zu veranlassen . Hier , wo diese

Gestalten mit ihren Stöcken umherlimgerten , wäre es für die Polizei
ein leichtes gewesen , festzustellen , ob dieselben Waffen führten
oder nicht . Trotzdem geschah dies nicht . Eine Volksversammlung
wird am Dienstagabend sich mit der Angelegenheit beschäftigen .

Ferner enthält dasselbe Blatt noch folgende Notiz : „ Arbeits -
willige V a n d a l e n. In der Nacht zum Soimtag haben
mehrere Arbeitswillige in der Numfletherstraße ihren rohen Gefühlen
freien Lauf gelassen . Als es ihnen nicht gelungen war , ihren
„ Mannesmut " an einem Streikenden zu erproben , mußte die Vor -

garteii - Einfriediguiig des Hausbesitzers E. Martens herhalten . "
Wird der Verfasser der berühmten „Denkschrift " nun auch von

diesen Vorgängen Nottz nehmen ?

Schutz den Arbeitswilligen . Von dem Schöffengericht zu

falle a. S. war der Zimmerer W. von der Anklage , wider den
153 gesündigt zu haben , freigesprochen worden . Er sollte zu dem

Maurer M. gesagt haben : „ Du willst Vorstand der Krankenkasse
sein ? Du bist Vorstand der Streikbrecher . " In dieser Aeußeruug
hat das Schöffengericht ein Vergehen gegen § 153 der Gewerbe -

Ordnung nicht erblicken können und deshalb die Freisprechung für

geboten erachtet . Der Staatsanwalt legte Berufung ein . In der

zweiten Instanz bestreitet W. , überhaupt von Streikbrecher
gesprochen zu haben , und behauptet , dem M. nur
die Frage vorgelegt zu haben : „ Streiken denn die Maurer ? "
Als M. darauf geantwortet habe : „ Ja , weißt Du denn das

nicht ? " , habe er entgegnet : „ Na . dann ist es aber nicht schön , daß
Du arbeitest . " Der Staatsanwalt war der Meinung , eS liege ein

Vergehen gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung vor und beantragte
eine GefäuginSstrafe von 14 Tagen . Sollte der Gerichtshof doch die

Ueberzeugnug gewinnen , daß nur Beleidigung vorliege , so sei dieser -
halb eine Geldstrafe von 15 M. ev. 5 Tage Gefängnis zu beantragen .
Der Gerichtshof nahm nicht an , daß ein Vergehen gegen ß 153 der

Gewerbeordnung vorliege . Die in Frage kommende Aeußerung sei
nur ein Ausbruch des Unmutes und des Aergers , enthalte aber eine

Beleidigung , weshalb das stcisprecheude Erkenntnis aufgehoben
und der Angeklagte zu 20 M. Geldstrafe eveiit . 6 Tagen Gefängnis
verurteilt worden sei . Wie dem Halleschen „ Bolksblatt " mitgeteilt
wird , hat sich M. , der nicht einmal als Zeuge geladen war , durch
die fragliche Aeußerung nicht beleidigt gefühlt . Trotzdem
klagt aber der Staatsanwalt im öffentlichen Interesse .

Es ist so ein eigenartig Ding mit dem „öffentlichen Interesse " .
Sonst pflegt die herrschende Klasse in ihren Beziehungen zur Ar -

beiterklasse so feinfühlig nicht zu sein .

Der Leipziger Formerstreik steht beiläufig immer noch auf
demselben Fleck . Die von den Leipziger Firmen nach auswärts ver -

sandten Modelle kommen in den meisten Fällen wieder zurück. So

hatte eine Essener und eine Chemnitzer Gießerei Leipziger
Modelle erhalten ; nachdem die Former die Herstellung derselben ver -

weigert hatten , gingen sie zurück .

Zum Ausstand der Arbeiter der Firma Lochmann in

Leipzig . In der letzten Berhandlung , die zwischen den Vertretern
der Metall - und der Holzarbeiter mit dem Direktor der Gesellschaft
stattfand , behauptete dieser , daß für ihn der Streik erledigt sei . Er

habe 509 Arbeiter : er könne höchstens noch „einige " Holzarbeiter
brauchen . Mit dieser Behauptung in Widerspruch steht die That «

fache, daß der Herr Direktor an eine Anzahl Metallarbeiter ge -
schrieben hat , sie >ollen sich zum Wiedereintritt melden .

Ter Streik der Leipziger Strassenbahner ist , wie bereits

kurz gemeldet , nach der Dauer nur weniger Tage , beendet . Vor -
teile haben die Streikenden dabei nicht errungen , was deutlich aus

folgender Mitteilung der Gesellschaft an die Leipziger bürgerliche
Prest ' e hervorgeht :

„ Ein nicht Eingeweihter könnte aus Ihrem Bericht entnehmen ,
daß die streikenden Wagenführer und Schaffner die Arbeit erst
wieder aufgenommen hätten , nachdem ihnen bestimmte Bersprcchiiiiaen

gemacht worden seien . Dies ist nicht der Fall. Die Direktion hat
einer entsandten Kommission von Streikenden , die am Sonnabend

auf dem Hauptdepot erschienen war , ebenso dem Streikkomitee

auf eine tclephonische Austage am Sonntagmittag nach den

Bedingungen , unter denen der Dienst wieder angetreten werden

könnte , das folgende eröffnet : Die Direktion ist bereit , die noch
Streikenden wieder einzustellen und erklärt , Maßregelungen nicht
vorzunehmen : die Wiedereinstclluiig kann jedoch nur bedingungslos
unter den bisherigen Verhältnissen erfolgen , irgend welche sonstigen
Versprechungen sind nicht gegeben worden , jedoch hat die Direktion

erklärt , daß sie nicht abgeneigt sei , nach beendetem Streik und be -

dingungsloser Wiederaufnahme der Arbeit mit ihren Angestellten
ohne Znthun Fremder über etwaige Wünsche zu unterhandeln ,
und daß sie ferner sich bemühen würde , für einen Teil der
älteren Leute eine kleine Lohnzulage zu erwirken . "

Es war also eine bedingiiiigslose Unterwerfung ; anders konnte
eS leider auch nicht fein , da die Straßenbahn - Angestellten über keine
auch nur einigermaßen widerstandsfähige Organisation verfügen .
Hoffentlich werden sie aus diesem ersten verunglückten Versuch die

nötigen Lehren ziehen . _

Sociales .

Zur Wohnungsfrage . In Düffeldorf haben die HauSagrarier
einen planmäßigen Raubzug auf die Taschen der Mieter unter -
nommen . Vor etwa dreiviertel Jahren hat sich dort ein Hausbesitzer «
verein gebildet und sofort mit einer Steigerung der Mieten be -

gönnen , die sich von Monat zu Monat fortsetzte und in Verbindung
mit der planmäßigen Abweisung von Mietern mit Kindern zu einer
akuten Kalamität geführt hat . Infolge dessen sah sich die städtische
Verwaltung zum Eingreifen gezwungen . Täglich waren Familien
gezwungen , die Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen , um Obdach
zu bekommen . Der Andrang wurde so groß , daß die Behörden
nicht mehr wiffen , wo sie die Obdachlosen unterbringen sollen , obwohl
als Folge diese « Treiben » hunderte von Familien fortgezogen find .



so daß sich nach amtlicher Feststellung die Einwohnerzahl der
Stadt im letzten halben Jahre in bemerkenswerter Weise vennindert
Hab Die städtische Verwaltung hat deswegen vom Stadtverordneten -
kollegium einen Kredit von 180 000 M. gefordert zur vorläufigen
Unterbringung der Obdachlosem

Weiter aber hat sich die Versammlung veranlaßt gesehen , den
Stadtverordneten eine Vorlage zur Erbauung von 17
Wohnhäusern mit zusammen 150 Wohnungen zu unterbreiten und
dazu die Aufnahnie einer Anleihe von t Million Mark zu fordern ,
Die Häuser sollen Wohnungen zu 2, 3 und 4 Räumen enthalten und
zum Preise von 9 M, per Raum und Monat vermietet werden , ein
Preis , der nach dortigen Verhältnissen als mäßig bezeichnet wird .
Die Stadtverordnete » genehmigten die Vorlage . Zu wünschen wäre
nur , daß die Stadt auf diesem Wege fortführe , dann hätte die
übertriebene Gewinnsucht der Hausbesitzer doch ein Gutes im Ge -
folge gehabt . _

Die Kontrolle des kranken Schutzmannes . Eine ungewohn -
liche Revolver - Affaire führte gestern den Schutzmann Rudolf Hein
unter der Anklage der Bedrohung und Beleidigung vor das hiesige
Schöfiengericht .

'
Der Angeklagte wurde , nachdem er vier Jahre in

Berlin als Schutzniann zur Zufriedenheit feiner Revier -
v o r st ä » d e thätig gewesen war , auf feinen Wunsch nach Schöne -
bcrg versetzt und dort dem ersten Polizei - Revier zugeteilt . Der
stark nervöse Mann glaubte aus allen möglichen Anzeichen ent -
nehmen zu dürfen , daß Polizeihauptmann Kubon , der Leiter des
ganzen Polizcibezirks Schöneberg , ihm nicht wohlgesinnt sei . und
erblickte in verschiedenen Maßnahmen desselben eine direkt gegen
ihn gerichtete Spitze . Diese Auffassung hat die Nervosität des
in seinem Innersten gekränkten Beamten nur noch vermehrt und er
mußte sich am 8. April krank melden . Er behauptet nun , daß er in
auffallender und ihm lästiger Weise in seiner in Berlin gelegenen
Wohnung fast täglich , manchmal sogar mehrere Male am Tage durckt
Wachtmeister kontrolliert worden sei , so daß er oft den ganzen
Tag ohne Essen habe zubringen müssen , da seine fußleidende , im
Bette liegende Frau nicht habe einholen können und er sich nicht
auf die Straße getraut habe . Als am 2. Mai abends der Wacht -
mcistcr Nagel wieder zur Kontrolle erschien , wähnte der Angeklagte
ein höhnisches Lächeln aus dessen Zügen zu entdecken . Er wurde hier -
durch so gereizt , daß er dem Wachtmeister zurief : „ Was wollen
Sie hier , scheeren Sie sich sofort aus meiner Wohnung , Sie L . . . !"
Gleichzeitig zog er einen Revolver auS der Tasche und wer weiß .
welches Unglück eutstanden wäre , Iveiui nicht seine Ehefrau dazwischen
getreten wäre . Der Angeklagte behauptete , daß er im Stande der
Notwehr gewesen sei und einen Angriff des Wachtmeisters habe
fürchten müssen , denn dieser habe den Säbel schon halb ans
der Scheide gerissen gehabt . Der Zeuge Nagel bestritt
dagegen , den Säbel gelockert öder gar gezogen zu haben . Rechts -
ainvalt Dr . Schwindt behauptete , daß der Angeklagte bei dem
Vorfall sich infolge hochgradiger nervöser Uebcrrcizung und eines
schon lange bestehenden Nervenleidens in einem Zustande von
Bcivußtlosigkcit befunden habe und berief sich auf die Gutachten
der behandelnden Aerzte Dr . Rentel , Dr . Heck er und
Dr . B u t t e r s a ck. Dieselben bekundeten übereinstiinmeud , daß der
Angeklagte ein Neurasthcniker ist , dessen freie Willensbestiminung ,
wenn er gereizt wird , zwar beeinträchtigt , aber doch nicht aus -
geschlossen sei . Auf Grund dieses Gutachtens beantragte Staats�
auwalt Nomen , von einer Gefängnisstrafe abzusehen und nur auf
150 M. Geldstrafe zu erkennen . Rechtsanwalt Dr . Schwindt hielt
ein ganz minimales Strafmaß für ausreichend , da der Angeklagte
augenscheinlich i » einer krankhaften Aufwallung gehandelt habe . Der
Gerichtshof erkannte auf 9 M. Geldstrafe .

Unter besonderer Vorsicht wurde gestern ein UntersuchungS -
Gefangener der vierten Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt .
Es >var der aus Böhmen stammende Kanfmanu Eduard Czapek ,
der in dem Rufe steht , einer der gefährlichsten Ver�
brechet des In - u n d A u s l a n d e s zu sein . Nachdem der
selbe in Brüx eine vierjährige schwere Kerkcrstrafe verbüßt hatte ,
wandte er sich nach Deutschland . Von einer großen Stadt zu der
anderen ziehend und sich stets einen anderen Namen beilegend ,
verstand es der Angeklagte , eine Menge Geschäftsleute in der uner -
hörtcsten Weise zu prellen . In Breslau wurde er vom Geschick ereilt , das
dortige Gericht verurteilte ihn tvegen Urkundenfälschung und Betruges
zu fünf Jahren Zuchthaus . Jetzt meldeten sich die Behörden
aus Hamburg , Köln , München , Leipzig und noch vielen
anderen Städten , woselbst Czapek unter fremdem Namen Betrügereien
begangen hatte . Zunächst brachte man ihn nach München , wo er
unter dem Namen Peter Huber aufgetreten war und
viele Geschäftsleute geschädigt hatte . Er wurde hier zu
sieben Jahren Zuchthaus verurteilt . Nun sollte er
nach Hamburg gebracht werden . In Dresden gelang es
dem Angeklagten , seinem Transporteur zu entspringen . Er
wandte sich nach Berlin , um hier seine Betrügereien in großartigem
Maßstabe wieder aufzunehmen . Er nannte sich jetzt Karl Dupp und
mietete unter diesem Namen im Hanse Friedrichstraße III eine aus
zwei möblierten Zimmern bestehende Wohnung , die er mit
einer weiblichen Person , die er als seine Frau ausgab ,
teilte . Er ließ sich Briefbogen mit prunkhaftem Aufdruck
herstellen und begann nun , sich Waren zu erschwindeln . Er
nahm von hiesigen und auswärtigen Finnen , ivas er be -
kommen konnte :

'
Schreibmaschinen , Änsichts - Postkarten , Möbel .

Kleidungsstücke usw . Er gab sich als Inhaber eines Export - und
Engroshauscs aus . Nach vier Wochen , als die Lieferanten drängten ,
war der angebliche Dupp verschwunden , nachdem er vorher noch
schnell einige Rautionsschwindeleien begangen hatte . Er ließ durch
östreichische Zeitungen bekannt niachcn , daß er einen Reisenden gegen
hohes Gehalt suche . Derselbe müsse aber Kaution stellen , da er
wertvolle Muster anvertraut erhalte . Einige Personen sandten die

verlangten 50 oder 100 Gulden ein . Sie erhielten nie wieder
Nachricht . — Der Angeklagte ist endlich außerhalb verhaftet worden .
Er hat noch so viele Strafthaten zu erledigen , daß er voraus -
sichtlich für eine lange Reihe von Jahren unschädlich sein dürfte .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten zn der

Münchener Strafe von sieben Jahren noch eine ' Zusatzstrafe von
vier Jahren Zuchthaus .

Das Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren
und die üblichen Nebcnstrafen .

Aus Beuthcn , O. - S . » wird uns berichtet : Heill ose Zu -
st ä n d e herrschen in der hiesigen städtischen Ver -
w a l t u n g nach dem Ausspruch , den der Strafkammer - Vorsitzende
in der Strafsache gegen den Polizei sekretär Müller ver -
kündete . Müller lvurde wegen Bestechlichkeit zu IV « Jahren Ge -

fängnis verurteilt , nachdem der Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus
beantragt hatte . Diese heillosen Zustände wurden für den Auge -
klagten als mildernde Umstände in Anrechnung gebracht !
In der Verhandlung mußte der katholische Stadtverordnete

Tensch ert zugeben ,
'

verschiedenen Personen den Rat gegeben zu
haben , d e n M ü l l e r z u b e st e ch e n ; die Bestechungen sollen be -
sonders im k a t h o l i s ch e n K a s i n o vorgekommen sein . — Die

Ausdeckung der „heillosen Zustände " in der hiesigen erzkatholischen
Stadtverwaltung kommt gerade jetzt dem hiesigen Freisinn ge -
legen , der bei den bevorstehenden Stadtverordnetenivahlen selb -
ständig vorgehen will . Bisher bestand ein jüdisch - frcisiunig -
ultramontanes Kartell . Oberbürgermeister Brüning und Bürger -
meister Friedrich , beides strenge Katholiken , wollen ihre Posten

niederlegen . Beide sind selbstverständlich ordnungsjtützende Socialisten -
Verfolger . _

Vevsammlungen .
Eine öffentliche Formcrversammluna . die am Mittwoch im

Kolberger Salon tagte , beschäftigte sich mit der Taktik in Bezug auf
den Leipziger Formerstreil . Wie aus den Darlegungen der Redner

hervorging , haben die Berliner Former seiner Zeit beschlossen , die An -

sertigung von austvärtigen Streikarbeiten zu verweigern und gleich

zeitig eine Kommission von sechs Mitgliedern eingesetzt , die in

zweifelhaftenFällen zunntcrsuchenhat , ob Streikarbeit vorliegt oder nicht .
Neuerdings haben nun die Hauptvorstände des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes und des Central - Vereins der Former beschlossen , daß
eine Arbeitsniederlegung wegen Verweigerung von Leipziger Streik -
arbeit nur nach Mitteilung an den Vorstand und nach dessen Ge -

nchmigung stattfinden darf . In der Versammlung wurde nun
darüber debattiert , ob man die von den Vorständen empfohlene
Taktik befolgen oder an dem Beschluß der Berliner Former fest -
halten solle . Die Redner traten fast ausnahmslos dafür ein , daß
man die Leipziger Kollegen ' durch konsequente Verweigerung der
Streikarbeit unterstützen müsse . Die Versammlung nahm einen

Antrag an , welcher besagt : Der frühere , in Kellers Saal gefaßte
Beschluß , betreffend die Vertvcigcrung von Strcikarbeit wird aufrecht
erhalten , die Versammelten verpflichten sich, vor Nicderlegnng der
Arbeit die bestehende Sechserkommission zu benachrichtigen .

Nachdem diese Angelegenheit erledigt ivar , referierte K ö r st e n
über den seitherigen Verlauf des gegenwärtigen Streiks der Metall -
arbeiter . Er beleuchtete insbesondere das Vorgehen des

Unternehmerverbandes und betonte , dnß� es den Streiken¬

den , die bereits manchen guten Erfolg zu verzeichnen
haben , gelmigen sei , in den Verband der Unternehmer
Bresche zu legen . Es gäbe eine ganze Anzahl von Unternehmern ,
die sich dem ' Beschluß

'
ihres Verbandes , betreffend Sperrung des

Arbeitsnachtveises , nur widerwillig fügen . Verschiedene Unternehmer
hätten , als sie infolge des terroristischen Vorgehens des Verbandes
einen Teil ihrer Arbeiter auf die Straße setzen mußten , gesagt , man

möge nicht sie , sondern den Unternehmer - Verband , der sie zu dieser

harten Maßregel zwinge , verantwortlich machen . Weiter teilte
der Redner

'
mit , daß die Kommission der Unternehmer

beschlossen habe , falls der Streik nicht bis Sonnabend beigelegt sei ,
sollten am Montag 40 000 Arbeiter ausgesperrt werden . Dieser
Beschluß bedürfe noch der Zustimmung der am Donnerstag statt
findenden Generalversammlung . Welche Taktik die Streikenden für
den Fall der Ausführung dieses Beschlusses befolgen werben , sei
noch unbestimmt . Die nachfolgenden Redner betonten in lieber -

einftimmung mit dem Referenten , daß , tvie dieser Fall wieder lehre ,
die Organisation der Arbeiter fortgesetzt gestärkt ircrden müsse ,
damit man den Gcwaltmaßregeln des Unternehmertums die Spitze
bieten könne .

Eine öffeutlichc Metallarbeiter - Versammlu - g tagte am

Mittlvoch im Kösliner Hof , um über die Aussperrung der Kollegen
von Altniann g. Co. in Marienfelde Stellung zu nehmen . Nachdem
Bauer nochmals den Sachverhalt der Aussperrung , das Verhalten
des Ingenieurs Balz und des Drehenncistes Zimmer gehörig kriti -

siert hatte , nahm der Vertreter des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes Massatsch das Wort , um die ablehnende Haltung des
Verbandes zu rechtfertigen , obgleich er selbst sowie später
auch Näther zugeben mußte , daß die Zustände dort in

Marienfeldc der Verbesserung durchaus bedürftig wären . In
der sich darauf entspinnenden lebhaften Diskussion , in Ivclchcr
Pawlowitsch , Koburg , Engelbrecht und Moricke sich für die durchaus
berechtigte Forderung der Kollegen sowie deren materielle Unter -

stützung und Massatsch, Näther , Schmidt und Pagets sich gegen das

Vorgehen der Kollegen in Marienfelde erklärt hatten , gelangte gegen
einige Stimmen folgende Resolution zur Annahme : „ Die Versammlung
erklärt sich mit dem Vorgehen des Deutschen Metallarbeiter - Verbandcs
bei dem Ausstande der Firma Altmann u. Co. nicht einverstanden .
und verpflichtet sich, für die noch Ausgesperrten die volle Solidarität

zu wahren und dieselben mit alle » Kräften zu unterstützen . " Der

Vorsitzende schloß mit dem Hinweis , daß das Streikkomitee täglich
von 10 —1 Uhr vormittags und abends von 7 —10 Uhr , Sonntags ,
vormittags von 11 —1 Uhr im Restaurant Hahn , Stralauerstr . 43 ,
tagt und dortselbst die gesamten Gelder in Empfang genommen
werden , die Versammlung .

Die Beteiligung der Arbcitcr - Radfahrer au de » Stadt -
ticrordueten - Wahlrn war gestern abend Gegenstand einer Rad -

fahrer - Versammlung . Genosse Wagner verstand es in vortrefflicher
Weise , die Bedeutung der diesjährigen Wahlen , sowie die Mitivirknug
der Radfahrer den zählreich erschienenen Zuhörern zu erläutern , wofür
ihm reicher Beifall zu teil wurde . Der bisherige Vertrauensmann , Herr
Selten Horn , Ramlerstr . 11 , hl. , giebt hierauf bekannt , daß
alle diejenigen Radfahrer , welche bereit sind , am v. November .
dem Wahltage , mit thätig zu sein , sich bei ihm zu melden haben ,
um von da aus nach dem betr . Wahlkreis bczw . Wahlbezirk An -

Weisung zu erhalten . Zum Vertrauensmann wurde Friese gewählt .

Der Socialdcmokratischc Verein für Stralau - Rummels -

bürg nahm in seiner Versammlung vom 29. Oktober die Jahres
und Quartalsberichte entgegen . Dem Bericht des Vorsitzenden ist zu
entnehmen , daß im vergangenen Jahre 14 Vorstandssitzungen und
6 Vereinsversammlungen

'
stattgefunden haben . Nach den : Bericht

des Kassierers betrugen die Einnahmen im letzten Quartal 423,23 M. .
die Ausgaben 382,33 M. Die Jahreseinnahme bcläuft sich auf
1415,19 M. , die Ausgabe auf 1325,24 M. : zu Agitationsztvecken
wurden 400 M. abgeführt . Der Mitgliederbestand betrug
355 , hinzugekommen sind im Laufe des Jahres 55. Dem
Verein gehören , den Berufen nach geordnet , an : je ein

Schreiber , Bildhauer , Brauer , Maschinenbauer , Rohrleger ,
Knopfmacher, Gürtldr , Kaufmann . Hausdiener , Bäcker , Hutmacher ,
Schneider , Schlächter , Heizer , Maschinist , Korbmacher . Metallarbeiter ,
Viehtreiber und Stuhlbauer : je 2 Maler . Stuccateure , Vergolder ,
Kutscher , Goldarbeiter und Uhrmacher ; je 3 Barbiere , Posameutiere ,
Töpfer , Stellmacher , Cigarrenmachcr , Tapezierer und Zimmcrlcute :
je 4 Sattler und Drechsler ; je 5 Buchdrucker und Schuhmacher : je
6 Schmiede ; je 7 Weber , Klempner und Händler ; je 9 Schlosser ;
je 10 Maurer und Kistenmacher ; 18 Gastwirte ; 22 Tischler ;
112 Arbeiter und 133 Glasmacher . ES folgt dann der Bericht des

Bibliothekars . Es wurden im vorigen Jahre 175 Bände und in

diesem 179 Bände ausgegeben . Die Wahl des Vorstandes gestaltete
sich folgciidennaßeu : Prahmschiffer . Vorsitzender ; Bitterhoff , Kassierer ;
Alschner , Schriftführer ; Oehlking , Rieck und Maas Revisoren ;
Bensch , Krumm , Franke , Günther , Torna und Juckel , Beisitzer . Als

Beitragsannnler wurden Gebcl , Fengler , Pctsch , Jordan und Martha
gewählt ; Bröcker als Bibliothekar , die Adresse ist Kantstraße 5 vorn
2 Tr . ; die Ausgabe der Bücher erfolgt jeden Freitag von 8 —9 Uhr
abends . Beschlossen wurde , das Protokoll des letzten Parteitags an
die Mitglieder unentgeltlich zu verteilen .

RummelSbnrg . Die Anilinarbeiter hielten am SoMitag
eine öffentliche Versammlung ab . Genosse Rein hielt einen mft

Beifall aufgenommenen Vortrag über „ Die Berufsuufälle in der

Anilinfabrik " . Redner wies hauptsächlich auf den letzten Unfall hin ,
bei dem zivei blühende Menschen ums Leben ankommen und weitere
vier zum Krüppel wurden . Im weiteren kritisierte er an der Hand
eines umfangreichen Materials die Mißstände , welche in diesem Betrieb

herrschen, und forderte die Arbeiter auf , Protest dagegen zu erheben
und sich zu organisieren . An der Diskussion beteiligte sich als

erster Redner der Betriebsarzt Herr Dr . Brat . Er gab wohl zn ,
daß Mißstände vorhanden sind , aber so gut wie Rom nicht an einem

Tage erbaut sei , so gut könne man auch die Mißstände nickit von

heute auf morgen abschaffen , die Direktion sei ja vom besten Willen
beseelt , die Mißstände abzuschaffen ; auch er wolle sein Teil zur
Besserung mit beitragen , und iveun dann 2 —3 Jahre verstrichen
sind , dann werden auch keine Mißstände mehr herrschen . Hierauf wurde
von einigen Rednem über die Betriebs - Krankenkasse als auch über die

schlechten Löhne geklagt . Der Herr Dr . Brat erwiderte , daß er dazu
beitragen werde , daß in der Krankenkasse Aenderungen eintreten ,
aber die Löhne richteten sich nach dem Weltmarkt ; da könne er nichts

gegen thun und im übrigen zahlt ja die Firma die höchsten Löhne
von allen Rummelsburger Fabriken . Dann forderte er die Arbeiter

auf . sich doch mit ihren Forderungen an die Direktion zu lvenden
und nicht öffentlich . dadurch für «ine politische Partei Propaganda
zu machen . Als man dem Herrn durch Zwischenrufe bedeutet hatte ,
daß schon oft genug bei der Direktton Forderungen gestellt , diese aber

stets abgewiesen wurden , meinte er , daß die Arbeiter mit den

Forderungen immer wieder kommen sollten , zuletzt würden sie
doch bewilligt . Rein trat dem Herrn in betreff der Löhne
entgegen und meinte , wenn ein Betrieb 18 Prozent Dividende ver -

teilt , dann könne er dreist etwas mehr Tagclohn , als wie gegen -

wältig , 2 . 80 M. zahlen , und wenn die Arbeiter mit ihren Forde -

ruiigen immer wieder kommen sollten , bis es der Direltion gefällt

zu bewilligen , dann würden die Arbeiter schließlich sterben und mit -

samt den Forderungen selig ivcrden . Zum Schluß gelangte� noch eine

Resolution zur Annahme , in ivelchcr das Bureau der Versammlung

aufgefordert wird , bei der Direktion vorstellig zu werden tvegen Ab -

stellung zahlreicher noch bestehender Mißstände .

Friedrichsberg . In der am Dienstagabend stattgehabten

Parteivcrsannnlung gab Genosse Hoffmann einen kurzen Ueber -

blick über die Verhandlungen auf dem Parteitag zu Hannover . Eine

Diskussion tvlwde hierüber nicht beliebt . Aus dem Bericht des Ver -

trauensmannes ist hervorzuheben , daß an Einuahinen 531,47 M. ,

an Ausgaben 437,15 M. zn verzeichnen waren , �sodaß ans das neue

Jahr 144,32 M. übernommen werden . Versammlungen ivurden

6 abgehalten . 2 Partei - und 4 Volksversammlungen . Flugblätter
wurden am Ort 17 500 verbreitet ; auf das Land 13 000 Kalender

und 15 000 Flugblätter hinausgetragen . Nach kurzem Bericht der

Lokalkommission wurde zur Wahl des Vertranensinanncs geschritten .
Genosse Laws erhielt sämtliche Stimmen bis auf eine . Als Lokal -

kommissions - Mitglieder sind S e i k c l und K a r lv e h l bestimmt
ivorden . Nach kurzem Hintvcise auf die zu crivartenden Kämpfe des

neuen Parteijahres , die von einzelnen Rednern noch ergänzt wurden ,

schloß L a iv s die Versammlung .

Fr . Damast teilt uns berichtigend mit , daß er in der Sitzung
des Gewerkschastskartells ( vergl . gestrigen Bericht ) den Geivcrkschaftcn

nicht empfohlen habe , „nicht nichr auf Sammellisten , die von der

Gewerkschafiskonnnission oder cinzelncn Verbänden ausgegeben
iverden , zu zeichnen " . Er habe ausgeführt , daß Sammellisten

ohne den Stempel der Gewerkschaftskommission nach dem Regulativ
der Gciverkschaftskonunission nicht zulässig , und diese Listen zurück -

zuweisen seien .
Ter ( kentralverbaud der Elektrom/nteure und BernfSgeiioisen

Teutschlands feiert am Sonnabend , den 4. November , sein II . Stiftmigs -
fest bei Niest , Weberstr . 17.

_

Keine Nachrichten !
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze laufen� so gut wie keine

Nachrichten ein . ES ist daher kaum zn bezweifeln , daß es den

Boercn gelungen ist , die telegraphische Verbindung zwischen dem

englischen Hauptquartier in Ladysmith und der Iküstc abzuschneiden .
Die letzte Nachricht aus Ladysmith vo . a Dienstagabend kündete diese

Thatsache und damit die Einschließung der englischen Armee bereits

deutlich genug an . Die Londoner Abendblätter veröffentlichen fvlgcnde
Depesche ' ans ' Ladysmith vom 31. Oktober abends :

Die Boercn rücken in s ii d ö st l i ch e r Richtung vor¬

wärts . Es soll ihre Absicht sein , sich der Eisenbahn bei

C o l e n s o zu beinächtigen und den englischen Truppen die Ver -

binduiig mit Pietermaritzburg und Durban abzuschneiden .

Bocren im Znluland .
London , L. November . Die Abendblätter melden , in Pieter »

maritzburg seien Nachrichten eingciroffeii , daß die Boeren einen Teil
des Zululandes besetzt sowie daß sie Pomeroy 50 Meilen von

Grehtown genommen habe » .

Verlustliste .

London , 2. November . Die heutigen Blätter stellen fest , daß
die Engländer seit Beginn der Feindseligkeiten bis heute 2932 Tote ,
Verwundete und Gefangene zu verzeichnen haben .

General Butler nnd die Verstärknnge » .
Obgleich bis jetzt über die Taktik des in Kapstadt angelangten

Generals Buller in Südafrika nichts bekannt geworden ist , wird trotz -
dem — so wird aus London telegraphiert — in Kreisen , welche mit

dem britischen Kriegsministeriinn in Verbindung stehen , ver -

sichert , daß Bnller es damit bewenden lassen werde ,
dem General White größere Verstärkungen ziiziisenden ,
um die Boeren in Respekt zu halten . �

An der Spitze
der übrigen Truppen werde Buller dauu sofort in westlicher Richtung

gegen den Oranjefreistaat vorgehen . Nur von dieser Seite aus sei

freies Gelände zum Vordringen vorhanden . Von Bloemfontein
werde er alsdann nach Pretoria weitermarschieren .

Zur Ausführung dieser ruhmredigen Pläne gehören außer den

Engländern auch noch ihre Gegner . Die �
Londoner Presse sollte

endlich ihre nur noch lächerlich wirkenden Tiraden unterlassen .

Englische Censur .
London , 2. November . Die Blätter beklagen sich heftig über

die Censur , die täglich noch strenger werde . Anfangs hätte man sich
damit begnügt , die Berichte aus Südafrika wesentlich abzuändern ,

jetzt aber lasse man diese gar nicht mehr durch .
London , 2. November . Wie das „Reuterschc Bureau " nieldet ,

ist dem Kricgsininistenum ein aus Ladysmith von heute früh 9 llhp
25 Minuten datiertes Telegramm des Generals White zugegangen .
Dem Vernehmen nach besage das Telegramm , White halte sich, alles

stehe gut .
Stimmungen in England .

Bei einem zu Ehren der nach Südafrika abgehenden Offiziere
der Gordon Hochländer und Scots Greys gegebenen Bankett sagte
Lord Roscbery im Hinblick ans die Niederlage bei Ladhsniith , es

sei möglich , daß England in diesem Kriege noch andere Bataillone

verlöre , daß noch andere Offiziere ihr Leben opfern
und Millionen a u f g e w e n d e t ' w c r d e » müßten ,
von deren Zahl man sich nicht einmal eine

B o r st c l l ii ii g mache ; das Eine aber sei sicher , England könne

von dem Unternehmen , das es begonnen habe , nicht ablaffc » .

Später würden die Verantwortlichkeiten festzustelleii sein , für den

Augenblick aber iniisse die gesamte Nation sich ans diejenigen ver -

lassen , die die Leitung der Angelegenheiten des Landes in der Hand

haben .
Die P r esse schlägt bei der Beurteilung der Vorgänge auf

dem Kriegsschaiiplatz einen etwas schärferen Ton an . Die

„ Times " äußern sich dahin , daß die Pläne des Generals White selbst
den Civilisten gefährlich erscheinen müssen .

Letzte Meldungen .
Paris , 2. November . Die „ Agence Habas " meldet aus Kap -

stadt : Die Nachrichten von den Siegen der Boercn bei Ladysmith
haben hier große Aufregung hervorgerufen . Die Afrika u der verhehlen
ihre Freude nicht , der Gouverneur Milner ist über ihre Haltung
beunruhigt . I » den Kämpfen verlor General White etwa
2390 Mann an Toten , Verwundeten und Gefaiigenen . Ei »

zweiter Sieg wurde durch die Frcistaat - Voerc » errungen
unter Befehl deS Generals Lucias Meyer , welcher sich
Colensos bemächtigte und so den General White den

Rückzug abgeschnitten . White soll verwundet sei ». Die Ein -

schlicßung von Ladysinith ist eine vollständige .
Die Boeren sind Herren der Eisenbahn nach Pictermaritz -

bürg und Durban . Nachrichten vom westlichen Kriegsschauplatz melden ,
daß Mafcking eng eingeschlossen ist und daß die Bocren siegreich
alle Ausfälle aus Mafeking , dessen Uebergabe sie erwarten , zurück »
schlugen . Ferner wird bestätigt , daß die Freistaat - Boeren sich Coles «

bergs bemächtigten . _

Uetzte Mttchvichken und VopeMzeu .
Hamburg , 2. November . ( W. T. B. ) Wie die „ Hambnrgische

Börsenhalle " meldet , haben heute sämtliche Elb - Schleppschiffahrts -
Gesellschaften eine zunächst bis Ende 1900 gültige Vercinbariing ab «

geschlossen , um durch gleichmäßige Erstellung von Frachten und

Schlepplöhnen ihre Rentabilität gegenüber den höheren Kohlenpreisen
und höheren Löhnen (?) aufzubessern .

Konstanttnopcl , 2. November . ( B. H. ) Das Gerücht über den
Empfang einer Note der russischen Regiening , worin die Oeffnung
des Bosporus und der Dardanellen für fremde Kriegsschiffe ver -
langt worden sei . wird seitens der Pforte dementiert .

Athen , 2. November . ( B. H. ) Im Hafen von Piräus ist eine
östreichische Escadre von drei Panzerschiffen und einem Avisdampfcr
eingetroffen .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke inBerliii . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu I Beilage uud lluterhaltnugöblatt .
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Arbeiter , Handwerker , Parteigenossen !
Am Montag , 6. November , finden von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr in 21 Kommnnal - Wahlbezirken dritter Abteilung die Er *

Sönznnnsmnlzlen für die Skodknrrovdnetrn - VVriÄNtUtlung statt .
Parteigenossen ! Die Neueinteilung der Komniunal - Wahlbezirke , die durch die Vermehrung der Stadtverordnetensitze erforderlich geworden ist ,

verschafft den diesjährigen Wahlen eine ganz besondere Bedeutung . Die Vermehrung der Sitze nmß der Socialdemokratie , als der legitimen Ver -
treterin der unterdrückten Bevölkernngsschichtett , eine Vermehrung ihres Cinfinsses im Berliner Stadtparlament verschaffen . Es gilt , zu den bis -

herigen Sitzen eine Anzahl neuer Mandate hinzuzuerobern , eine Aufgabe , die bei der Arbeiterfeindlichkeit der herrschenden Klassen , bei der Nückständigkeit
des maßgebenden Kommunalfreisinns allen fo. cialen Anforderungen gegenüber , heute dringlicher denn geworden ist .

Parteigenossen ! Das volksfeindliche Dreiklasscn - Wahlsystem , dessen Ungerechtigkeit die erste und zweite Wählerabteilung ausschließlich den

Geldsacksinteressen reserviert , zwingt uns , unser ganzes Wirken auf die dritte Abteilung zu konzentrieren . Diese muß aber der Sorialdemobratie
erobert werden . In begeisterungsfrendiger Agitation sind die Säumigen aufzurütteln , die Unentschiedenen zu belehren , damit sie wie bei der

Neichstagswahl so auch bei den Wahlen zum Stadtparlament ihre Rechte durch die Wahl soeialdemobratischer Vertreter zur Geltung bringen .
Auf zur Agitation ! Vorwärts zu Kampf und Sieg !

Dir
I . Wnhlbez . sStadtbez . 1 - 10 ) : Fritz Preust .
3. Wahlbez . ( Stadtbcz . 21 - 23 , 25 - 30 ) : Friedr . Lutz .
6. Wahlbez . ( Stadtbcz . 40 —42 , 50 - 53 , 56 ) : Ferd . Ewald .
7. Wahlbez . ( Stadtbcz . 54 , 55 , 57 - 63 ) ; Karl Lankow .

15 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 109 - 113 ) : TolkSdorf .
16 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 114 - 121 ) : Th . Metzner .
19 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 136 —142 ) : A . Körstcu .
20 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 145 —148 , 150 , 151 , 201 ) :

Dr . Friedeberg .

social denroltvcrkifihen Nandidaken

21 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 149 , 162 - 166 ) : Fritz Witte .

26 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 157 , 160 , 189 —193 ) : Hugo Heimann .
27 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 184 - 188 , 194 - 195 ) :

Sld . Ho gm an » .

30 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 210 —215 , 255 , 256 ) :
� Joh . Saffenbach .

33 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 237 —241 , 243 , 244 ) : Koblenzer .
38 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 260 —264 , 277 ) : Gleinert .

Knd :
40 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 273 , 275 , 276 , 278 , 305 , 306 ) :

Dr . Frendenberg .
43 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 290 - 292 ) : Ferd . Ewald .

44 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 293 —298 ) : Rnd . Millarg .
45 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 299 - 301 , 303 , 304 ) : Th . Glocke .

46 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 307 , 308 , 315 - 318 ) : Zlug . Hiutze .
47 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 309 —314 , 325 , 326 ) : Nich . Augusti » .
48 . Wahlbez . ( Stadtbcz . 319 . 320a . 3205 ) : W . Pfannkuch .

iColtcrles «
Ter „ Siiddcutsche Postillon " ist des sächsischen Neformatioiis -

festes Ivcgcn in Berlin nicht rechtzeitig eingetroffen .

Zweiter Wahlkreis . Sonntagvorniittag " Ve Uhr findet eine
F I n g b l a t t v e rt e i l u n g statt . Die Genossen werden ersucht ,
hierzu zahlreicher wie bisher in folgenden Lolalcn zu erscheinen :
Piiizcr , Schlihenstr . 18/19 ; Saß , Markgrafenstr . 102 ; Schulz . Prinz
Albrcchtstr . 3 ; Voigt , Kvniggrätzcrstr . 30 ; Sichert . Grotzbccreu -
strnffe 24 ; Quand , Bcllealliancestr . 74 ; Keffner , Hagels . bcrgerstr . 23 ;
Faller , Pallasstr . 16 ; Werner , Biilowstr . 29. — Außerdem werde »
die Genossen , welche an » Tage der Wahl helfen »vollen , gebeten , sich
in den Wahlbureaus brs 8 Uhr morgens zu melden : für den
dritten Bezirk bei Saß , Markgrafenstr . 102 ; für den sechsten Bezirk
bei Werner , Bülolvstr . 29 ; für den siebenten Bezirk bei Schulthcs ,
Großbeerenstr . 18. Das Wahlkomitee .

Achtung , Moabit ! Alle diejeirigen , »velche gewillt sind , am
Sonntag , den 2. November , bei der F lu g b la t t v e r t c i l u n g' ,
soivie am Wahltage , den 6. , zu helfen , »verde » ersucht , sich z »
melden : Für den 44. und 42 . Konimunal - Wahlbezirk bei Johann
P f a r r , Puttlitzstr . 10 ; für den 43. bei Karl F i > ch e r . Brüssel -
strnße 9, früh 7 Uhr. Das Wahlkomitce .

Die Mitglieder der Lokalkomniissio » in Berlin und der
Umgegend »verde » aufgefordert , soweit sie gewählt sind , genaue
Mitteilung über Namen und Wohnung bis zun » 2. Novcinber an
Genossen Karl Scholz , Berlin , Wrangclstr . 110 , ein -
zusenden . Am 19. November erscheint die ncne L o k a l l i st e. Die
Lokalkommissions - Mitglicder »vollen bis spätestens 16. November für
sämtliche in Betracht koinmende Ortschaften die Verzeichnisse an
Scholz einsenden .

_

Tie Wichtigkeit der Gtadtvcrordneten - Wahlcn
soll nach K 21 der Städte - Ordnung in dem de»» Wahlen vorher -
gehenden wöchentlichen Hariptgottesdienst von den Kanzeln
herab verkündet werden . ' Dementsprechend »vird dieser Hin -
»veis am nächsten Sonntag in den hiesigen Kirchen »viedcr gegeben
»verde ». Die bezügliche Bestimnmng der Städte - Ordnung fußt »vohl
auf der Ansicht , daß eme Verkündigung von dieser Stelle aus die
»veiteste Verbreitung garantiert und die beste — im Sinne der
herrschenden Gesellschaft . beste " — Wirkung hat . Früher traf das
vielleicht zu, aber he»lte nicht »nehr , naincntlich nicht in Berlin . An
geivöhnlichen Sonntagen sind hier die Kirchen noch »»icht zu cinc »n
Zehntel besetzt , das giebt nach Maßgabe der überhaupt vorhandenen
Plätze noch nicht 10000 Besucher , und dieses Häuflein setzt sich
noch größtenteils aus alten Frauen » md schulpflichtigen Kinder »»,
also aus nicht wahlberechtigten Personen zusainmcn . Ei » solches
Auditorium an die Wahlen zu erinnern , ist eine etlvas sonderbare
Aufgabe .

Manche » »» Geistlichen niag überhaupt eigentümlich dabei zu Mute
sein , »ocnn er seine Gcineinde vorschriftsmäßig auf die Wichtigkeit
der Stadtverordnetcnwahlcn hinweist und sie a»lffordcrt , sich in » rechten
Geiste daran zu beteiligen . Wer so in einem richtigen Berliner A r «
beiterviertel das ' Wort Gottes zu predigen hat , der weiß im
voraus , daß sich die Arbeiterbevölkerung der Wichtigkeit der Stadt -
verordnetenivahlcn ohnedies mehr und in andcrcrWeise belvnßtist ,
als es gelvissen Leuten behagen »vill . Ach, wie viele sähen es von Herzen
gern , »vcnn sich die Arbeiter von der Wichtigkeit der
Stadtverordneten « Wahlen lieber nicht über «
zeugen ließen , »venu sie den Wahlen ganz fern blieben , damit
die Stützen der Stadt hübsch unter sich wären und , wie früher .
mache » könnten , was sie »vollen .

Möge die arbeitende Bevölkerung Berlins an »
kommenden Montag , auch »venn kein mahnendes Kanzcllvort zu ihr
gedrungen ist , ihrer Pflicht eingedenk sein ! Wenn »vir
nicht fürchten müßten , durch die Anwendung eines biblischen Eitates
in einer »vcltlichcn Angelegenheit bei unserer in diesen » Punkte jetzt
sehr cinpfindlich gelvordene » Orthodoxie Aergernis zu erregen , dann
»vürdcn auch >v i r sagen : Möge die arbeitende Bevölkerung Berlins
sich an den Wahlen im rechten G e i st e beteiligen ! So aber
»vollen »vir lieber deutlicher sagen : Möge sie cS in social «
den » akratischem Geiste thun I

Mangel an ka»s »nän »»ischc »» Personal ? Durch die Berliner
Blätter ging kürzlich die Nachricht , daß zur Zeit Mangel an »vcib -
lichcm iaufmännischen Personal , nanientlich an AusHilfspersonal , in
Berlin herrsche . Hierzu erklärt jetzt die Leitung des Berliner . Kauf «
»lännischen und geiverblichen Hilfsvcrcins für ' weibliche Angestellte "
in ihren » Vcrciiisorgan , an A u s h i l f s p e r s o n a l fehle es aller -
dings , aber das sei nichts Außergewöhnliches , sondern trete alle
Jahre u in diese Zeit auf . Zur Saison »verde eben immer
viel AushilfSpersonal verlangt . ES nähme » aber nur wenig Angestellte
gern einen solchen Posten an . sie suchten selbstverständlich lieber
eine feste und dauernde Stellung . Nicht richtig sei dagegen , daß
gcgentvärtia allgemein Mangel an Personal herrsche . — Wie
sehr auch die Arb' eil der H a n d e l s a n g e st e l l t e n , der männ -
lichcn »vie der Ivciblichen , »nehr und mehr zur Saisonarbeit
»vird , das ist bekannt . Diese Entlvicklung macht sich für die Geschäfts -
inhnbcr »vie für die Angestellten immer unangeuehmer fühlbar , aber

allerdings in sehr verschiedener Weise ; für die Geschäfts -
inhaber in der kurzen Zeit der Saiso » » durch Mangel
an Personal , für die A n g e st e l l t e n in der langen

Zeit des stilleren Geschäftsverkehrs dlirch Mangel
an Arbeit . Die Geschäftsinhaber fangen sofort au
zu stöhnen und zu klagen , »venu sie in der Saison
ciiimal nicht gleich genügend AushilfSpersonal bekomme »
können . Tausendmal mehr Grund zn klagen hätten die

Angestellten , »venu sie bei Schluß der Saison nach Erledigung ihrer
Aushilfsarbeit „überflüssig " »verde » nnd wieder aufs Pflaster fliege ».
Die Zeit vor Weihnachten ist so recht eine Zeit der Anshilfs -
stellnugen . Wer jetzt eine solche Stellung anuimmt . der kann mit

Gcivißhcit darauf rechnen , daß er acht Tage »»ach dein Fest des

Friedens auf Erden nnd des allgcincinen Wohlgefallens brotlos
»vird . Wem soll » na » es da verdenken , daß er sich nicht nach AuS »

hilfsstcNungen drängt , sondern , falls er es irgend auszuhalten ver -

mag , lieber auf eine festere Stellung »vartet ?

In » Gegensatz zur Stadtt >crordilctc » i - Pcrsam » nl » lng ist der

freisinnige Magistrat bekanntlich der Ansicht , daß das K o m m u u a l

Wahlrecht auch solchen Einlvohncrn zu entziehen ist , die die
Kur - und Verpflegnngskostcn für Krankcnhausbchandung raten -

Iveisc abzahlen . Nach der rigorosen Auffassung des Magistrats
gilt ein solcher Einlvohner so lange , bis er die Kosten
nicht bis auf Heller und Pfennig zurückerstattet hat . als
eine Person , die ans städtischen Miltcln Armenuntcrstütznng
empfangen hat . In den » aus der verschiedenartigen Auffassung

zlvi »chcn Magistrat und Stadtverordnctcn - Bersaminlung entstandenen
Konflikt »vird zunächst vor den » Bezirksausschuß verhandelt .
Der Verhandlungstermin ist auf Dienstag , den 7. November , vor -

mittags 10t/s Uhr angesetzt . Vertreter der Stadtvcrordnctcn - Vcr -

sammlung ist Justizrat Dr . E. Fricdcmann .

Im 27 . Kominunal - Wahlbezirk »vird — »vie man uns niit «
teilt — von den Gegnern die Lüge verbreitet , der Kandidat unserer
Partei , Adolf Hoffmnn » , erfülle nicht die durch die Städte - Ordnung
in diesem Bezirk erforderlichen Ansprüche , d. h. er sei kein Hausbesitzer .
Dieses Gerücht »vird natürlich in der Absicht kolportiert , die Wähler
irrezuführen . Wir können den » gegenüber nur auf das bestimmteste
erklären , daß Genosse Hosfn » ann den nach der Nichtnng erforda ' lichci »
Ansprüchen durchaus genügt und die Genossen gut thun , solcher
Wahlmache sofort energisch entgegenzutreten .

Tic Tcccsl ' ionöallöstcllung hat 33 000 M. Ueberschuß
gebracht . Die nächstjährige Ausstellung der Berliner Scccssion soll
äin 1. Mai eröffnet »verde »».

Ter Fall Ziethen bildete da ? Thema eines Vortrags , welchen
dieser Tage RcchtSanivalt Victor F r a e n k l in einer vo»»� der
E g i d y - V c r e i n i g u » g einberufenen und von etiva 200 Personen
bciuchtcn Volksversammlung hielt . Der Redner »vürdigtc einleitend
die Verdienste Egidys und Licbkneihts um die Nevision dieses Pro -
zesscs und ging dann zu einer kritischen Behandlung der Punkte
über , »velche die Sache Ziethen zu einer so m e r k >v ü r d i g e n
nnd das öffentliche Interesse herausfordernden
machen . Er sprach über die Ilnverlvertbarkcit der sogenannten
Zeugenaussage » der grausig verivundetcn Ehefrau Ziethen , berührte
die zu Gunsten des Verurteilten angestellte Zeitberechnung , behandelte
de » Fall Gottschalk in Verbindung n»it dem Prozeß� gegen den

Schriftsteller Landauer und zum Schluß die Geständnisse des Lehr «

lingS Wilhelm , soivie die Beurteilung , »velche dieselben durch daS

OberlandeSgcricht Köln erfahren habeii . 1
An , Ende seiner von Beifall begleiteten AuSfühnmgen erklärte

der Referent , daß die jüngsten Erinittlungen des Zicthen - KomitccS
ein erneutes Herantreten an daS Gericht ermöglichten , ohne ßeine
Zurückweisung ans den von diesem bisher inS Feld geführten Gründen

befürchten zu müssen .

Major Lanff . Die Zeitungen nielden : Ans Wunsch des Kaisers ,
der sich, »vie gestern schon berichtet »vorden , »vährend seiiies jetzigen
Aufenthaltes auf Schloß Liebcnberg viel mit künstlerischen An «

gclcgcnheiten beschäftigte , ist an eine Neubearbeitung von Webers

„ O b e r o n " herangetreten »vorden . Der neue Wiesbadener

Dramaturg M a j o r L a u f f hat de»» Text u m g e d i ch t e t. Auch

»vüiischt der Kaiser , daß die «orientalischen Melodien " in der Musik

hervorgehoben werden . Wie »veitcr mitgeteilt »vird , hat Herr Major
Lanff den Text deshalb umgedichtet , weil selbiger bisher zu schlecht
gewesen ist . ES »vird nichts darüber gemeldet , ob Herr Lauff , wie

seine bisherigen mittelalterlichen Heldengestalten so auch den u>n-

gedichteten Hüon und ScheroSinin die künftige Größe des Hohe »»-
zollerntums vorahne » oder gar die Meermädchen die Notlvcndigkeit
einer starken Flotte preisen läßt .

Die letzte Mieterin des im Abbruch befindlichen HauseS Neue

Noßstr . 13, Frl . Horn , hat jetzt den Eckladen an der Ecke der Wall -

straße geräumt , so daß dem »veiteren Abbruch deS Hauses nichts

mehr im Wege steht .

Ein Doppelmörder ? In Bonn ist . wie wir gestern meldeten ,
ein Bildhauer Wilhelin Nonn , unter dem Verdacht verhaftet
»vorden . im vergangenen Jahre die unverehelichte Luise Günther in

der Hascnheide ermordet zu haben . Hierzu wird der «Vossischei »

Zeitung " aus Bonn berichtet : Der Verhaftete stand längere Zeit bei

dem ennordetcn Valentini in Arbeit ; man hat ihn auch »v e g e n

dieser That in Verdacht .

Tie Feldbahu - Fabrik Arthur Koppel in Berlin verlegt ihre
Werkstätten nach Seegefeld an der Hamburger Eisenbahn , eine Meile

hinter Spandau , wo ein Gelände von 20 Morgen zum Bau neuer

Fabrikanlagen angekauft worden ist .

Zi » dem gestrige » Gcriisteinsiurz in der Renen Königstraße
»vird gemeldet , daß es dem verunglückten Polier August Scholz ,
der beide Beine ziveimal brach , leidlich gut geht ; es ist Aussicht vor «
Händen , ihn am Leben zu erhalten . Die Ursache de » Unfalls ist,
zweifellos darin zn suchen , daß die Leitern nicht durch Haken »nit
der Gicbclwnnd verbunden »varcn . Ob die Schuld den anrüstenden
Polier oder den Meister trifft , »vird die »vettere Untersuchung fest -
zustellen haben .

Ein trauriges Faniilicubild . Eine Schrcckensnacht erlebte »
die Bcivohner des Hauses Fcnnstr . 6 in der Nacht zu gestern . Hier
»vohiit seit 6 Jahren der Schlosser Robert Wilhelmi mit seiner Frau
und drei Kindern , einer Tochter und zlvei Söhnen , iin Alter von 11
bis zu 18 Jahren . Wilhelnii ist dem Trünke ergeben und arbeitete
»' eit Jahren nicht »»ehr . Seine Frau erkrankte vor Gram und liegt
scitdrciWochen iniAugustahospitol an einem Gallenstcinlciden darnieder .
Als Wilhelnii gestern abend uin 10�/» Uhr »viedcr beirnnken nach Hause
kau», gab es einen furchtbaren Auftritt . Seiner Sinne nicht mehr
mächtig, verfiel der Mann in Tobsucht , ergriff die brennende

Pctroleumlanipc , die auf den » Tische stand , und »varf sie auf sein
Bett . Die Kinder , die aus ihre »» Betten gesprungen »varcn , � ver «
hinderten ein Umsichgreifen des Feuers , indem sie es in seinen
Anfängen »nit Kissen erstickten . Nun »vandte sich die Wut des Vaters

gegen sie. Mit einen » Küchcnmesscr drang er auf sie ein nnd drohte ,
sie zu erstechen . Die Gefährdeten riefen durch ihr Hilfegcschrci die

Hausgenossen herbei und holten die Polizei . Diese ließ einen

Koppschen Rcttinigslvagcn kommen , um den Tobenden einer Anstalt
zllzitführen . Erst den vereinten Bemühungen der Schutzmänner und
der Krankenivärtcr gelang es , ihn zu überlvaltigen .

Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschulleheern .
Herr Geheinirat Professor Dr . Waldct >cr ist verhindert , nm nächsten
Montag den Vortrag zu halten , er »vird am Montag , den 13. November
seinen Kursus über „die Muslcln des Menschen und deren wichtigste
Leistungen " im Hörsaal des anatomischen Instituts fortsetzen .

Brgelvortrag . Freitag , abends 7' / , Uhr hält Herr Munkdirektor Otto
Dienel in der Marienkirche einen Orgelvoitrag bei frcicin Eintritt zur Er¬
innerung an seine vor dreistig Jahren erfolgte Einsührung als Organist d
Marienlirche . Das Dienclsche Volalqnartett ( Frl . Gertrud Manksch ,
Lotte Dienel , Herr Alex . Cnrth und Herr Carl Nasche ) , die Cellistin
Elisabeth Ganz und Herr Robert Schwiesjelmarn » wirken mit . Die Thören
der Kirche sind nicht vor 7 Uhr offen .

Fcucrbcricht . Mittivochabcnd 3 Uhr konnte rechtzeitig eine
gefahrdrohender Brand unterdrückt »verde », der in der Glühkörper -
sabrik . Ideal " in der Raupachstr . 6 zum Ausbruch kam . Der

Fabrikinhaber hatte unvorsichtigerlveise ein noch brennendes Streich -
holz wcggclvorfen , das eine Quantität Schellack und einen Poston
Glühstrnmpfe , soivie Tische in Brand setzte . Durch rechtzeitiges
Eingreifen der Wehr konnte jedoch die Gefahr bald beseitigt
»verde »». Vorher erfolgte ein Ausrücken der Wehr nach
N h a r l o t t e n st r a ß c 12 , »vo in einer Küche Papier und

Lumpen in Flamine » aufgingen . Ein Ruf nach Perlebergere
straße 16 »var auf blinde » Lärm zurückzuführen . Anger »
»» ü n d e r str a ß e 2 hatte der Fußboden in der Küche Feuer ge «
fangen , und gleichgeitig drohte G o l l n o >v st r a ß e 13 eine Gas -

explosion durch eine schadhast gelvordene GaSkronc herbeigeführt ,
die aber durch Abstellung des Haupthahnes noch rechtzeitig verhindert
wurde . Im Lailfe des Donnerstags hatte die Wehr Michael «
k i r ch st r a ß e in einem Kramladen und M a r k u s st r a ß e 22 in
einer Lackiererlverlstatt Schadenfeuer abzulöschen . Ein Alarm nach
K ö p n i ck e r st r a ß e 102 betraf blinden Lärin .

Aus de « Nachbarorte » .

Charlottc »lbura . Sonntag finden drei öffentliche Versa »»»»»»
lungcn statt , in »velcher die Stadtverordneten - Kandidaten Schrift «
steller Kurt Baake , Dr . Bruno Borchardt und Paul Hirsch über di «

bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen sprechen »Verden .
Die Versainmlungei » tagen bei Rietz , Spandauer Berg , in der
Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94 und bei Fischer . Beusselstr . 9.

Das Erscheinen jedes Wählers ist notwendig . Das Komitee .

Stralau . Soi »»tag »achmittag 2 Uhr spricht Genosse Markivald
in der Victoria - Brauerc » über das Problein der Franenftage . In

derselben Versammlung erfolgt die Neuwahl der Parteiämter .

Der socialdeniokratische Vertrauens » , an » von Rixdorf ,
Genosse Max Pause , wohnt Herrfurthstr . 2, vorn 2 Tr .

Rixdorf . Die Stadtverordneten « Versammlung sollte in ihrer

gestrigen Sitzung je 19 Mitglieder und Stellvertreter in die Vor »

einschätzungs - Konimission »vählen . Die Angelegenheit »vlirde jedoch

noch eimnal an die Vorschlags - Kominission zurück veriviesen . —

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der Schuldcputation
die Einrichtung von 16 neue » Gcmciude - Lehrerstellen und die Einstellung
der erforderliche » Mittel in den Etats für das Jahr 1900/1901 . Schon

jetzt ist die Zahl der Klassen größer als die der Lehrer . so daß von

den Lehrern zur Zeit bereits 180 Ueberstimden in der Woche erteilt
»verde » müssen . Dieser Zustand . den der Magistrat selbst als Not -

behelf bezeichnet , soll allinählich beseitigt werden . Der Antrag wurde

einstiminig angenommen . fDer Magistrat beantragt ferner , sich »nft

der Anstellung eines technisschen Hilfsarbeiters für Schul »
an gelegen heiten einverstanden zu erklären . Zur Bcsoldnna

sollen für das laufende Jahr 622 M. bereit gestellt und später soll

nach folgenden Gcuudsätzen verfahre » »verde »»: Der Hilfsarbeiter

erhält jährlich außer dem festen Betrag von 1200 M. für jeden



die Znhl von 13 000 übersteigenden Gemeindeschülcr 10 Pfennig .
Lltangcbcnd ist der Stand des dem Etatsjahr voranfgchcndcn
1. Nodember . Zur Begründung verwies der Magistrat auf das
starke Amvachsen der Bevölkeniug und die ungewöhnliche Bcr -
Mehrung der in Schulangclcgcuheitcn zu bewältigenden Arbeiten .
Die Anstellung eines Stadlsckulratcö sei zur Zeit noch nicht
erforderlich und müsse namentlich wegen der damit vcr -
bundene » erheblichen Belastung des Etats so lange wie
angängig verschoben werden . Deshalb wolle man es
bei einem schultcchnischen Mitarbeiter bewenden lassen , der die Ge -
schäste im Nebenamt führe . Der Magistrat habe beschlossen ,
im Falle der Bewilligung der erforderlichen Mittel den Kreis -
Schuliiist ' cktor Dr . Ko m o r o Iv S k i zu Rixdorf unter Bor -
behalt des jederzeitigen Widerrufes in dieses
Nebenamt zu berufen . — Auf Antrag des Stadtvcrorducteu

Abraham wurde für die Dauer der Verhandlung über den
Magistratsvorschlag gegen den Protest der Svcialdcmokraten die
Ocffcntlichkcit ausgeschlossen . Die Verhandlung nahm mehrere
Stunden in Anspruch . Schlieglich wurde der Autrag dos Magistrats
mit der Abänderung augenonimcu , das ; daö Gehalt auf 1500 M. zu
bemessen und die fortlaufende Erhöhung späteren Bcschlüsien
vorzubehalten sei .

Der Socialdeinolratische Verein von Nicdcr - Tchöncweidc -
Johaiiuisrhal hält seine Mitgliedcrversanuuluug am 4. November ,
abends 3V ? Uhr , bei Seuftlebcn ab .

Superintendent Vorberg in Schoueberg hat am
1. November fein Amt als KrciL - Schulinspektor für den Landkreis
Bcrlin - Kvllii Land II aus Gcsuudheitsrüctsichten niedergelegt . In
dem BcfcidiguiigSprozcb gegen die Männer , die den Mut hatten ,
die Schöuebergcr Schiilermitzhandlungcn zu rügen , erklärte seiner
Zeit Herr Vorbcrg als Zeuge , dag die prügelnden Lehrer gewissen -
hafte und vertrauenswürdige Leute seien .

Schöueberg . In der Nummer vom Mittwoch nahmen auch
wir von der aufsehenerregenden Beschuldigung Notiz , die der Geheim -
sckrctär K o n o p k e gegen den Stadtverordneten Schlächtermeister
H n a s e erhoben hatte . Herr üonopkc veröffentlicht in dieser An -
gelegeuhcit nunmehr folgende Erklärung : „ Fn einer Wählcrvcr -
saiumlniig zu Schöueberg habe ich dem Schlächtcnueistcr , Stadt -
verordneten Herrn Hanse den Vorwurf gemacht , daß derselbe auf dem
Wochcnmarkt zu Schöueberg ungestempeltes Fleisch angekauft mid in
der Markthalle auf dem Magdeburger Plag durch seine Frau vcr -
kauft hat . Ich kann diesen Vorwurf nicht aufrecht er -
halten , da ich mich inzwischen überzeugt habe , daß die mir zu -
getragene Behauptung unrichtig ist , habe auch Herrn Haase gegenüber
bereits mein Bedauern vor dem Herrn Schiedsmann über den gc -
machten Vorwurf ausgesprochen . Bi. Konopke . '

In Zukunft wird Herr Kouopke hoffentlich vorsichtiger in seinen
Anschuldigungen sein .

Vom Charlottenburger Hausagrariertuw . In der Nachbar -
schaft der technischen Hochschule wohnten seit Jahren eine Anzahl
kleiner Leute , die sich einen kleinen Nebenerwerb schafften , indem sie
ein bis zwei Zimmer an Studenten verniietcten . Als nun in diesem
Sommer von einer Wohnungsnot in Charlötteuburg die Rede ivar
und dieser llnistaud zu erheblichen Mietöstcigerrnigcn herhalten
mußte , da glaubte » verscküedcue Hausbesitzer , sie könnten ihren
Häusern dadurch ein vornehmeres Ansehen geben , daß sie Mieter ,
welche Chanlbregarnisten aufnehmen , nicht nichr in ihren Räume »
duldeten . Aus diesem Grunde mußten beispielslveise nicht weniger
als fünf Mieter eines einzigen Hauses in der Hcrderstraße am
1. Oktober ziehen . Wer sich mit Z i m m e r v e rm i e t e ii befassen
wollte , oder wer auch nur mit mehreren Kindern gesegnet
war , dem fiel es sehr schwer , eine passende Wohnung zu finden . Meistens
wurden derartige Wohnungsuchende zurückgewiesen . Mancher Haus -
Wirt hat sich allerdings in seinen Spekulationen verrechnet . Auch dem
Besitzer des genannten Hauses in der Hcrderstraße ist es nicht gc -
lungen , anstatt der gekündigten kleinen Leute „ vornehme " Mieter ' zu
erhalten ; er mußte sich vielmehr dazu bequenien , Ivieder Leute auf -
zunehmen , die an Studenten vennietcn . Es sind eben in jeuer
Gegend zahlreiche Familien auf diesen Erlverb angewiesen , und so
groß ist die Wohnungsnot in Charlottenburg nicht , daß sich die
Wirte „ vornehme " Mieter nach ihren , Geschmack aussuchen können .

Ans Charlottenbnrg wird bekannt , daß die Disziplinar -
Voruntersuchung gegen drei dortige M a q i st r a t s b e a n> t e ab -

geschloffen worden ist , die im Verdacht standen , dem verhafteten
Reichsglöckner Gehlsen städtische Aktenstücke für seine Angriffe gegen
die Charlottenburger Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt zu
haben . Gegen zwei Beamte ist Anklage beim Bezirksausschuß er -
hoben worden , während der dritte außer Verfolgung gesetzt wurde .

Erschossen anfgefmtdeu wurde gestern abend in der Nähe der

Kaserne in Westend der Sergeant G. von der 9. Kompagnie des

Königin Elisabeth - Garde - Grenadier - Regiments Nr . 3. Furcht vor
Strafe , die er wegen einer kürzlich stattgehabten Schlägerei nnt Civil -

Personen zu gewärtigen hatte , hat ihn in den Tod getrieben .

Uebcr die Zerstörung an der Ringcrgruppe auf der den

Lustgarten in Potsdam abschließenden Sandstciukolouuadc herrscht
jetzt , wie die „ Potsd . Korr . " ineldet , nach genauer llutcrsuchung des
Bildwerkes die Ansicht vor , daß der Arm der einen Figur möglicher -
weise durch Kinder , die unter derselben hiuiveggekrocheu sind und sich
dabei an dem Ann festgehalten haben , abgebrochen wurde . Es hat
sich nämlich herausgestellt , daß die Gruppe im Laufe der Jahre ver -
schiedene Brüche in dem Sandstein erhalten hat . — Kasperle in
der „ Deutschen Tagesztg . " wird jetzt zu beweisen habe » , daß es

s o c i a l d e m o k r a t i s ch e Kinder ivaren , die das Zerstörungsiverk
vollbrachten .

Der „ Lokal - Anzeiger " . In der letzten Abend » » , »n, er des

trotz allem auch in tnuseude » Arbeiterfamilien gelesenen Blattes

finden wir unter Rixdorf folgendes : „ Der letzte Gendarm . Einen
wie starken freundschaftlichen Charakter das Verhältnis hatte , das

zivischeu der Bevölkerung Nixdorfs und den geschiedenen Gendarmen
bestand , konnte gestern bei einer netten Sccno so recht beobachtet
ivcrdcn . Nachdem die „leisten Gendarmen bereits an , Dienstag
den Ort verlassen hatten , kam gestern der letzte von ihnen laugsam
die Kirchhofswnße hcraufgeritre », um sich nach Dahlem , seinem
neuen WirkuugSlreis zu begeben . Auf dem ganzen Wege kamen
nun die Leute , die gerade den Vorüberreitcuden bemerkten ,
auS den Häusern heraus oder öffneten die Fenster , riefen dem

Scheidenden ein herzliches , lautes „ Lebewohl ! " nach und lvinkten
mit Tüchern und Hüten . An der Ecke der Heriuaunstraße am
Mariendorser Weg eilten aus dem Blauckscheu Gasthof alle Gäste
herbei , auch die dort in der Nähe ivohncnden Geschäftsleute kamen

hinzu , und so mußte denn der Gendarn , hier sein Pferd anhalten ,
mit all deu Leuten einen letzten Händedruck wechseln und Bescheid
thun auf die vielen Schoppen , die schnell auf sein ferneres Wohl -
ergehen geleert wurden . " Es ist nur dieser Leistung noch hiuzuzu -
fügen , daß beim Anblick des letzten Gendarmen einige Rixdorfcr
Franc » . Greise und Kinder vor Schmerz ohnmächtig geworden
sind . Vor seelischem Schmerz natürlich .

Der ehemalige Gendarm Schenkowitz wurde am Mittwoch
aus den , Spandancr AnitSgcrichiSgefängniS als UntersuchungS -
gefangener nach Moabit gebracht ; er war beim Transport gefesselt .
Sch . , früher Sergeant eines Spandancr Gardcrcgiments . hatte eine
Stelle als Gendarn , in N e u - W e i ß e n s e e erhalten . Wegen zahl -
reicher Amtsvergehen lvurde er aber nach wenige » Monaten seines
Dienstes enrhoben ; seitdem hat er in Berlin und Vororten nur von
Schwindeleien gelebt , bis er schließlich ans Anzeige der Geschädigten
vor einiger Zeit in Spandau verhaftet wurde . Während der Unter -
suchungshaft ist er von seiten der Militärbehörde , deren Disciplin
er als Gendarm unterstand , degradiert worden . Vor dem Civil -
gericht wird er sich demnächst wegen verschiedener schwerer Ver -
gehen , darunter auch wegen Verleitung zum Meineid gegenüber
seiner Braut , zu verantworten haben .

Vevmifihkes .
Ter Typhus ist auf drei Schiffen , welche anf dem EniS - Jadc -

Kanal verkehrte,, , konstatiert worden . Amtlichcrseits wurden deshalb
in den anliegenden Gemeinden die nötigen Warnungen erlassen .
Todesfälle find noch nicht vorgekommen .

Breßnirc tDcpartenicnt Denx - SevreS ) , 2. November . Heute
früh 2 Uhr stießen anf Bahnhof Thonars zwei Eisenbahnzüge zu -
sanimrn . Zwei Mann dcS Zugpersonals Ivnrdcn gelötet , zehn Per «
soncn schwer verletzt . Den , Deputierten Cnneo h ' Ornano . wetcker

sich unter letzteren befindet , wurden beide Beine abgefahren . Viele

Personen sind leicht verletzt .

Marktpreise von Berlin am l . November 1899
neck, Ermttteliiiigen deS kgk. Polizcivrästdiniiis .

Schiveineflelsch 1 kg
iamtfftfi
Hnumiclflcisch „
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schlei «
Bleie
Krebse

D. - Ctr .
Roggen .
Fulter - Gcrfle „
Hafer gut „

„ mittel „
„ gering .

Nichts , »oh
He » „
Erbsen „
Speisebohne » „

fjLiiiseu
Kartosseln , neue
Ntndsleisch . Keule k kg

lo . Bauch „
) Enuiltclt pro

15,20
15,10
14,20
15,20
14,50
13,80

4, —
7,20

40, -
50, -
70, —

7, —
1,60
1,20

Tonne

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2,80
2,60
1,80
1,80
2,80
1,40

12, -

{; -
i -
2, -
2,80
1,20
1,20
1 -
1, -
0,80
1,20
0,80
2,50

14,20
14, -
13 -
14,60
13,90
13. 30

3,66
4 -

26 -
25, -
30, -

4, —
1,20
1, -

, WWW von der Ccnlralslclle der Preiib . Landwirt -
schallskanniieni — Noliernngsslelle — und niiigcrcchnet vom Polizeiprasidnim
für den Doppel - Ccntncr . f ) Kleinhandelspreise ,

Produkten markt vom 2. November , Der Getreidehandel war
wiederum durch verstärktes Angebot bei mangelnder Kauflust ungüiistig be-
einflnßt . Für die Minderbewertung des Brotgetreides kam ferner die Fort -
dancr deS schönen Wetters und die befriedigende Kartoffelernte in Betracht .
Bei ziemlich beiangloicm Geschäft war Weizen bis 1,50 M. , Roggen 1, —M.
billiger aiiaebolen . Infolge der allgemein maticren Tendenz gab auch Hafer
60 Pf . nach , während Rüböl seiuen Preisstand nicht veränderte .

Am Spiritus markt kamen wieder etinge Abschlüsse zu stände ,
nachdem die Nehmer und Geber von Locoware sich auf den Preis von
46,40 M, für 70 er geeinigt halten . Termine waren bei stillem Geschäft
leicht befestigt .

Kartoffelsabrikate . Feuchte Kartoffelstärke 10,90 M. Ia reine
Kartoffelstärke disponibel und Noveinber - Dezember 20,75 M. Ia Stärke
und Mehl , Mittel - Qualität 19,60 —20,00 M. per 100 Kilogramm .

Eier - Bericht vom 2. November , Nurmale Eier je nach Qualität
von 3,25 —3,70 M. per Schock, Auösortiertr kleine Ware je nach Qualität
von 2,30 —2,36 M, per Schock , Kalkeier je nach Ouaiität von 3 M, per
Schock. Tendenz : etwas fester .

Vxiefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechsinnde findet Montag , Dicustag und
Freitag von « —8 Ilhr abends statt .

M . N. 4V0 . llntcr der Voraussetzung , daß hiesiges Recht in An-
Wendung kommt : 1. Wenn das Testament anfechtbar ist. 2. Der Pflicht -
teil beträgt nach miirkischeu . Recht , wenn 4 oder weniger erbfähige Kinder
da flud , »/z, wenn mehr als 4 Kinder da sind, Vi der Erbportion , 3, Inner -
halb zwei Jahren . 4, Rein . 5. Ihm . 6. Ja , — C. in N. Die Schwicgcr -
inuiter bedarf keiner Vollmacht , Ihre Frau kann , falls das Testameut nicht
eine eiltgegensteheiide Bestimmung enthält , Eintragung ihres Pflichtteils aus
dem Grundstück verlangen , — E. S . 77 . 1. Das Kind bleibt bis zu seineur
14. Jahre katholisch . Die von Jhneu gewünschten Anrechte auf das Kind
können Sie nur durch eiilen mit dcr MnUer und dem Vonnund geschlossenen
gerichtlichen Vertrag gültig erlangen , 2, Verjährung kann in 30 Jahren
eintrete ». Benachrichtigung erfolgt nicht von Amtswegen . Sie selbst müpen
de » Tod nacliweisen und bei dem Amtsgericht Schritte zur Erlangung der
Erbschaft machen . — P. , Lucknuerstraste . 1. Ja . 2. Ja . 3. Das hängt
davon ab, welches Güterrecht für die Eheleute gilt , wo sie den ersten
Wohnsitz nach der Ehe genommen und ob sie einen Vertrag geschloffen
haben , 4, Ein Wandcrgewerbeschein kann u. a. versagt werden , wenn seit
Berbüßung im Gesetz specisizierter Bestraflillgeti noch nicht 6 Jahre verflossen
sind. Früher ( vor der Novelle vom August 1896 ) betrug diese Frist 3 Jahre .

LVtUcnii,� » , iberstcht vom S. November 189 » . morgens 8 Ilhr .

Stationen
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762, SSOSwinemdc ,
Hamburg 760 SO
Berlin 763 SO
Wiesbaden - 763 O
AiÜIlcheN >766 SO
Wie » 768 SSO

Welter
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9
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3 heiter
2hlb,bed ,
2hlb,bcd
1 wolkig
2 hlb,bed
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Petersburg
Cork
Aberdeen
PariS
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743 $ 23
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758 $ $ 23

Wetter

2 Nebel
1 Regen
4bedeckt
8 wolkig
2 bedeckt

» K

s ».
g a
w %

- 7
2

13
11
14

Welter . Prognose für Freitag , de » 3. November 189 » .
Ziemlich heiter , etwas wärmer , bei mäßigen bis frischen südlichen

Winden ; leine oder unerhebliche Niederschläge ,
Berliner Wetterdnrean .

Aclitimg , V , Walilkreiis .
Tonntag , den 5 . November , vormittastö 11 Uhr , im Saale

deS „ Handtverker - Vercinö " , Sophienstr . 18 :
OvkfentUcIlt >

Konimllilllviihler-Velslillililllliig
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . 2. Diskussion .
217/17 Vir « iil ' alillcoiulteo .

ZtaKtung ! Achtung !

IV . üfahlkreis .
20. , 21. , 26. , 27 . Kommunal - Mahlbezirk .

Sonntag , 5 . November , mittags 12 Uhr :

CiroiSiseVerisaiiiiiilunj�
bei Keller , Koppen - Straffe Sv .

Tagesordnung : Was wollen die Arbeiter im Roten Haus ?

Referenten : 216/18
Dr . Friedeberg , Arthur Stadthagen .

Um rege Beteiligung ersucht _ Qg » Komitee .

Uentl . Mhler - M' sliWlW
für den 38 . Kommitnalwahl - Bezirk

am Sonutag , de » 5. November , vorm . 11»/ , Uhr . im Swineuittndcr
Gesellschaftshaus , Swinemiinderstrafse 4L .

TageS - Ordnuug :
1. Warum ist es notwendig , baß die Arbeiterschaft sich an den Stadt -

verordneten - Wahlen beteiligt ? Referent Reichstags - Abgeordneter Frant
Xotzaucr . 2. Freie Diskussion , 220/16

Da . Walilkomltec .

FacbYerein der Musikinstrumenten - Arbeller
und Baru ( egeno ( «« n Berlin * und Umgegend .

Montag . 6. November , abends S1/ ? Uhr , bei Herrn Ctoamiumii ,
Rauiihnstr . Ä? :

Mitglieder - Versaittmlung .
T ageS - Ordnung :

1, Bortrag des Herrn vr, 4oöl über : Das Problem der men ichen
Willensfreiheit , 2. Diskussion , 3. Vereinsangelegenhetten , 143/3

j/SF " Den Kollegen von Rixdorf zur Nachricht , daß die Zahlstelle
sich Jägerstr . 68 bei 8Ie befindet .

Der Vorstand .

' Verein der Batianschläger
Berlin , und L ' uiixesend .

Sonntag , de » 5. November , vormittags 10 / , Uhr , bei Du . Ire ,
Grenadierstr . 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Fall Zimmerwann . 3. Abrechnung
von der Danwfervartie . 4. Verschiedenes und Fragekaten ,

Beiträge werden nur zwischen 10 - 11 Uhr angenommen .
33/16 Der Ver . tand .

AWm ! Töpfer . Alvlllng !
Sonnabend , de » 4. November , vormittags 9 Uhr , bei Heller <g»oster Saal ) , Koppensirastc 89 :

OkffkM. Utlsallllillung der Töpser Berlins «. Uuig.
Tages - Ordnung :

Das Resultat der Verhandlungen mit der Meisterschaft .
Die Lohnkommisstvu . _194/4

Aliituiig ! Zimmerer . Mliniq !
Toillltlig, detl 5. Mmber 1899, licKmittligs II2 llhr, in den Arrninhaiien ,

Kommandantenstr . 29 :

Oeffentl . Versammlung der Zimmerer
Berlin » nnd der Vororte .

Tages - Ordnnng :
1. Tie Bestrebungen deS glrbettgeberbundes für das Bangciverbe « ud der Verband der

Zimmerer Deutschlands . Referent Kamerad . lucu . t Urinsmann ( Hamburg ) . 256/9
2. Bericht des Delegierten der Gewcrkschaftslommisston .
3. Verschiedenes . _ _

ZV " Die Versammlung wird pünktlich !>/ , Uhr eröffnet . " VC

_ Um recht zahlreiches Erschewcn ersucht _ Der Elnfce rnfer ; H. Knllptar .

Berlin , den 23. Oktober 1899.
Oeffentliche Sitznng

des königlichen Schöffengerichts I .
In der Privatllagesache des Gast -

Wirts Johann Pfarr zu Berlin
gegen den Maurer Wilhelm
K u n o w ebenda , wegen Beleidigung ,
schließen Parteien folgenden Vergleich :

Der Angeklagte bedauert , auS
Mißverständnis ' den Kläger beschul -

MW rt ,
ehauptung unbegründet

digt zu haben , der Polizei
geleistet zu haben , und erllä

enste
daß

sei
t mehr zu

Li » MW .
und vertpricht , sie n
wiederholen .

«»geklagter übemimmt die Kosten .
Privatkläger nimmt die Klage zurück .

B. g. u, l2 »77L »
(gez. ) Wilhelm Kunow .

(gez. ) Johann Pfarr .

Nene Zeit
z « kaufen gefacht .

Aeltere Jahrgänge und den Jahrgang
1898,99 , 233/18

Angebote erbittet schleunigst
Buchhandlung Vorwärts ,

Berlin SW - Bentbitr 2.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute , Freitag , abends SV. Uhr , bei Cadn , Beuthstr . 20 - 21 ,

Sitzung� der Orts - Verwaltung ' .
Achlnng ! Aclitiing !

Allgem . Orts - Krankenkafse gewerblicher
Arbeiter uud Arbeiterinne » , Berlin .

Sonntag , 5. November , vorin . fl Uhr , in den „ AndreaS . Festsälen " ,
Slndreasstraste 21 : 612b

Mikgliedrr - Nvrssnttnlung .
TageS - Ordnung :

Unsere Delegierten » Wahlen .
Die Delcgiertm - Wahlen finden am 3. Dezember statt . Es ist daher

Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung zu erscheinen ,
Um rege Beteiligung zur Einzeichnuiig in die Delegierten - List « wird

gebeten . Bei Einzeichnungen bitten die Buch - Rnmmer anzugeben .
Di « Dreizehner - Kommisfio « .

Verband der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Berlin 1.

S . November , vormittag .
jokal Alte Jahob . tr . 75 :

Sonntaj , den
Im Dokal

XO' /i Vhr ,

45/9

der

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

2. Wie stellen sich die Mitglieder zu

abznrechnen .
von der Sternwarte

Die Ortsverwaltang .

Leilttälllekballl ! Ni lilnfef »elitzcliiäiillz
( Zahlstelle I . Putzer ) .

Sonntag , den S. November , vormittags 11 Uhr , im Lokale

„ Arminhalle « " , Kommandantenstr . 20 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Orduitng :

1. Abrechnung von » 3. Quartal . 2. Die Lichtarbeit in unserem Berus
und das Liefern der Lampen von seilen der Kollegen . 3. Verschiedenes .
155/2 _ __ Die Örtliche Verwaltung .

ptiifine der Mler . Wtilmr
nnd verw . Berufsgenofien ( Filiale Berlin 1) .

Sonnabend , den 4 . November , abends SV , Uhr , im Lokal

„ Englischer Hof " , Neu - Roftstraße 3 :

Tages - Ordnung :
1. Bottrag über : „Technische Fottschtttte mit Berücksichtigmig der

Motorwagen . " Referent : Herr P . Sit . Grempe . 2. Diskussion . 3. Ab-
rechnung . 4. Verschiedenes . 157/1 ?

Um zahlreiches mid pünktliches Erscheine » btttet Der vorstand .

Male der Wlitör-Esseltttll -Sattler .
Berlin IV . 167/18

Sonnabend , den 4 . November 1899 , abends 9 Uhr , im Lokal

„ Arminhallcn " , Koulmandaiiteustraffe 20 :

mitgileder - Ver Sammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wahl deS gesamten Vorstandes . 2. Wahl der »gitationSkommifston .
3. Verschiedenes . I . «. : 2. Wagner .



BMit den Julmlt der Juscrate
kberiiiiiiiiit die Redaktion dem
Vublikiii » acgcuiiber keinerlei

Aerantniortiing .

TlzeAtev .
Freitag , 3. Noveniber .

LpernhanS . Die Meistersinger von
Nürnberg . Anfang 1 Uhr .

Schanspielhans . Wallcnsteins Lager .
Die Piccoloniini . Anfang 7�/- Uhr .

Deutsches . Rosmersholui . Ansang
7>/ , Uhr .

Lessing . Als ich wiederkam . . .
Anfang 7Vz Uhr .

Berliner . Die Herren Söhne . Aw
lang 7V, Uhr .

Tchinrr . Der Richter von Zalamea .
Ansang 8 Nbr .

Neues . Ein unbeschriebenes Blatt .
Anfang 7l/i Uhr .

W. ste ». Die lustigen Weiber von
Windsor . Ansang 7Vi Uhr .

Thalia . Der Ptatzmajor . Ansang
7> 2 Uhr .

Residenz . Jagdsreuden . Vorher :
Familien - sonper . Ans. 7' / , Uhr .

Lniscn . Molly Carrs . Ansang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7Vz Uhr .

Carl Weis ? . Der Weltuntergang .
ilinang 8 Uhr .

Biclutia . Es iit erreicht . Hierauf :
Die weihe Henne . Ausana
8 Uhr .

Friedrich . WilhclmsliidtischcS .
Ein gesunder Junge . Ansang
8 Uhr .

Belte - Sllliance . Sonnabend : Gast -
spiel des Schlierfeer Bauern -
Theaters . Anfang 8 Uhr .

Mciropol . Rund um Berlin . Im
Reiche der Secession ! Anfang
8 Uhr .

Apollo . Frau Luiia . Specialiliiten -
Vorstellung . Ailfaug 7>/z Uhr .

Rcichshallen . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Susanne im Bade . Speciali -
tatcn - Vorslelluilg . Ans. 8' / , Uhr .

P» >t » gr > Piinopltkni ». Speciali -
tälcn - Vorslcllnng .

llrania . Jnvalidenstr .
Täglich abends von b —10 Uhr
Sternivane .

Danbcnstr . 48/4S . Im Theater :
Der Sieg des Menschen über die

_ Natur . Ansang 8 Uhr . _

SWerÄMer
litLalluer - Theaters .

Freitag , abends 8 Uhr :
Aor Itlcdtei » vor » Ztalani « » .

Schauspiel
in 3 Aufz . Von Calderon de la Barca ,

bearbeitet von Adolf Wilbrandt .
S o » » abend , abends 8Uhr :

vor Richter von Zalamea .
So nntag , nachmittags 3 Uhr :
Erste Vorstellung im Schiller - ChlluS :

vre Räuber .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Oross�tadtlnft .

Eentvnl Tlzvnter
Direktion : io »s porencrx .

Die ( BeisHs .
Anfang ' AS Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu

halben Preisen : Die Fledermaus
von Johann Strauß .

CterK Wetss - lkstei '
Gr . Franks , irterstraste 13 « .

Der Weltuntergang
Aroßes Slnsstattunasstück mit Gesaang

in 3 Akten ( lö Fildern ) von Dir .
Carl Weiß und Jos . Dill .

Musik von M. Fall .

.
Der Mettuntergang

Ist die größte Sehcnswürdigtetl Ber -
linS , daher sollte niemand versäumen .
stch den

Der Weltuntergang
anzusehen . Ueber 35 000 Personen

lück
nzuseh

haben dieses große

_ _ _ _

,

_______

stch angesehen und sind voll deS LobeS
über den feuerspeienden Berg .
über den Znsauimenstost des fto -
nieten mit der Erde und deS
Mondes mit der Luftantomobtle .

.
Der Weltuntergang

vcgiiint täglich 8 Uhr .
Sonnabend : Schüler - Dorstellung :

Tie llkäuber .

Cirkus Alb . Schumann .
ClrUntiter cqueiitrittctaer

Cirkua der Htz eit .
Im eleganten neu renovierten

ilirkna Renz .
Heute , Freitag , den 3. November er. ,

abend » präctse 7t/ , Uhr :
Große anßerordentl . Borstellung
mit ganz exquisitem Programui .
U. a. Gruß der Kaiserstadt , dargestellt
vom Personal . Zum 1. Male : Aus
der blauen Grotte auf der Insel
Capri . Gr . Ballettdivertiffement , ge-
tanzt von der erste » Solotänzen »
Frl . llortba Happe , der zweiten Solo¬
tänzerin Frl . Oarlot und 80 Damen
des Corp » üa Lolistt . . Bicvcles
Polo - Team . Noch nie dagewesen :
Pferde als Akrobaten . Die schwierigste
Dressur . Original des Dir . Alboit
Schumann . Parforce - Hirschjagd mit
2 extra dazu dressierten Edelhirschen
oder ein Picknick am Rendezvous .
NoniuS , Lippizaner Schimmel auS
d. k. k. öflr . Gestüt , in allen Gang -
arten der hohen Schule , dreff . u. ger .
vom Dir . �Ib. Schumann . Champion -
boxer Sullvan . Rappo u. Reade ic. jc.

Morgen , Sonnabend : I. Grand «
Soiree , Hlgh- Llf «.

Sonntag : 2 Vorst . Kinder bis zu
12 Jahren zahlen nachmittags halbe
Preise auf allen Pläpe » rntt Aus¬
nahme der Galen - ,

Urania
TnubeiiMtrange 48/411 .

Im Theater abends 8 Uhr

„ Der Sieg des Menschen über
die Natur " .

Invalidcnstr . 57/09 :

I. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Passage - Theater .
Neu !

Anatomisch .

Museum .
DienStags für

Damen .

kassage -
Theater :

Vorst , v. 7 —lOVo.
15 erstklassige

Debüts .

CASTANS

PAN0PTICÜ1I
165. Friedrichstrasse 165.

Iln, . I Die heulenden Ug,, !
NCUJ und tanzenden

I > erwiscli ©
! au « Ober - Aegypten !

Ohm Kröger * Dreyfusj
Mercier * Zola.

Metropol -Theater.
Behrenstr . 55/57 .

Direktion : Riclinrd Schnlz .
Das vollständig

neue Novcinbrr - Programnt .

ISsllem . Zielte
die entzückende Pariser Straßenjüng .

2 » Iva ? rio
die Meister - Alrobaten aus Drahtseil .

Vnrt « � « tt
die unerreicht , msstsch . Tanger U. Tänzer

Csnuen Hoeess
Spaniens beste Tänzerin .

Kevi' K Kaiser
mit seiner unübertreffl . Openiparodie .

Mary Violf
Deutsche Chansonncttc .

Cabaret
mit seinen Liliputaucrhunden .

Pämilie I ( Iein
die Neinsten Radfahrer der Welt .

Um 9 Uhr 30 Min . : Der Schlager
der Saison :

Das luftigste '

wihigste l amüsanteste ! bunteste
waS Berlin gegenwärtig bietet !

Mund nur Nrvliu .
Berliner Lokalrevue von Jul . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
1. Bild : An der Chansonnettenecke .

2. Bild : Im AnsstellungSpark
und daS feenhafte Ballett

Im Reich « der Secession .
Ansang : Wochentags 8 Uhr , Sonn -

und Festtags 7' / , Uhr . Rauchen ist in
allen Räumen gestattet . Billet - Vor-
verkauf : Jnvalidendank , Unter den
Linden 24 und Künstlerdank , Unter den
Linden 69.

Sonntag , den 5. November 1899,
nachmittags 3 Uhr : Promenaden
Specialttiiten - Borstellung . 10 neu «
Debllts . Preise der Plätze : 2 M. ,
1 M. , Entrer 60 Pf .

Telephon Amt I 2123 . _
Clrkns Bnseh .

Freitag , den 3, November , abend «
71/2 Uhr : Cr. humoristischer Abend .
Olympische Spiele . Römisches
Viergespann cüle 30 Fuß hohe Kas -
kade hinaufjagend und durch das
Wasserbassin fahrend . Sturz aus
der Höhe der Cirkuskuppel ins Waffer .
Gr . akademische Voltige mit Salto -
mortale « und Doppel - Saltoinortales
über 8 Fuß h. Elefanten ». 10 Pferde .
Charivari von 100 Clown » . Gigerl -
Clowns Daniels als /sauberer . Der
Original - August Ar. Cheevers . Clown
Disko mit seinem singenden Pony
und seiner ballspielenden Dogge . Die
Scelöiven . Unsere Marine .

Morgen : Grosser Gala - Abend .

Reichshallen .
Stettiner Sänger .

iMeysel .
Pielro , Britton .
Steidl . Krone .
Kirch mayer .

Schneider
und Schräder ) .

Heute zum Schluß :

kepita vor Gerieht .
Anfang präctse 8 Uhr .

Tageskasse 11 bis 1 Uhr .

Turnverein „ Fichte " .
( Mitglied des Arbeiter - Tnrncrbundes . )

Sammbeud , den 4 . Aouembev

Cirosses KünstleivKonzert
zum Besten eines FondS für verunglückte Turner des Vereins

im grosse » keslsaaie der Äküenbrauerei Friedrichshain , fr . Lipps.
Mitwirkende :

Das Neue Berliner Sinfonic - Orchester unter Leitung deS Musikdirektors Herrn Karl Zimmer .
Orgel : Herr Musikdirektor Kurz . Harfe : Frl . Majder . sowie das Berliner Männer - Doppel -

L. nartett . . Harmonie " .
Rntre « 50 Pf . Tanz 50 Pf .

Anfang präcife S1' 2 Tthv .
Blllets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , sowie bei allen Tumgenossen und

aus allen Turusälen zu haben . 239/13

Offene Kasse findet nicht statt .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein va « Komitee .

■
■ ' M ' � ; .i

■ ' . 5. s/ ' M
■' '

5 �.-

TJialfa - Theater .
Tel . AmtIVa - 6440 . Dresdenemtr . 72/73 .

Der Platzmajor .
Thomas , Thielscher , Helmerding ,

Junkemiann .
Im 2. Akt : Gr . Mutoskop »Terzeit .

Anfang 7>,z Uhr .
Morgen : Dieiclbe Vorstellung .

s' glsst - Ihkztkr
. . SÄT " früher _ _
Feen - I ' iilnMt , Biirgstraste 23 .

DaS neue riesengroße
Bkovemker - Pro�rainin .

ErstklnNsIge 8peclalitaten
Berlin lacht Thränen

zum 3t . Maie
über die zwerchsellcrschütternde Aus

statttmgs - Gesaugs - Burleske

Susattlle im Dade .
Berlin stanut um 10 Uyr über die
phänomenalen Meisterturncr am sechs-

_ _ _ _ fachen Luftteck .
~ Di ei Vasilescn . _

Am. ? : / , Uhr . Kasseneröffiningsl/ztlhr .
Billet - Vorverkaus vorm . v. II —I Uhr .

Somiadends nach der Vorstellung
Gesellschaftsnbend und Tanz

Vorziigsinrten sind gültig .

Neues Clubhaus ,

Apollo - Theater .
Um ' / <8 Uhr beginnt

mit dem Luftballett „Grlgolatis "
unter abwechselnder Mitwirkung

des ständigen Ensembles .
Speciaiitätentell :

Tille . Rosalba . Franklins
Parterre - Akrob . The Oothams ,
Vokalquartett . — E . Bonetty ,
Dressierte Füchse mit Hühnern ,
Hunden etc . zusammen in einem

Centralkäfi ,
Die Hurra -
Excentrtcs . £ va

Robert 8teid > .
Anfang der Vorstellung 7 Vi Uhr .

Ende 11 Uhr .

zusammen in einem
äfig vorgeführt .

» Trappe , Muslc -
va Hailcr , Soubr .

Saussonci
Kottbnaerstr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Hossuisnns Nord¬
deutsche Sänger .
Anfang wochentags b Uhr .

Sonntags O1/ , Uhr .
Donnerstag und Freitag
nach der Soirse : Tan » .

Hokkmann mlt ' n Leier¬
kasten . — Säle zu Fest -
lichietten . Saals . IbQPers . a . Soninags .

Isiselirs Vdelller
Oranienatr . 24 .

Griiae Jungs .
AesangSpoffe in 1 Akt von E l y.

llugon kossäe , Mimiker . lllsa Messer
lprolongtert ) . Franziska Held . Gertrud
BUrgel .

Freitags : Familienabend .
Anfang 8 Uhr . Sonntags ki Uhr .

Vorzugslarte » an Wodientage » gültig .

IN. Noacks Theater,
Brnnnenstraße 18.

Mtllbesttzkl
chausptel in 5 Akten v. Erich Rieck.
Jeden Sonntag . Dienstag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

_ Taitzkränzchen .

Ctzttvl ottenbnvq .
»i . Kcbnierberg s229?L«

Vllm ered « rterstrasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Große ? Lager von Uhren
nnd Goldwaren zu

äug . bill . Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöche »
werd . schmerzlos gestochen .

Kränze

C . Jürgens
Bonquet - und Kranzbinderet
llottduserstr . g. IVasserthorstr . 69.

Große Ketten IS M.

» u « s » Lustig .
strebe SS. OtrtslifU ( oftenfuu Diel «
. Bserttuuuueel ' bTtig . s . J

79 . Kommandantenatr . 72 .
Sind noch einige Sonntage zu

vergeben . 502b

gtäucherware » . Obst - it. Gemüse -
Geschäft mit Rolle , gutgehend , zu vcr -
lausen Bergmaiinstr . 1113 . s57Sb

Achfnna l Meine Vercinszimuier , l
Nltjltllilt ! 30 - 80 Personen fassend ,
sind noch zu vergeben . ll904L »
P . Diiniiieniiann . Wcberst . tO o.

Täglich frisch ausgeschlachtet :

Hirschfleisch
Sötrlinidiet Uist 50 » . 55.

Kaninchen 70 ; Hauen ,
Hühner , Enten . Tauben .

A. Kttj » chl , Dresdenerstr . Gl .

Tgl für Dam eu
nnd Herren .

Vollständig neu
eingerichtet .

3 Dampfb . 3M .
Wannenb . bOPf .

7 - t . 3 m.
Loh - Tanninbad
Charlottenburg
Berllnerttr . 109.

Kranerei 1
zum 25732 *

Dtllliitr liirra
j

35 WeijjtMrgttstr . 35.
Täglich

von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends

! Jullgbier-Nerhauf
( Braucrci - Rbzug ) .

j . Vorzugspreise an Kantinen und
t Fabrileir ohne Zwischenhändler .

Bttehev jeder Wissenschaft , königl .
Psandicheine , Cigarren , Pinn «, Schreib -
Maschinen beleiht , kauft sabe . hast doch
Leihhaus . Rosrnthalerftr . Il IS .

tun ttennei »
neueste Fagon 1, —. 1,45, hochfeine
2, — , extra feine 2,60 im Engros -
l . ager . Frenzlauerstraese 20, 1 Tr.
Knaben - nnd Kinderhlito
in großer Auswahl . _ 4426

Die neueste und vollkommenste Errungerisctiaft
auf dem Gebiete der Erniihrungskunde ist das

( Siebold ' s Milcheiweiss )
welches höchsten Nährwert , leichteste Ver¬

daulichkeit , bequemste Verwendungsart mit

billigem Preise vereinigt . Als reines , lösliches ,

geschmack - und geruchfreies Eiweiss kann das

Plasmon jeder Speise zugesetzt werden , ohne
deren Geschmack zu beeinträchtigen . Es bildet

daher ein ideales Nähr - und Kräftigungsmittel
für Kranke , Reconvalescenten , blutarme und

schwächliche Personen jeden Alters etc .

Siebold ' s Nahrungsmittel -
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W. , Köthener Straue II .

(fTAqgyj.ow)
Schatzmarke .

Deutscher
DoiMvetter - DeritM .

Den Mitgliedern zur Nnchriäit , daß
der Kollege , Tischler ( Rcstaurateur )

Ernst Mühle
am Mittwoch , den 1. November ,
früh l/� Uhr verstorben ist. ~

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 5. , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause Koppenstraße 41 nach
Wilhelmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
277115 Hei - Vorstand .

Social deniokratlsclier

Wahlverein f. den 4. Berliner

Reiclistags - Wahlkreis .

( Osten . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Paricigeuosse und Mitglied ,
der Gastwirt

Emst Mühle
am Mittwoch , den 1. November , im
53. Lebensjahre verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag 3 Uhr vom Tranerhause
Koppenstr . 41 nach Wilhelmsberg statt .

Um rege Beteiltgnng ersucht
243/14 Oer Vorstand .

Verein soelalllemokratlseker

Gast - n . Scliankwirte
Berlins und umgeg ' end .

Am Mittwoch , den 1. November ,
starb nach kurze », Krankenlager unser
braves Mitglied , Kollege

Emst Mühle .
Die Bcerdigiing findet am Sonn »

tag , den 5. Nov. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Tranerhause Koppenstr . 41 au »
statt . 39/20

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

iZeulschcr
Metallarbeiter - Ycrbanii

( Verwaltungsstelle Berlin ) ,
Todes - Anzeige .

Am Montag , den 30. Oktober 1839
verstarb infolge eines Unsalles unser
Mitglied , der Former

tieoi ' K Badermann .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 3. November , nachmittags 3 Uhr ,
von der Hermsdorscr Leichenhalle
aus statt . 117/2

Die Ortsverwaltuug .
Todes - Aniceige .

Am 27. Oktober d. I . , vormittags
7 Uhr , wurde mir mein inniggeliebtcr ,
guter Gatte , der Schlosser

Ottn Scherharth
im Alter von 35 Jahren plötzlich
durch de » Tod entrissen . Tief betrübt
widme ich diese Anzeige Verwandte »
nnd Freunden und bitte um stille
Teilnahme .
Ihinna Scherbarth , geb. Sommhammer .

Wiesenstraße 6. [ 6216
Die Beerdigung findet am 3. No-

vember d. I . , nachmittags 2 Uhr , vom
Leichenschanhause , Hannovcrschestt . 3,
auf dem neuen Pauls - Kirchhose statt .

Todes - Anzeige .
Ctiltral -Krailken- 11. Sterbe-

Wd. devWilWMwltt .
Am Freitag , den 27. Öttober 1899,

verstarb plötzlich unser langjährige »
Mitglied , der Schlosser

< 1 . Seherharth
im Alter von 35 Jahren . Die Beer -

Zrettc
waWWU

straße Nr. 6, nach dem neuen Pauls -
Kirchhof , Seestraße , statt . [ 310b

Die Ortsverwaltung Berlin III.

digimg findet am Freitag , den 3. d. M. ,
vom Leichenschauhause , Hannoversche -

Nach langem , schwerem Herz - !
leiden verstarb mein innigst -
geliebter Mann , unser guter
Vater , Grobvater u. Schwieger -
vater , der Weber [ 609b

Friedrich Paetsch
gen . Koch .

'

Die Beerdigung find . Sonntag -
nachm . 3 Uhr von der Leichen -
halle des WilhclmSberger Kirch -
Hofes aus statt .

Die trauernckeWitwe nebstKlndem . l

55 Anker- ßripetts
anerkannt vorzügliche Qualität

sind zu haben bei

Wtdr . Diiilitl & Cs.
Berlin W. , ttoipzlgerstr . 29 .

Ausschneiden l BiS 15. /1I . erhält
Jnhab . dieser Annonce Ackerstr . 132

1 Loh -
Tanninbod

ärztlich empf . gegen Haut - , Blut -
und Frauenkrankheiten , Gicht u.

Rheuma
ttSmus , Blasenleiden , veraltete
Geschlechtslrankh . U. Folgen der

Quecksilberluren

umsonst .
Zu gleicher Zeit empfehle alle
anderen medizin . sowie Dampf -
mid Hetßluftbäder täglich für

1

Damen u. Herrn b. abendsO Uhr .
Bäder f. Krankenk . E. Richter ,
persönlich , ft . Spandauerbr . 3.

2982L «



MWkMkMWr ßlnljlüftfiu
für d. 0. Bert. RelWilgs - MaWels

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Geueral - Versammlung am
14 . Notiember stattfindet . Stile diejenige », welche Anträge zu stellen Haien ,
werden ersucht , dieselben in der General - Versauunluna schristlich einzureichen .
Des weiteren hat der Vorstand beschlossen , am 18 . November eine gemein -
sanie Besichtigung der Sternwarte i » Trcptotv fcstznsehen und ersuchen
wir die Mitglieder , welche noch nicht Gelegenheit hatten , dieselbe in Singen -
schein zu nehmen , sich mit Billcts zu versehen ; dieselben sind heim Kassierer
Genossen Tauschet , Wiesenstr . 2g, zu entnehme ». Der Borstand .

NL . Die Protokolle über die Verhandlungen des Parteitages in
Hannover sind im Laufe der nächsten Woche von den Bezirtsstihrern zum
Preise von 1b Pf . zu entnehme ». Der Schluß der Verausgabung dieser
Broichürc erfolgt am 1. Zannar IVOO. 248/6 Der Vorstand .

Mtuiia ! Bauarbeiter ! 3Wiiii »!

Mitglieder des Verbandes
der Ban - u . gewerblichen Hilfsarbeiter .

Zahlstelle Berlin III . 4ö/10
Der Stadtverordneten - Wahlcn wegen fällt die regelmäßige Mitglieder -

Versammlung ain Sonntag , den b. November , aus . Dagegen findet vor -
mittags von g —11 Uhr für Wcdding und Gcsnndbrunncn im Vereinslokal
von Kranz , Badstr . 12, und am Sonntag , den 12. November , im Lokal
von N. Augustin , Knstanien - Slllce 0, für Schönhauser und Rosenthaler
Vorstadt Beitragszahlung statt . Die Mitglieder werden ferner darauf auf -
merksam gemacht , daß diejenigen , die über zwei Monate schuldig sind ,
gestrichen werden . Die Ortsverwaltniig . I . 91: O. Schmidt .

Arbeiter - Berufskleidung
für jedes Gewerk passend . s2K02L�

Grösstcs L,agei ' . " TB ® SBT " Beste Qualitäten .

Neu ! Arbeiter - Scliutzliose Neu!
jede Gefahr im Alaschiuenbetrieb ausgeschlossen , empfiehlt

] ? . Nalirsteclt , Wrauyelslr .

Feste Preise !

Oscar Arnold
Hut - Engrosgeschäft .

Dresdenerstr . 116 , ™K%rSnT
M Einzelverkauf fehlerfrelerWaare in grosser Auswahl :

flerreuLUte , weich von Mk. 1. 25 —4. —
do. steif von Mk. 2. 00 —4 . —
do. ff Haarfilz von Mk. 5. 00 —7 . —

Cyliiiderhüte von Mk. 4. 00 —11 . —
Chapeanx claques von Mk, 8. 00 —12 . —
Kindcrhiile von Mk. 1. 00 —2 . —
CoDfirmaudcnliiite von Mk. 1. 25 —3. —

la Velonrliüte (Seidenpliiscli ) Mk. 7. 50
Herren - Mützen von Mk. ü 33 —2. 50
Kiuder - Müt/en von Mk. 0. 30 —3. 50
Pelz - Mützen von Mk. 1. 50 —3. —
Pelz - Muften von Mk. 1. 50 - 30 —
Pe! z- Barettes von Mk. 1. 25—10. —
Pelz - Kragen n. Colliers v. Mk. 1. 50- 10. -

BS * "Se/ir vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer !

Bitte obige Firma zu beachten , da ich keine Zweiggeschäfte habe .

Mimuer- Bortrag
heute Freitag , 2 . Novür . , abends Sie llhr ,
im „ Englischen Garten " , Alcxandcrstr . S7o .

Umsturz der Uulkreislauf - Zehre
erklärt an großen Lichtbildern

vom praktischen Naturheill . Grnndinani * .

Freie Diskussion . — Für 20 Pf . Eintritt 1 Broschüre ,
Berliner Naturheil - Verein

Geschästssiellc : Biagazin - Ziraße Nr. 17.

X' eilznliliMijs ; wöchentl .
1 jHark , Plomben 1,50 Mk .Zähne 2 ik lOJaMGarairtie .

Kugel - Gelenk -
�0� " PiEfspen Fabrik ' HW

P . R . Zierow
Berliu , Schönliauser lilee 179 .

Puppen - Reparaturen
bitte sclion jetzt an meine Fabrik gelangen
zu lassen , da meine Fabrik später mit Auf¬

trägen überhäuft ist . [ 2954L *

12. ZieI, »iistd . 4. Klgsse201 . K»l . Pitii !! . Lottene.
LUHnng Dom 2. stootmb « IS' J' J, »ormittaa «

Wut llt ffltiuiiiiie über aau Marl find «- » dm- ü- nd- u
Stnnimrr » in Pnclnihci ! brineinst .

� ( Ohne Äewahr. )
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«5 210 475 513 638 47 49 89 811 81 907 8 3212 581 602 733
39 892 [3000] 946 8 4013 40 118 [300] 311 44 468 672 77 726
68 946 814127 330 432 529 61 80 033 8 «087 127 [1000]
«86 94 514 15 38 42 620 [1000] 805 41 87462 583 004 5 88
001 45 49 58 692 987 88152 00 211 25 83 636 802 24 950
69 81) 101 209 306 73 85 446 640 60 74 758 969

! ) «100 70 208 31 51 75 310 452 91 580 014 89 717 78 99
»1403 [3000] 8 23 86 539 732 72 917 [500] »3037 277 343
90 492 555 060 80 883 927 49 »3118 71 223 [500] 50 309
13 66 526 78 660 910 43 »4016 51 [500] 210 402 16 830
»5154 226 28 362 406 578 676 [500] 711 [500] 879 »«192
440 [3000] 49 62 592 673 87 810 99 »7027 «07 64 772 85
986 97 99 [1000] »805 « 93 294 521 [300] »»083 113 34 75
504 857 960 97

100042 43 105 37 69 247 512 635 [1000] 65 76 704 95 976
401027 113 221 69 471 543 48 796 864 83 986 102020 90 257
SB82 733 869 98 928 74 1 03111 00 221 47 380 527 [500] 36
65 628 716 36 827 1O4014 141 264 314 53 [500] 71 406 60
555 75 612 50 7«3 39 843 105122 400 32 59 531 618 53 737
808 93 963 lO «099 215 357 407 88 .705 627 783 816 39 55
1OT019 159 278 680 725 67 74 923 1O8025 84 93 99 266 304
<« « « « ] 71 80 420 36 679 830 994 10 »096 200 [300] 38
68 88 531 743 84 924

11O100 [300] 72 290 429 43 872 [1000] 994 111034 III
68 245 66 324 64 431 922 11 »266 601 28 65 846 92 113053

85 103 47 332 473 99 675 [1000] 792 825 51 903 24 114106
587 817 [1000] 985 USuH 334 70 419 501 764 896 929
11 «i )08 147 67 379 695 731 1 17191 297 361 407 50 58 733
81 118030 09 99 281 660 781 94 811 11 »034 264 69 3) 1
2 401 600 21 [500] 31 73 706 .1

12 «082 333 44 436 55 670 938 1»1072 132 [1000] 338
51 [5001 903 1 »»029 155 227 309 24 [500] 569 688 i « 734
898 953 la . lOOO 43 202 153 60 470 537 723 57 77 955 1»4«26
198 204 06 69 97 305 35 455 662 72 751 83 811 57 67 73 934
125149 68 217 137 562 658 731 l »O078 89 144 49 81 255
91 92 316 26 592 720 805 65 1»7117 48 66 227 »16 78 500
128121 48 223 57 332 648 890 [300] 1»»033 115 21 38 »75
414 552 858 914 21

l . ' JOlOl 38 79 151 455 [1000] 630 823 [300] 920 78
lülOOO 19 93 130 98 278 316 721 43 50 [ lÜDO] 78 848 i : 4»1! i3
7 50 100 13 507 707 13: 4195 536 640 »80 131113 67 23)
31 3. 9 59 478 622 88« 990 130004 [300] 551 75 83 619 91
775 928 1 3 Ü0I5 18 120 360 518 638 47 827 92 911 137376
71 632 [500] 13801 ) 254 97 317 77 415 46 57 716 1 34) 073
172 873 980 [3000]

14 «012 308 77 419 549 50 781 873 1 41118 22 274 3/17
544 830 [1000] 14 »01B 33 101 229 33 441 42 748 61 143398
[100OJ 433 555 79 902 65 144094 291 318 627 93 770 934
[300] 14 .->,70592 657 <726 966 14 «OI6 226 44 83 527 46 979
147034 [500] 101 55 66 295 359 69 400 5) 4 622 [3000] 30 716
58 889 [1000] 983 148024 [ 1Ü«« 0 ] 30 109 537 805 94 960
75 83 14 »199 258 393 [8) 00] 439 45 541 75 744 928 32

130054 352 417 [300] 41 500 14 81 [500] 82 [1000] 634
5 9 55 [500] 713 78 939 151011 16 69 325 597 745 814 903
34 15 »044 III [3.300] 75 .339 612 755 801 84 902 15. 121)4
415 721 827 [1000] 68 1 54415 575 681 762 135005 U 13
[300] 304 94 632 77 821 80 905 30 42 1 5U040 271 542 613
719 43 90 914 85 137014 99 192 290 363 446 540 071 74 72»
899 931 94 1 38006 718 32 1SU097 147 342 570 608 73 723
48 935 [1000]

1««039 144 392 484 576 603 863 1«1080 [500] 143 407
54 [1000] 562 002 [300] 23 47 711 37 999 1«»012 60 81 1.54
529 672 807 [300] 9 1«N030 99 529 803 1( ! 4«>8 92 144
239 52 59 571 81 636 1Ö520Ö 680 749 5! 85 830 40 1«»196
[300] 98 225 [300] 517 [1000] 616 76 716 942 71 1U7150 272
364 536 62 680 713 70 827 1U8304 474 76 591 847 55 80
1OU043 115 301 15 427 68 71 98 601 58 701 8 817 20

170125 52 267 596 646 [1000] 809 [1000] 59 95 171161
86 88 334 513 001 4 1 7 » 182 242 83 313 14 411 963 1 73146
97 201 [300] 11 12 393 474 801 995 1 74213 80 332 65 415
91 503 631 723 60 866 98 933 92 1 75130 86 315 [500] 442
97 518 84 069 754 817 905 1 7( 4032 94 114 234 63 339 65 608
802 17 21 177063 304 571 [500] 631 74 76 798 [3000] 983
178141 252 459 065 717 20 [1000] 842 909 17 »004 96 153
99 431 07 506 [500] 21 53 810

180017 117 503 727 [3000] 833 988 1 81091 119 49 68
498 [300] 641 [3000] 894 912 18 »013 [3000] 186 302 613
849 967 183011 17 82 327 4) 4 73 79 81 557 95 001 813 184378
519 74 625 54 743 49 987 1 86033 46 110 94 270 300 509 625
700 70 951 18( 4057 116 35 75 251 632 746 900 187227 314
24 [3000] 65 431 593 [1000] 792 931 188311 493 524 640 718
87 844 18 »211 17 313 [500] 596 754 67 905

100007 [3000] 306 [3000] 48 71 90 514 658 1O1073 472
904 [3000] 54 14) 2017 41 141 337 51 09 410 37 871 900 73 9»
1US029 212 [300] 80 463 574 653 99 861 64 916 1D- 1004 30
81 [300] 287 377 86 533 714 16 847 105321 411 51 61 [ 5001
500 [1000] 2 27 621 833 57 1OO006 95 134 [300] 210 49
477 [3000] 566 667 706 56 91 838 965 70 [300] 1»7106 49
52 324 94 504 95 687 737 73 881 921 86 1»8051 497 039 «0
l »»2rt5 70 304 495 617 29 701 856

»««107 46 80 [3000] 98 98 225 82 484 [300] 87 561 79
[500] 681 833 97 938 »»1006 174 257 60 317 27 [1000] 424
622 33 726 »»» 128 316 [500] 93 445 [500] 523 [1000] 611 28
736 2O3250 [500] 855 [3000] »«4025 58 96 292 466 607
[300] 956 2 0 5012 27 179 280 315 571 630 76 889 »« «036
232 39 [1000] 360 77 499 598 601 702 999 »»7063 121 343
570 614 [1000] 938 64 [1000] »«8071 142 52 244 49 543 58
824 28 »»»025 63 82 86 131 64 [1000] 219 572 612 51 87
[300] 871

»10534 [10001 757 838 »11011 87 135 74 261 549 68
605 937 93 »12008 12 27 32 177 208 18 33 429 39 65 507 922
78 »13034 270 74 [300] 82 353 740 958 94 »14338 446 57«
759 979 »15248 390 730 878 [300] »1U043 697 932 70 [ 1000]
»17149 307 493 523 36 662 80 [3000] 723 94 813 993 »1812 »
280 504 [300] 675 85 90 736 915 »11) 057 473 81 83 590 614
62 87 850 89 948 99

SS »250 304 90 659 72 716 51 »»1116 247 [1000] 59 76
341 95 403 19 20 57 511 629 812 55 903 53 85 »»»197 252 475
005 12 759 75 22: 1061 87 90 175 515 [IOOO] 33 707 98»
224172 386 460 503 92 »25022 05 206 [500] 81 337 69 465 607

Im Gewiunrade verblieben : i Siewinn ju 200000 Bit ,
2 , » 100000 ' Hit, 2 ,11 75000 Mt. , 1 flu 50000 Mk. . 1 j »
40000 Mt. . » in 80000 »it . 9 1« 16 000 Mk. , 26 1« 10000 SW,
44 zu 6000 Mt , 655 zu 8000 M« , 669 zu 1000 Mt , 761 z*
600 Mt

12. Ziehiiligd . 4. Klasse2v1 . Kgl. Preith . Lotterie .
.Sitiiuiifl oüi» 2. Nvveuider 18' ) g, nalhmittagS .

illur o. c «ciiminc ötec 22 « Mark find den dlirciscildi «
Anuinicrn in llliimmmi tcizefuzl

( Ohne (Scuiähr. )
118 214 54 78 364 99 465 [566] 594 27 [366] 655 69 716

88 SU 37 925 1125 [399] 61 273 311 90 464 544 618 68 98
714 [1099] 25 26 [300] 69 »140 49 359 413 88 513 59 60 977
. -114590 207 12 36 65 380 63° 49 50 4068 [1999] 189 393 404
.545 93 681 96 826 907 46 60 85 95 5053 71 98 169 213 324
41i 7s 523 707 42 980 «) S8 121 221 450 592 615 733 897 901
TIS! 207 645 83 774 821 8258 90 661 779 943 »039 42 112
[ lO-W] 243 51 94 563 637 60 66 701 [1900] 62 903 62

1( 1996 (3001 50 158 241 70 320 92 408 536 [300] «57 958 89
11015 70 91 441 52 [500] 70 92 608 15 999 12008 95 135 204
[500] 329 407 513 [300] 20 68 [ 75 »<>»] 699 769 882 968
131 ( 3 331 [30001 37 400 71 604 32 [3000] 72 733 38 818 924
14326 477 613 73 776 [IOOO] 821 13037 968 1( 7)44 18» 295
731 880 [300] 17054 [300] 83 152 [IOOO] 225 26 35 330 567
82 661 741 [500] 915 1 8035 42 220 53 401 44 838 40 [3000]
'..•37 1! ) 1S5 426 66 547 631 701 81 [300] 823

2( ) ( 71 798 [300] 871 82 »1119 221 427 820 90 »»006 36
577 014 749 [500] 992 »3082 112 77 [1000] 209 43 73 351 53
801 21 31 922 59 »4025 123 214 434 558 616 805 24 »5150
554 93 94 [300] 807 2( 9) 51 HO 201 57 478 655 723 81 »70. 13
•401 [500] 28 [500] 513 49 58 600 730 99 930 » 81 ® 72 419
752 »1) 398 741 922

»»119 81 254 350 86 [560] 780 895 932 »1015 05 110 40
573 83 «23 »2185 265 339 489 938 »»029 170 89 330 75 401
43 [3)0) 780 840 »4218 72 58! [1()(> «( >«] 727 [1000] 47
892 22 80 »»096 109 237 351 453 667 715 64 897 958 63
[3) 0] 72 39 »«005 254 350 [1000] 98 427 025 38 704 856
983 »7010 298 329 59 74 93 [500] 478 684 703 »8070 164
522 42 606 79 1 813 929 30 »»092 141 240 WO 821 [3000]

40078 106 [500] 41 204 384 480 630 85 733 817 41020
79 207 320 508 81 653 738 832 945 67 42113 550 759 804
4; i051 354 659 722 90 911 44149 85 202 523 816 910 48 Ol
4&Xi0 [300] 202 8 708 875 4 «093 287 357 780 [300] 47080
15 »] 160 [ SOOD] 81 [1000] 313 507 07 817 906 90 4 8006
[3000] 116 216 729 845 67 92 912 41) 278 432 37 41 83 722

80177 318 482 97 620 60 [300] 814 947 95 3 1019 51 127
89 90 285 87 439 46 078 790 830 974 3 2062 183 238 56 [300]
92 302 10 89 445 698 70« 954 3 »081 158 64 210 376 433 578
770 80 833 953 3 4069 70 130 85 310 547 649 755 97 894 5 6281
781 915 73 3 «023 394 [1000] 401 570 607 37 90 795 817
07089 401 617 [1000] 53 738 980 68182 212 47 02 414 557 87
8) » 64) 056 199 205 19 436 [500] 791 [300] 880

«4) 153 71 673 94 808 28 932 «1112 35 46 54 95 311 27
529 76 89 893 «2) 31 226 [1000] 512 72 601 966 96 «»073
140 81 256 [1000] 364 73 437 644 94 623 97 850 «4002 226
357 765 810 900 [500] «6079 [1000] 160 576 718 «»019
»71 [300] 007 36 [1000] 753 57 88 «7088 103 235 66 061
75 741 59 859 932 [1000] 36 52 «8173 369 4?2 696 833
[1000] «»073 151 237 40 48 78 716

70205 631 726 947 [500] 7 1485 561 [500] 91 681 83 804
83 53 72175 361 327 442 520 51 [3000] 001 879 94 [500]
7. 1094 [1000] 305 7 609 730 [300] 811 99 995 [3000] 74072
135 258 431 70 500 49 73 004 712 96 817 [500] 96 98 75083
95 [IOOO] 165 348 [3000] 83 472 552 820 [300] 995 7«032 38
139 253 88 405 23 [1000] 517 817 [500] 41 91 99 7703 / 59 105
24« 38 1 447 729 992 7 8010 70 136 71 231 324 74 409 583 608
818 996 7 0084 92 526 75 [500] 701 7 813

««139 248 477 015 47 725 63 [300] 918 41 81217 [3000]
442 00 66 618 59 83 899 82084 [3)0] 86 573 622 77 794 838
45 916 32 8 3033 66 174 341 412 70 079 880 970 8 4380 89 509
70 71 704 87 [1000] 827 976 8 5066 86 242 317 [300] 731
86004 32 140 56 61 345 553 76 654 99 868 8 7028 39 341 83
93 514 35 740 856 95 927 58 8 8051 82 Hl 308 30 455 501
(500) 784 810 8 0024 76 135 33 47 70 518 693 802 98 926 53

00014 100 [300] 300 400 531 841 95 966 »1018 52 147
58 [300] 344 740 59 871 72 85 902 11 53 [300] »2155 1500]
05 99 203 04 356 439 59 527 624 709 933 »3003 5 [3000] 18
128 97 [1000] 267 604 [1000] 779 »4054 87 130 [3000] 208
13 [1000] 69 314 404 35 [1000] 89 646 714 22 835 ". »3049
109 67 98 211 470 741 [1000] 9) 3 »«071 141 93 ' 286 393 426
55 [500] 93 568 667 811 27 41 00 [300] 944 50 75 76 »" 100
236 64 439 [300] 89 554 089 930 »8017 HO 418 666 705 83
802 917 »»079 193 448 542 038 [500] 993

100008 232 401 707 39 51 [300] 826 95 935 1 0 1365 702
866 88 941 102075 188 94 [3000] 343 519 20 [1000] 89 025
61 733 [300] 823 [300] 985 1O3074 261 392 603 [300] 50
729 [1000] 894 1( 14219 390 565 969 106085 92 224 628 42
44 [300] 89 763 970 10 «124 57 229 47 62 481 632 44 830 909
1OT014 61 692 781 [500] 823 917 25 108018 [300] 39 187
217 [3000] 35 377 88 907 22 101>i57 337 494 511 59 85 91 602
43 775 818 64

110059 317 487 [300] 574 780 867 967 92 111030 120
81 288 402 47 714 84 907 11 112053 118 251 432 636 47 813 95
113062 118 41 61 80 290 345 516 652 824 64 900 114053 332
[300] 412 88 523 900 11B079 105 34 55 75 [1000] 454 . J8

99 857 71 11G057 134 45 213 516 617 24 827 919 11727 (
486 528 [300] 81 029 930 69 11 «153 254 373 435 47 577 681
708 833 [1000] 64 73 930 110411 639 843

120115 264 77 [300] 333 [30,1] 404 3! 556 [500] 635 801
41 992 1 2 1016 [1000] 155 93 290 301 12 21 87 [3)0] 505 585
924 94 122086 102 07 94 261 450 533 85 [3000] 93 677 Sil
64 913 123048 73 151 338 414 32 527 W «21 58 67 750 74 94
803 93 941 124- 273 3) 1 37 5.53 «63 739 97 956 72 1 257 ) 6
[5001 41 60 860 947 51 77 1211154 253 [500] 300 [300] 494 562
634 740 801 955 00 1 27015 42 96 342 [300] 422 66 527 82
672 749 851 73 128130 [500] 563 90 027 725 43 804 12 »130
[1000] 65 549 056 819 92

130018 07 281 93 301 74 523 752 61 831 13 1036 ol 232
86 503 734 327 47 911 12 132053 75 123 306 57 78 412 801
940 73 1 33184 233 365 416 29 36 713 79 813 131161 71
97 209 82 87 319 783 1»5001 214 36 57 3) 9 726 92 820 979
1 »«117 [ 10 DUO] 29 40 67 80 237 411 534 09 [5001 79 9/2
137115 00 217 81 309 23 59 443 604 750 888 909 13t >3il 863
900 1300 1« 130 81 326 455 584 631 731 81 906 84

140101 6 88 277 407 570 615 22 746 87 804 1 4 1018 151
70 90 376 450 011 03 701 921 142 192 352 507 87 715 803
[500] 14 »08t 95 108 697 745 [300] 983 144132 [500] 41
233 312 92 536 754 900 29 82 14 5067 253 432 559 656 05
713 8! 5 1 16061 70 328 37 520 042 759 913 147059 13)00)
140 83 360 433 551 009 834 43 1 4S202 39 612 757 358 1 »»174
336 602 860 96 915 78

15002( 1 128 268 315 40 437 639 779 968 151359 [300]
408 23 6415 77 720 99 950 82 91 152117 61 207 311 409 713
14 03 818 33 15 »254 80 537 019 831 154154 61 251 [SOO]
386 5.13 88 97 680 799 967 1 55007 60 154 205 397 431 1500)
585 663 839 71 l . - «102 Ol 286 672 710 1 57191 276 37 376
510 29 60 92 831 936 1GS061 780 966 1 50140 313 462 4#
[500] 525 [500] 006 57 64 932

1 «1) 035 3« 07 129 280 83 331 543 1U1018 101 11900] 97
253 485 010 [300] 23 36 [1000] 313 77 991 1«»035 65 128 201
325 408 82 505 48 646 [3000] 1( : »089 187 95 307 35 [ 5000 ]
437 43 517 703 832 930 [1000] 62 87 93 10 *255 313 [51»] 41
65 95 413 91 518 22 79 631 721 [300] 893 [500] 939 ) «5657
409 23 93 577 715 71 [3000] 78 807 06 l ««j33 146 237 51 »14
38 456 80 94 519 810 899 107000 93 245 487 .507 027 959
188007 19 77 310 422 53 801 [500] 8 23 927 1« »1 .6 98 683
755 61 802 73

170023 140 53 84 87 236 [300] 442 509 49 87 699 872 914
99 1 71 414 570 83 758 867 75 977 1 72941 192 248 590 829
173011 509 38 87 693 763 70 [300] 30 [1000] 829 9) 6 174001
130 357 94 68« 747 801 36 947 51 175 ) 33 72 118 221 77 614
[500] 911 176173 75 [500] 531 667 [1000] 713 29 85 859
177066 342 401 . 56 652 63 715 21 904 21 17801 « 52 56 19(f
204 [300] 73 [500] 430 569 92 605 10 57 907 1 70138 55 527
637 7!4! hK; 7 22 24

18019 ) 308 79 478 [1000] 639 733 [3000] 320 905 1100(1]
17 1S1013 24 114 21 24 28 [1000] 62 312 [3000] 409 95 552 681
730 991 182033 100 3 239 432 647 803 19 72 85 95 919 31
183014 493 525 732 978 184393 423 556 699 967 185199
(300] 303 401 [300] 507 682 736 45 59 180235 [3000J 64
[300] 394 592 97 738 854 61 931 187018 80 190 [500] 296
40) [30«. ] 32 618 24 97 351 992 [300] 188017 188 212 43 391
402 [1000] 721 6.' 180055 65 132 444 51 57 674 1K3 89 983

100104 211 61 69 317 525 46 [IOOO] 72 11000] 771 874 96?
76 1 91008 106 260 537 366 1»2035 149 360 408 549 648 763
87 809 55 1»3038 64 67 222 527 10 *257 60 416 36 (4 55 77
512 8° [1000] 607 105026 241 45 301 418 633 [3900] 815 (41
987 1 0( 1120 81 251 93 437 64 [1«««) 702 9 804 (3«/ ] 42 89
922 107485 88 516 63 629 82 7.59 98 1»S2üO 349 800 36 ' Xj
[1000] 966 100 ) 16 218 313 26 40 406 36 522 70 «78 726 84
865 910 45

»««00 « 51 320 [300] 38 514 17 894 20 1065 219 490 52«
47 800 14 70 92 954 2 0 2330 469 558 [3000] 81 741 55 892
203 ) 53 242 341 90 435 883 2O4102 19 259 511 675 890 9.53
[300] 205086 281 417 67 73 635 876 944 »0( 4) 17 96 502 14
650 813 929 »07027 33 467 507 47 73 [300] 93 678 758 901
81 [3000] 20S217 26 85 90 397 629 33 756 867 963 86 »«» 017
287 [500] 586 90 763 973

2 10226 603 777 910 »11000 161 292 [3000] 445 590 93
661 82 753 212097 127 232 44 367 86 594 672 865 [500] ■»13123
456 549 636 738 897 »11002 100 201 15 29 332 69 79 448 753
»15008 17 94 133 48 90 386 593 938 »1«082 112 53 200 2»
380 414 [1000] 925 »17103 [500] 11 (300) 467 [500] 520 24
96 [1000] 613 79 912 2 1 8003 96 121 89 273 358 566 99 71$
845 58 [1600] 95 »10228 (1000) 61 471 709 870 903 60

220127 221 [300] 309 86 401 64 522 729 882 [3000] 973
[500] 82 91 92 [3000] ' »»1148 66 75 220 25 321 29 [500] 407
810 [300] 72 »»»131 65 73 378 93 465 700 62 [500] 923
22 3019 81 129 70 312 530 50 717 81 874 976 »»4029 32 101
23 241 383 436 506 676 772 »»5059 468 79 678

Im ( Lewiiiurave verbliebe »: 1 (iiewinn zu zOoooo äSt,
I zu lOOOOOivit , 1 , » 75000 Mk-, 1 zu 60000 Mk. , 1 zu
40000 Mt , 6 zu 80000 Mk. . 8 zu 15000 Mk, 26 zu 10000 Mt,
42 zu 5000 Mt, 628 zu 3000 Mk, 609 zu 1000 Mt , 702 zu
500 Mt

Kleine Anzeigen .
iß Buchstaben zählen doppelt , ABL BB

Aweineto /ür die " ächste
Kummer werdet

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

Damenmäntel , Jacketts , wirklich
billig , verkauft Stranz , Alexander -
straße 15. WIK *

Bettsackrohr . Stuhlrohr , Bambus .
C. H. Krämer , jetzt Wallstrabe 16.

Gardinenhaus Große Frankfurter -
straße 9, parterre . chSS*

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
Köuigsbergerstraße . 137K *

Teppich , prachtvoller , Mauerhoff ,
Große Frankfurterstraße 9. _ fäS *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlnng , direkt aus Fabrik . Lager
von 400 Maschinen , gebrauchte Fahr -
räder stets vorrätig . Imperial - Fahr -
radwerke , Dieffenbachstraße 33.

Meherlexikons , Brockhaus , Brehm
und andere wissenschaftliche Bücher
kauft und beleiht Antiquariat Koch-
straße 56 I. 257St *

Fischf , Itter , lebendes , verkauft
Streit , Wienerstraße 28, Seitenfl . III .

Gin gutgehendes Cigarrengeschäst
in der Hauptstraße Ripdorfs ist krank -
heitshalber sofort zu verkaufe ». Rix -
dorf , Berliuerstraße 33. 1- 22*

Grosser Möbelverkauf , Schützen -
straße 2, Ecke Friedrichstraße . Ich
führe nur gediegene Möbel und liefere
billiger als jeder Händler ; da ich meine
eigenen Tischlereien und Tapezier -
Werkstätten habe , so bin ich imstande ,
schon hübsche und geschmackvolle Ein -
richtungen für 150 bis 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liefern . Jede
Garantie übernchuic . Ganz besonders
zu empfehlen sind die verliehenen
und zurückgefetzten Möbel , die wie
neu sind , zu ganz ermäßigtem Preise
abgegeben werden . Darunter Salon ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren -
zimmer , große Posten Garnituren
und einzelne Sofas , Schreibtische ,
Kleiderspindeu , Bertikow , Garderoben -
und Ankleideschränke , Bücherspind ,
Trumeaux , sowie viele andere Möbel .
Auch gebe ich an sichere Leute auf
Teilzahlung . Gekaufte Möbel werden
durch eigenes Gespann in die Wohnung
gebracht und aufgestellt , auch nach
außerhalb . _ 258K *

Halbrcnner , beste deutsche Marke ,
für jeden Preis , Chorinerstraße 46/47 ,
Kausch . _ 613b

Kanarienroller - VerkaufSchramek ,
Boeckh straße 50. _ t95 *

Winterpaletots . Anzüge , Regu¬
latoren , Rcmontoiruhreu , spottbillig
Pfandleihe Neanderstraße 6. [ 113/20 *

Bette » . Tcppiche ,
Gardinen spottbillig
Neanderstraße 6.

Steppdecken ,
Pfandleihe

119/20 »
Schaukgeschäft , kleines , wöchenb

lich 6 halbe Bayrisch , 2 halbe Weiß -
bier , Preis 1800 Mark , Brauerei giebt
500, sofort verkäuflich . Krzyzan ,
Gartenstrabe 20, vom III . . 608b

Vermischte inzeigen .

Elettrotechuik . Bestbewährte und
meistbesuchtc Abendkurse . Winter -
semester ( 5 Monate ) beginnt 3. No-
vcmber . Anmeldung täglich . Jackson ,
Alte Jakobstrabe 24. 245d

Elektro , Prinzeiistraße 55. Neuer
Abendkursus und Prakttlum für
Elektromonteure 1. November . f2l8K *

Nechtsburenu . Straf - , Militär - ,
Civilprozeß - , Ehcscheidungs - Sachen ,
Gnaden - , Anstellung - , Schankkon -
zessions - Gesuche , Verträge fertigt
L. Fidorra , Nixdorf , Bergstr . 154 III .

Nnfallsacheli , Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzcrstraße 65. 571b *

Privat - Mittagstisch von 12 - 3
Portton 35 Pf . Oranicilstraße 178, I.
Damen separate Zimmer . s234K *

VereiilSziuiiiier , gut paffend zur
Zahlstelle , zu vergeben . Annenstrahe 1.

Bockofenbau , sowie Feuerungs -
Anlagen und Reparaturen werden
ausgeführt . Carl Schmidt , Maurer ,
Sorauerstraße 9. 1l3b

Polstermöbel werden zu billigsten
Preisen gearbeitet sowie neu auf -
gepolstert . Tapcziererineistcr Lazarus ,
Anilamerstraße 20. 237K ]

Vermietungen .

Som » kste1 ! « n .

Saubere Schlafstelle bei Stiller ,
Wilhelmshavenerstraße 43, Quer¬
gebäude in . fob *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Kutscher für Mörtel und Arbeits
fuhrwerk verlangt Stralauer Allee 23.

Farbigmacher und Farbigmacheri «
verlangt Loose , Waldemarstraße 51.

Klavierspieler für Sonnabend und
Sonntag verlangt E. Neubauer ,
Gerichtsiraße 74. 1- 62

Dirigent sucht Seegerscher Männer -
chor für Mittwoch . Offerten F. FI.
Postamt 34. _ _ fSO

Ktavierspielcr
straße 46.

gesucht Lausitzer -
fiOl

Korbmacher aufMattarbeit werden
verlangt Markgrasendamm 33. s606b

Tüchtiger Versilberer und Barock -
vergoldcr findet dauernde Beschäfti -
gung Goldleistenfabrik Alexandrincn -
straße 25. 607b

Geübte Farbigmacher verlangt
Goldleistcnfabri k Kottbuserufer 32.

Geübte Bilderrahmcnmacher wer -
den verlangt Kottbuscrufer 32. s604b

Knopflochmaschiue - Arbeiterinnen
im Hause suchen de Wolff &. Co�
Komlilandanteilftraße 11. 6026

Futter - Stepperiulieu verlangt
Shländer , Graun straße 16, 111. sis -lü*

Im Zlibeitsmarkt durch
besoudercu Druck hervorgehobene
Zluzeige » kosten 4V Pf . pro Zeile .

Rohrtieckeuarbetter
in unbegrenzter Zahl ( per Quadrat -
meter 20 Pf . ) verlangt [ 155 *

C. Weise jun . ,�Ätt,33 .

Gravem * u. DamaKceiir
bei hohem Lohn per sofort gesucht .
Solche , die auch clusllsren können ,
erhalten den Vorzug . [ 29791] *

Offerten mit Zeugnissen an
Zltii ' tia jUaycr , Mainz .

W » Holzariieitei ' I
Der Streit bei den Firmen Kai ' l

Müller . Schönhauser Allee , uich
�. Oel » Je Co . dauert fort .

Zuzug fernhalte » !
Die Ortsvenvaltang .

Achtung ! Achtung !

Das Streik - Komitee der ans -
gesperrte » Nrbeiter von

Äilmann & Co.
tagt au den Wochentagen von 10 biS
1 Uhr und abends von 7 —10 Uhr ,
SoimtagS von 10 —1 Uhr inz
Itestuarant Halm , Stra ,
lauerftr . 48 . Uuterstutzuligsbeiträg «
werden dortselbst in Empfang ge-
nommen . 280/4

Verantwortlicher Redacteur : Paul Joh » in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin .
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